
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

5 (7.1.1927)



Sr. 5 47. RW .KMrnhe , Kettaa den 7. Zanuar 1927

freund
Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelbadens

Mit dev Wochenbeilagen „Oie Mußestunde " und ^Volk und Zeit" (mit Bildern)
Bezugspreis : halbmonatl . 1 . 15 -K mit , 1 Jl obne Zustellung . Einzelpreis I Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle I Schriftleitung : Georg Schöpfliu ; für die Redaktion verantwortlich : Her»
10 ^ , Sonntags 15 L . — Anzeigen: die eins» . Kolonelzeile 28 4 , j n. Redaktion : Luisenstr. 21. Fernsprecher. ) mann Kabel ; für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Druck und Verla «Reklame H Annahmeschlutz 8 Uhr vorm. Postscheck !. Karlsruhe 2650. > Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 . | bet Berlagsdruckerei Volksfreund « . m. b. iämtliche in Karlsruhe .

Zur Trage der Regierungsbildung
Dr. Lurtius als Kanzlerkandidat - Reue scharfe Zentrumserklarungen - Fortsetzung des politischenRätselratens

Der in Baden gewählte deutsche Volksparteiler und
bisherige Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius wird
in der volksparteilichen Presse in eilfertiger Aufdring¬
lichkeit als Kanzlerkandidat empfohlen. Die volkspar¬
teiliche „Tägliche Rundschau" weiß zu einer Kanzlerkan¬
didatur Curtius folgendes zu sagen :

„Wenn der Ruf zur Regierungsbildung an Dr . Curtius
ergeht , so wird zunächst der Versuch gemacht werden, ein Ka¬
binett aus der Grundlage einer Koalition sämtlicher bürger¬
lichen Parteien zu bilden . Ob dieser Versuch gelingen wird ,
wird nach den vorausgegangenen Erfahrungen stark bezwei¬
felt . Die Zentrumspresse lätzt jedenfalls keine Gelegenheit
vorübergehen , ohne eine Absage an die Adresse der Deutsch -
nationalen zu richten. Wie sich das Zentrum endgültig ent¬
scheiden wird , mutz man aber noch abwarten . Sagt es nein,
so wird nur noch der Versuch übrig bleiben , ein Kabinett der
Mitte zu bilden . Rach welcher Seite dieses Kabinett orien¬
tiert sein wird , ist heute noch eine mützige Frage . Sichern die
Deutschnationalen ihm wohlwollende Neutralität zu , so
wäre ein solches Kabinett durchaus lebensfähig . Es könnte
sogar der Ausgangspunkt einer neuen innerpolitischen Ent¬
wicklung werden. Es wird bei den Deutschnationalen stehen,
ob es dazu kommt . Gegen eine Orientierung nach links spre¬
chen autzer schwerwiegenden sachlichen Gründen auch die
Streitfragen , die sich an die Besetzung des Reichswchrmini -
steriums und an die Person des Neichswehrministers geknüpft
haben . Dr . Getzler wird den Sozialdemokraten nicht vreisge-
Keben werden. Es schwebt also über den Ausgang der Ensi?
Wicklung vorläufig noch völlige Ungewißheit ."

Das führende deutsche Zentrumsblatt , die „Germa¬
nia "

, äußert sich zu einer Regierungsbildung auf der
Grundlage der bürgerlichen Parteien u . a . wie folgt :

„Die Entscheidung , ob ein solcher Plan ge¬
lingt , wird wesentlich beim Zentrum liegen. Es braucht
nicht wiederholt zu werden, dah die Zentrumsfraktion
gegen eine Koalition mit den Deutschnationalen
wohlbegründete Bedenken hat . Die letzte Entschei¬
dung hat selbstredend sie zu fällen . Aber nach unserer Kennt¬
nis der Stimmung halten wir es für ausgeschlossen ,
dab sich das Zentrum an einer solchen Koalition beteiligen
könnte. Eine Regierung unter Beteiligung
der Deutschnationalen mit volksp arteilicher

Stütze wäre eine ausgesprochene Regierung
der Rechten , die auf die Unter st ützung des Zen¬
trums nicht zähle » k,ann .

"
Diese Erklärung des Zentrumsblattes hat im Lager

der Rechtsparteien eingeschlagen . Der deutschnationale
„Berliner Lokalanzeiger" kommt heute früh , wie uns
aus Berlin gemeldet wird , auf die Erklärung der „Ger¬
mania " zurück, wonach das Zentrum bei einer neuen
Mittelregierung den Kanzler für sich in
Anspruch nehme, und behauptet , es bestehe Anlaß zu
der Vermutung , daß diese Erklärung unmittelbar von
Dr . Marx stamme . Auf die Deutsche Volkspar -
t e i habe sie daher erheblichen Eindruck gemacht .
Nachdem auch von deutschnationaler Seite , so bemerkt
das Blatt weiter , betont worden ist , daß die Deutschna¬
tionalen eine Mittelregierung nur dann eventuell unter¬
stützen werden, wenn das Zenterum durch einen Kanzler
aus seinen Reihen fest an die Koalition gebunden sei ,
hält man die Möglichkeit einer Kandidatur Dr . Curtius
für außerordentlich geschmälert . Offenbar , so sagt das
Blatt , habe die Zentrumserklärung eine neue
Sachlage geschaffen.

Der „Vorwärts "
beschäftigt sich heute früh mit

der Frage der außenpolitischen Regierungsfähig -
kM Jjet Deutschnationalen und verlangt , an-
rmipMH ' stn eine Reihe von deutfchnationalen Zitaten ,
wonach diese die Locarnoverträge für sich nicht als recht¬
lich bindend anerkennen , daß die >Deutschnationalen die¬
sen Standpunkt kategorisch widerrufen müßten, wenn sie
regierungsfähig sein wollten .

Ueber die Stimmung im Zentrum orientiert auch die
nachstehend wiedergegebene Funkmeldung :

Frankfurt a. M . , 7 . Jan . (Funkdienst.) Am gestrigen
Donnerstag tagte in Limburg der Parteitag dcs Nasiaui -
fchen Zentrums . Als Vertreter der Reichstagsfraktion weilte
der Zentrumsabgeordnete und Vizepräsident des Reichstags ,
Esser , aus der Tagung . Er erklärte , daß das Zentrum sich
unter leinen Umständen der Mitarbeit an einer neuen Regie¬
rung der Mitte versagen dürfe. Die Verantwortung für das

Zentrum fei gleich groß, ob die Partei nun innerhalb oder
außerhalb der Regierung stehe . Immerhin ' werde sich das
Zentrum in den Verhandlungen für die Neubildung der Re¬
gierung dafür einsetzen , daß vor allem die bewährte Linie der
gegenwärtigen Außenpolitik beibehalten werde.

Deutlicher als Esser äußerte sich der Reichstagsabgeord¬
nete des Zentrums , Crone - Münzebrock , der als
Bauernfübrer in der Partei eine nicht unwichtige Rolle
spielt . Er faßte seine Auftastung dabin zusammen, daß die
Wiederherstellung der großen Koalition am ehesten den Wün»
scheu der Zentrumswähler entspreche .

Einzelne bürgerliche Parteien haben inzwischen be¬
reits zu Anfang der kommenden Woche zu Fraktions¬
sitzungen eingeladen . Wie es scheint, kämpft Herr Dr.
Gehler um seinen Posten , den er jetzt nicht verlaffenwill . Sollten Herrn Eeßlers Bemühungen Erfolg haben,tritt automatisch eine Verschärfung der Situation nachlinks ein, da die sozialdemokratische Fraktion sich kaum
noch mit Herrn Dr . Eeßler abzufinden vermag . Jeden¬
falls ist das kritische Stadium bei der gegenwärtigen
Regierungskrise noch nicht überwunden und der Ausgangeiner Lösung noch völlig ungewiß.

Abermals leine Einigung in Sachsen
Dresden , 7 . Jan . (Funkdienst.) Aus Dresden wird ge¬

meldet, daß die gestrigen interfraktionellen Besprechungen über
die Neubildung der Regierung ergebnislos verlaufen sind.Die Altsozialiste» forderten , nach übereinstimmenden Meldun¬
gen , neben dem Ministerpräsidenten auch die Besetzung des
Innenministeriums und des Wirtschaftsministeriums . Die
Mittelvarteien erklärten , diese Forderung der durch vier Ab¬
geordnete vertretenen Altsozialisten als undiskutabel . In
bürgerlichen Kreisen betrachtet man die Verhandlungen über
« ine Regierung der Mitte für gescheitert , falls die Altsozia¬
listen ihre Forderung ausrechterhalten .

Anarchistknverhastnngen in Com»
WTB . Rom, 7 . Jan . Wie aus Como berichtet wird , batin der Rühe des Bahnhofes eine Carabinieriabteilung dreiLeute festgestellt , die ohne jede Ausweispapiere waren , da¬

gegen verschiedene italienische und ausländische Geldbeträge ,sowie anarchistische Propagandaschriften bei sich batten . Sie
waren aus der Schweiz in der vergangenen Nacht heimlichüber den Monte Generöse nach Italien gekommen und hattenin einer Garage vergeblich versucht , ein Auto zu bekommen .Die Behörden bewahren über den Fall strengstes Still¬
schweigen .

Verschärfung der Lage in China
London, 7. Jan . (Funkdienst.) Aus Sankau wird eine

weitere Verschärfung der Lage gemeldet. Die englischen
Truppen haben inzwischen im Einvernehmen mit den chinesi¬
schen Behörden die Stadt ohne Zwischenfall geräumt . Die
Ovvosition gegen das jetzige Regime nimmt trotzdem unver¬
mindert ihren Fortgang . Auf einer Konferenz von Arbei¬
tern , Bauern , Kaufleuten , Studenten und Soldaten wurde
ein Ultimatum formuliert , das dem britischen Generalkonsul
mit dem Ersuchen um Antwort innerhalb 72 Stunden über¬
reicht wurde . Im anderen Falle soll über die britische Kon¬
zession die Blockade verhängt und der Generalstreik prokla¬
miert werden. Da- Ultimatum fordert :

1 . Bestrafung der bei den Zusammenstößen mit den Chine¬
sen in Aktion getretenen Marinedetachements und deren Aus¬
lieferung an die Chinesen;

2 . Zahlung einer Entschädigung an die verwundeten
Chinesen;

3. Abschaffung der Freiwilligen :
4 . Zurückziehung der Kanonenboote aus Hankau ;
5. Einreichung einer Entschuloigung an die Rationa¬

listen;
6 . Recht der Chinesen auf Abhaltung von Massenver¬

sammlungen innerhalb der britischen Konzession ;
7. Entwasfung der britischen Polizei ;
8 . Verlegung des Hauptquartiers der chinesischen Truppen

in die britische Konzession .
Die Versammlung verlangte außerdem die Entsendung

von Telegrammen nach allen Teilen der Welt , in denen die
Engländer als geächtet hingestellt werden. Durch fortgesetzte
Demonstrationen , die sich in erster Linie gegen die Engländer
richten, versucht man die Forderungen öffentlich zu unter¬
stützen.

London, 7 . Jan . (Funkdienst.) Die englische Regierung
siebt den Ereignissen in öankaü abwartcnd gegenüber. Der
Außenminister der Kantonregierung bat ibr inzwischen mit¬
geteilt , daß er für die Aufrechterhaltung der Ordnung unter
allen Umständen sorgen werde und hierzu auch in der Lage
sei.

Eine englische Agentur meldet aus Hankau. der Kantcn -
autzenminister habe angeordnet , daß alle Reichsdeutschen ein
Abzeichen erhalten , durch das sie als Deutsche zu erkennen sind.

Sie Kdmpse in Sicarugua
Washington , 6 . Jan . Sechs weitere Kriegsschiffe, darun¬

ter 2 Kreuzer , haben Befehls erhalten , nach Nicaragua aus¬
zulaufen . An Bord der Schiffe befinden sich 400 Mann Ma - i
rinelruppen . j

M'MMWMsW Wh GetzkWlltt kl MWchr
Die übertragbarenEtatsiilel - Dutzende Müionen als Geheimfonds

Von besonderem Interesse beim Etat für 1927 ist der
Etat der Reichswehr, der eine Erhöhung um rund 7 Millionen
Mark bringt , was bei der ungemein reichlichen finanziel¬
len Ausgestaltung des Rcichswehretats als eine außerordent¬
lich starke Erhöhung angesprochen werden muß. Verhältnis¬
mäßig ist jedoch die Erhöhung für die reinen militärischen
Ausgaben noch größer, weil bei den personellen Ausgaben , bei
Verpflegung und Unterbringung gegenüber dem Vorjahr sehr
große Posten gestrichen sind . Die Mehrausgaben für unmittel¬
bar militärische Zwecke erhöhen sich dadurch beträchtlich, um
über 19 Millionen Mark . Eine Untersuchung des Heeresetats ,
der insgesamt rund 480 Millionen erfordert , ergibt , daß Ric -
sensummen als Posten erscheinen , die übertragbar sind , d. h .,
die also auch für andere Zwecke, als die angegebene verwendet
werden können.

Um nur ein paar Beispiele zu erwähnen : Für die bau¬
liche Unterhaltung und Instandsetzung der Festungsanlagen
(Ostfcstungen) ist der wirklich sehr geringe Betrag von
2 835 720 JL angesetzt , während nach demselben Kapitel für die
Instandsetzung und Anschaffung der zu Uebungen benutzten
Pontons und des sonstigen Pioniergerätes 4 635 200 Ji ausge¬
setzt sind . Dabei sind aber unter den einmaligen Ausgaben
zur Verstärkung des Brückenbaues (d . h . also auch für Pontons
usw .) auch noch 800 000 Jl vorgesehen. Der erstgenannte 4 '/-
Millionen -Vetrag aber ist „übertragbar " .

Ernsthaft werden diese Dinge bei dem Kavitel Heeres¬
gerät . Für Instandsetzung und Ergänzung der 108 000 Er¬
wehre und Karabiner der Reichswehr werden nicht weniger
als 5 831100 Jl gefordert . Bei den Maschinengewehren sind
für Instandhaltung und Ergänzung 8 464 700 Jl vorgesehen
und außerdem 500 000 Jl für Neudeschafsung . Noch ein wenig
handgreiflicher wird das Bestreben des Reichswehretats ,
Fonds zu schaffen , beim Titel Munitionsecsatz ist . Die für
die tatsächliche Ergänzung des Munitionsbedarfs notwendigen
Summen darf man wohl in den drei Budgets finden , durch
die illr Infanterie - , Maschinengewehr- und Artilleriemunition
zusammen 5 710 00 Jl gefordert werden ; bei den laufenden
Ausgaben werden für denselben Zweck nicht weniger als
32 388 000 c/X angcfordert . Da nach dem Versailler Vertrag
insgesamt nur 46 200 000 Patronen für das deutsche Heer zu-
gelassen sind , so könnte dieser ganze Bestand selbst bei Abschrei¬
bung beträchtlicher Summen für Lagerung und Instandhaltung
in einem Etatsjahr reichlich ersetzt werden.

Am deutlichsten wird das Maß der Erböhung dieser über¬
tragbaren Ziffern des Heeresetats durch einen Vergleich mit
denen des diesjährigen französischen Heeresetats . Für die Er¬
gänzung der in Frankreich garnisonierenden Armee, die fast
viermal so groß ist , wie die Reichswehr, sind nicht mehr als
39 Millionen Pamerfranken eingesetzt , für die Ergänzung der
Reichswehr alles in allem rund 45 Millionen Eoldmark .

Die übertragbaren Summen in einzelnen Etatstiteln stel¬len die Geheimfonds dar , mit denen die Reichswehr dann
nach Belieben schalten und walten kann. Es war verständlich,
daß man in den ersten Jahren des Bestehens der Reichswehr,
während des organisatorischen Aufbaues , den Wehretat an
bestimmten Stellen etwas elastisch gestalten konnte und mußte.
Die Reichswehr bat aber damit den gröblichste » Mißbrauch
getrieben . Es ist schon vor zwei und drei Jahren bei der
Beratung des Reichswehretats im Saushaltsausschuß von den
sozialdemokratischen Abgeordneten Echövflin und Stückle« aus
die verschwenderische Ausgestaltung des Wehretats hingewie¬
sen worden ; auch Abgeordnete des Zentrums und der Demo¬
kraten äußerten Bedenken gegen die Höhe mancher Etatsposi¬
tionen im Webretat . Zu einschneidenden Abstrichen ist es
jedoch nicht gekommen . Bisher wäre auch eine Mehrheit
im Reichstag für gebotene starke Abstriche nicht zu erzielen
gewesen . Nunmehr kommt aber der Stein ins Nöllen . Mit
den übertragbaren Etatspositionen muß gründlich Schluß ge¬
macht werden. Es können außerdem große Abstriche beim
Wehretat gemacht werden, ohne daß der Apparat der Reichs¬
wehr irgendwie ernstlich gestört oder gar gefährdet wird . Es
ist übrigens bemerkenswert , daß das Reichswehrministcriuim
gleichsam auch in letzter Stunde vor der Fertigstellung des
Etatsentwuris Versuche unternommen hat , seinen Etat an¬
ders zu frisieren , sodatz er dem Parlament gegenüber ein
etwas „besseres " Gesicht bekommen sollte . - Der Versuch ist
jedoch mißlungen . In der Parteiversammlung der Karls¬
ruher Sozialdemokratie am vorgestrigen Mittwoch ist .von den
Genosse» Schöoilin und Minister Dr . Remmelc auf die famo¬
sen Etatisierungsmeihoden des Wehrministeriums eingehend
bingewicsen worden.

Der Haushaltsausschuß des Reichsiags wird in diesem
Jabre nunmehr energisch zupacken müssen , um den Herren
Militärs beizubringen , daß ihre Eratswirtschaft wi« ihre
Geheimfonds und die verschwenderische Ausstattung des Wchr-
eiats ein Ende hat .

- 0 -



Sette 2

Am Rande -es Defizits
Der Reichsetat für 1827.

Der Reichsetat für 1927 liegt jetzt vor. Neben der
Bildung der neuen Regierung istfeinerechtzeitige

-Erledigung die wichtigste Aufgabe des
Reichstages . Das aber ist keineswegs leicht . Die
Zeit ist sehr knapp, nur wenig mehr als zwei Monate
stehen bis zum Beginn des neuen Etatsiabres am 1 . April
zur Verfügung . Aber auch der Inhalt des Etats machtseine Erledigung nicht einfach .

Der Entwurf des Etats balanciert mit 8,5 Mil¬
liarden Mark an Einnahmen und Ausgaben . Hier¬von entfallen 7,9 Milliarden Mark auf den ordent¬
lichen Haushalt , sie sind durch Steuern . Zölle, Ver¬
brauchsabgaben und Verwaltungseinnahmen gedeckt .Der außerordentliche Haushalt weilt einen Aus¬
gabebedarf von rund 0,5 Milliarden Mark auf , die durcheine Anleihe gedeckt werden sollen . Der Haushalts¬
entwurf für 1927 schließt also im wesentlichen in der
gleichen Höhe ab wie der Etat des Jahres 1928 . Da
im Reichnungsjahr 1927 die Reparationszahlungen aus
dem Haushalt um 348,5 Millionen Mark steigen , so
müssen bei einer nicht erhöhten Gesamtausgabe an an¬
derer Stelle erhebliche Ersparnisse gemacht worden sein .

Gleichwohl ist es erheblich größerenSchwiertg -
k e i t e n begegnet, den Haushaltsplan ins Gleichgewicht
zu bringen als im Vorjahr . Die Finanzfituation
Deutschlands wird von Jahr zu Jahr gespannter , da die
Reparationslasten dauernd und stark steigen. Es fehlen
jetzt auch die Ueberschüffe aus den Jahren 1924 und 1925,mit denen die Mehrausgaben im Jahre 1926 gedeckt wur¬
den. Außerdem vermindern sich die Gewinne aus den
Münzprägungen , und es sind schließlich auch die ver¬
schleierten Reserven aufgebraucht, die in der Zeit der
Luther -Schlieben angesammelt worden waren . Trotzdem
weist der Haushaltsentwurf äußerlich ein Gleichgewicht
auf. Es entsteht jedoch die Frage , ob dieses Gleich¬
gewicht auch in Wirklichkeit vorhanden
ist oder ob nicht vielmehr , um das äußere Gleichgewicht
herzustellen, die Einnahmen zu hoch und die Ausgaben
zu niedrig angesetzt worden sind .

Bei Beurteilung der Einnahmen ist zunächst
zu berücksichtigen, daß ein Betrag von 400 Millionen aus
Ueberfchüffen früherer Jahre vollständig weggefallen ist,
daß aus der Münzprägung 100 Millionen weniger zur
Verfügung stehen und daß die Gesamtausgaben des or-
identlichen Haushalts um 400 Millionen Mark höher sind
als 1926 . Das ist ein Eesamtmehrbedarf von 900 Millio¬
nen . Diese Summe wird durch Mehreinnahmen
aus Steuern um 900 Millionen zu decken ge¬
sucht . Und zwar erwartet man bei den Besitz- und Ver-

,kehrssteuern einen Mehrertrag von 519 . bei den Zöllen
und Verbrauchsabgaben einen Mehrertrag von 381 Mil¬
lionen Mark .

Die Mehrerträge sind im allgemeinen
v o r s i ch t i g g e s ch ä tz t . Bei der Schätzung ist man von
der Annahme ausgegangen , daß eine Besserung des Wirt¬
schaftslebens andauern wird , die den bisherigen Steuer¬
ertrag um etwa 10—15 Prozent steigert. Dem kann man

-zustimmen. Das bedeutet aber zugleich , daß in erster
Linie der Ertrag der von der Konjunktur ab¬
hängigen Steuern , also der Lohnsteuer, der Um¬
satzsteuer und der Beförderungssteuer mindestens in die¬
sem Ausmaß steigen muß. Aber gerade in dieser Hinsicht
weichen die Schätzungen der Regierung vollkommen ab.
Bei der Lohn st euer rechnet man trotz des völlig un¬
veränderten Steuersatzes nur mit einem Mehrertrag von
5 Prozent . Bei der Beförderungssteuer wird
überhaupt kein Mehrertrag erwartet , bei der Umsah¬
st e u e r ist der Mehrertrag ebenfalls zu niedrig geschätzt .
Auch bei einigen Verbrauchssteuern scheint man zu niedrig
geschätzt zu haben , z. B . bei der Z u ck e r st e u e r , die bei
einer Besserung des Wirtschaftslebens zweifellos infolge
Steigerung des Verbrauchs einen über die amtliche
Schätzung hinausgehenden Mehrertrag liefern wird . Auch
bei den Zöllen kann man mit einer ähnlichen Ent¬
wicklung rechnen . Dagegen sind die Mehrerträge bei den
eigentlichen Besitz st euern zweifellos überschätzt .
Bei der Einkommen- und Körperschaftssteuer z. V. rechnet
man mit einem Mehrertrag von 40 Prozent gegenüber
1926 . Man muß bezweifeln, daß die sehr hohen Schätzun -

S
en des künftigen Ertrages der Einkommen- , der Körper-
Hafts-, der Vermögens- und der Erbschaftssteuer berech¬

tigt sind . Auf jeden Fall entsteht erneut der Eindruck ,
daß — wie in früheren Jahren — der Ertrag der
B e s i tz b elastung absichtlich überschätzt , der
der Massenbelastung absichtlich unter¬
schätzt wird . Sieht man aber von dieser Fehlerquelle
ab, so wird man auch zu dem Ergebnis kommen , daß bei
fortschreitender allmählicher Besseruna des Wirtschafts¬
lebens die Steigerung des Steuerertrages um 900 Mil¬
lionen wohl eintreten wird .

Wie aber geht es mit den Ausgaben ?
Gegenüber dem Etat von 1926 sind bereits etwa 4 00
Millionen durch Kürzung fortdauernder und ein¬
maliger Ausgaben e i n g e s p a r t worden. Es ist nicht
wahrscheinlich , daß weitere Ersparnisse in wesentlichem
Umfange möglich sein werden. Vergegenwärtigt man
sich die Erfahrungen der vergangenen Jahre , dann wird
man selbst bei Anhalten der Besieruna des Wirtschafts¬
lebens mit neuen Ausgaben rechnen müssen . Jede der¬
artige Anforderung aber zuerstört das Gleichgewicht des
Haushalts , da Reserven zu ihrer Deckung nicht vorhanden
sind und auch nur schwer beschafft werden können .

In dieser zu starken Anspannung des
Etats st eckt bereits die Gefahr eines Defi¬
zits . Es ist ausgeschloffen , daß der Etat mit seinen
gegenwärtigen Ansätzen das ganze Etatsjahr hindurch
unverändert bleiben kann. Schon gegenwärtig kann man
erkennen, an welchen Stellen Aenderunaen erforderlich
sein werden. Es mag für heute genügen, die wich¬
tigsten Aenderungen herauszugreifen .

Innerhalb der Reichsregierung trägt man sich mit der
Absicht, die Mieten nach Ablauf des Sperrgesetzes am
31 . März 1927 um 10 oder 20 Prozent zu erhöhen. Wird
diese Absicht verwirklicht, so ist eine Erhöhung der

Freitag , den 7. Januar 1827
Bezüge der Beamten , Angestellten und Arbeiter undder Renten der Kriegsversorgung unausbleiblich . Die
hierdurch für das Reich neu eintretende Belastung kann
man bei einer Erhöhung der Bezüge um nur 10 Prozentauf mindestens 200 Millionen schätzen . Muß das Reichaber auch die den Ländern und Gemeinden ausder Besoldungserhöhung entstehenden Mehrlasten über¬
nehmen, so erhöht sich dieser Betrag auf etwa 400 Millio¬
nen . Rur ein kleiner Teil dieser Mehrlast wird im
Laufe des Etatsjahres durch höhere Steuereinnahmen
gedeckt werden.

Die zweite Aenderung betrifft die Ausgaben für die
unterstützende Erwerbslosenfürsorge . Sie
sind im Etatsentwurf mit 200 Millionen angesetzt . DieseSumme beruht auf der Annahme , daß die Arbeits¬
losenversicherung vom 1 . April 1927 ab
inKrafttritt . Infolgedessen sind 50 Millionen als
Grundstock für die Versicherung vorgesehen , ein weiterer
Betrag von 50 Millionen ist der geschätzte Bedarf für die
erste Uebergangszeit , in der die Mittel aus der Arbeits¬
losenversicherung den Bedarf voraussichtlich noch nicht voll
decken werden . Ferner sollen 100 Millionen zur Finan¬
zierung der Krisenunterstützung auf Grund des Gesetzesüber die Arbeitslosenversicherung dienen . Run ist esaber sehr zweifelhaft, ob das Gesetz über die Arbeits¬
losenversicherung , das bisher dem Reichstag überhaupt
noch nicht zugegangen ist, so rechtzeitig verabschiedet wer¬den kann, daß die jetzige Erwerbslosenfürsorge am
1 . April durch die Erwerbslosen Versicherung abgelöstwird . Aber selbst wenn das wider Erwarten der Fall
sein sollte , so ist kaum anzunehmen , daß in der Ueber¬
gangszeit ein Reichszuschuß von 50 Millionen ausreichend
sein wird . Aus den Erläuterungen zu diesem Etatpostengeht außerdem hervor , daß auch die Reichsregie¬
rung diesen Betrag nicht für ausreichendhält und weitere Beträge auf dem Anleihewege be¬
schaffen will . Also auch hier sind Mehrausgaben zu er¬warten , die eine gewiffenhafte Finanzpolitik durch ordent¬
liche Einnahmen und nicht durch Anleihen zu decken suchenwürde.

Sowohl die Erhöhung der Besoldung als auch der
Renten und der Unterstützungen beeinflußt entscheidendden Finanzausgleich zwischen Reich . Ländern und
Gemeinden. Angesichts der heutigen Lage muß man da¬
mit rechnen , daß jede Erhöhung dieser Ausgabeposten
vom Reich getragen werden muß, auch soweit Länder¬und Eemeindebefugnisse in Frage kommen . Außerdem
besteht schon über den allgemeinen Finanzausgleich ein
Konflikt zwischen Reich und Ländern . Der Reichsratordert die Äufrechterhaltung der besonderen Garantieür die Umsatzsteuer , durch die der Reichsetat mit 112y2Millionen neu belastet wird . Da die Deckung dafür vom
Reichsrat durch eine rein willkürliche Erhöhung der
Steueransätze vorgenommen wurde , so ist hierin diedritte Aenderung des Etats zu erblicken , durch die das
Gleichgewicht in Frage gestellt wird.Das Gesamtbild des Etats sieht also folgen¬dermaßen aus : Die Einnahmen sind in ihrer Ee-
ämthöhe zutreffend eingesetzt , sofern die Voraussetzung,gefferung des Wirtschaftslebens , sich voll erfüllt . Trotz¬

dem ist das Gleichgewicht des Etats nur herqestellt, weil
) ie voraussichtlichen Ausgaben für die per-
onlichen Bezüge der Reichsbediensteten und der Unter -
tützungsempfänger sowie die Ueberweisungen an Län¬der und Gemeinden zu niedrig eingesetzt worden sind,und weil ferner für einen Teil der ordentlichen Aus¬
gaben (z . B . Erwerbslosenunterstützung . Marineneubau -ten) der bedenkliche Weg der Deckung durch Anleihe
begangen werden soll.

Die Tragödie der AtjehS auf Sumatra
Aus Amsterdam wird berichtet : Tagesmeldungen über

örtliche Widerstände gegen die niederländische Oberherrschaftim Sunda -Archivel sind in der niederländischen Presse in letz¬ter Zeit schon etwas so Alltägliches , daß sich ihre Registrierungast erübrigt . Nur wenn sich diese Widerstände zu so wuch¬tigen Massenbewegungen verdichten, wie Mitte November1925, auf Java und jetzt Anfang Januar 1926 in Weist -Sumatra , das sich der tiefere Hintergrund eines sich immer
schärfer abzeichnenden organisierten Aufstandes erkennen läßt ,gewinnen sie politische Bedeutung auch über Niederlands
Grenzen hinaus , weil hier mindestens«ideelle Zusammenhänge
zu den groben Volksbewegungen der unterdrückten Rassendes Ostens bis nach China hinein deutlich erkennbar werden.Man muß dabei die Berichterstattung des Aneta -Bureausin Batavia mit sehr kritischen Augen betrachten . Das Aneta -
Bureau «st das Sprachrohr der Indischen Regierung , und
diese wiederum ist mit dem indischen Unternchmcrrat so eng
versippt, daß naturgemäß alles , was sich gegen die Herren
im schönen Duitenzorg auflehnt , zu Kommunisten gestempeltwird . Damit glaubt man dann die Möglichkeit zu haben,Strafen verhängen zu können, die eines Kulturvolkes nicht
würdig sind . Gewiß sind auch kommunistische Einflüsse über
Moskau und Kanton am Werke , aber wo diese kommunistische
Agitation Boden gewonnen hat , war dieser Boden durch eine
beispiellose Ausbeutung und häufig barbarische Mißhandlung
des eingeborenen Proletariats vorbereitet , und das Ziel der
Bewegungen ist fast ausschließlich die politische Befreiung ,
aber nicht etwa die Verwirklichung einer Räteregierung oder
sonstiger kommunistischer Gemeinschaften. Nebenher geht jedoch
wachsender Widerstand der orthodor - islamitischen Kreise, die
in ihrer Ideenwelt vielfach extrem- konservativ, »um minde-
ten aber alles eher als kommunistische eingestellt sind.

Die Insel Sumatra als jetziges Zentrum der auf Java
augenblicklich gewaltsam unterdrückten Bewegung ist mit
440 000 Quardakilometer Oberfläche nicht viel kleiner als
Deutschland; aber im Gegensatz zu Java mit 5,1 Millionen
Einwohnern nur sehr dünn bevölkert. Ihre ganze Westküste
ist in der Nordsüdrichtung von hohen Gebirgen durchzogen ,
aus denen noch tätige Vulkane bis zu fast 4000 Meter Höhe
ansteigen. Der Osten ist das Gebiet der Riesenpflanzungen ,
der großen Tabakplantagen , des Reis - und Kaffeebaues ,
während die Gebirge der Westküste reich an edlen Metallen
und Kohlen und die weitgestreckten Hochebenen günstige Bohr -
geländc für Petroleum sind. Den Norden der Insel bildet
das Atiehland , wo das Bergvolk der Atjeher nun schon seit
Jabr und Tag einen heldenhaften Kampf um seine Freiheit
treitet und wo man die groben Fehler der bisherigen Ver¬
waltung selbst von niederländischer Seite bereits unumwun¬
den zugegeben bat . .Der diesmalige Reujahrsaufftand scheint in der Nahe der
Sawah Loentoe-Bergwerke ausgobrochen »u sein, einem Un¬
ternehmen . das schon seit Jahr und Tag unter dem Nckmen
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»Die Hölle von Sawah Loentoe" bolannt ist , wo die Knute ,der sogenannte Rottan , rücksichtslos seines Amtes waltet undwomit sich auch unsere niederländische Parteipresse schon mehr¬fach befaßt hat . Die hier beschäftigten Arbeiter sind größten¬teils aus Java als Kontraktkulis angewokben. Menschen , die
nicht lesen und schreiben können, werden zu diesem Zweck durchVorspiegelungen zur Unterzeichnung von Arbeitskontraktenveranlaßt , die sie nicht zu lesen vermögen und deren Bestim¬mungen sie nicht verstehen. Wenn sie dann in Sawah Loen-toe arbeiten und zu ihrem Schreck erkennen, welcher Ausbeu¬tung sie preisgegeben sind , versuchen sie natürlich zu fliehen.Flucht ist Kontraktbruch , und auf Kontraktbruch steht nach den
grausamen Bestimmungen des Kontraktes schwere Strafe .Das Menschenwild wird dann gejagt , wieder eingefangen undvor den Richter geschleppt , der nun den sogenannten freiwil¬ligen Kontrakt in Zwangsarbeit umwandelt . Damit ist dieweiße Sklaverei , wie sie in unferm niederländischen Partei¬blatt „Het Volk " mit Recht vor einigen Tagen genanntwurde , besiegelt.

Dieses Gebiet im Bezirk Pa dang ist das jetzige Aust
standsgebiet , wobei die Lage in Siloengkan und Sawalloento
sehr ernst zu sein scheint . Hier ist es bereits »u geregelten
Gefechten gekommen , in denen natürlich die überlegene Be¬waffnung und militärische Technik der Niederländer den Siegdavontragen mußte , wobei aber auch auf holländischer Seit «Opfer gefallen sind. Daß die Wut der Unterdrückten sichnatürlich gegen alle Europäer richtet, deren sie habhaft werden
können, ist bei dem bis »um äußersten entfachten Fanatismus
der Aufständischen begreiflich. So wurden , europäische Auf¬
seher und Beamte mißhandelt und getötet, "

uropäische Woh¬
nungseinrichtungen vernichtet und die Häuser von Europäern
teilweise niedergebrannt . Vielfach waren die Telegraphen¬
leitungen durchschnitten , die Eisenbahnschienen losgeschraubt.
Diese Maßnahmen lassen ähnlich wie in Java darauf schließen ,daß man es auch hier mit von langer Hand vorbereiteten
Plänen zu tun bat .

Es wird der Indischen Regierung hier noch weniger
schwer als auf Java fallen , diesen Aufstand zu unterdrücken,aber die kurze Spanne Zeit , die zwischen dieser Bewegung und
den Novembervorkommnissen auf Java liegt , zeigt sehr deut¬
lich, daß sie den Geist des Widerstandes nicht mehr erstickenkann . Die Prophezeiung des guten Jndienkenners der nie¬
derländischen Sozialdemokratie , Cramer , daß die November-
ereigniffe nur ein Anfang waren , scheint sehr schnell in Er¬
füllung zu gehen , und in Batavia wie im Haag wirdr man
schließlich begreifen müffen , daß man auf die Dauer auf
Bajonetten nicht bequem sitzen kann. Je schneller man zu
dieser Erkenntnis kommt , umso besser für die Niederlande ; je
später man sich zu einer Abkehr von dem bisherigen Softem
entschließt, desto teureres Lehrgeld wird man bezahlen
müssen . - ©-

Ein disziplinierter Beschimpf« der
Reichssarden

« asiel, 5. Jan . (Eig . Bericht.) Der jungdeutsche Lehrer
Erllnblatt bat im Jahre 1924 in einem Zeitungsartikel
die Reichsfardben schwarz- rot- gold dadurch beschimpft , daß er
sagte: „Farben di« soviel Enttäuschungen und Erbitterungen
in sich bergen, an denen so viel Verrat , Nichtswürdigkeit und
Heimtücke tlebt . . . usw .

" Wegen dieser Worte ist gegenGrünblatt , der an einer Kasieler Schule unterrichtet, und , den
verantwortlichen Schriftleiter der Zeitung ein Strafverfahren
wegen öffentlicher Beschimpfung der Reichsfarben eingeleitet
worden. Die beiden Angeklagten wurden zwar in erster In¬
stanz zu 100 , H Geldstrafe verurteilt , das Verfahren wurde
aber schließlich auf Grund der Hindenburg -Amnestie einge¬
stellt.

Daraufhin veranlaßte die preußische Regierung ein
Disziplinaroersahrrn gegen Erünblatt , in der er zu einer
Geldstrafe in Höbe eines Monatsgehaltes verurteilt wurde.
Selbst mit diesem milden Urteil war der Angeklagte n>cht zu¬
frieden . Er legte durch seinen Verteidiger , den volk '.schen
Rechtsanwalt Lurtgebrune -Göttingen Berufung ein, der stch
auch die preußisch« Regierung anschlob . In diesen Tagen ist
nun im Berufungsverfabren entschieden worden, wobei der
Diszivlinarboi auf Dienstentlaffung unter Versagung ieder
Unterstützung erkannte. - ©-

Reue
Die angegriffenen Reichsbannerleute verurteilt — Die

angreifenden Hakenkreuzler läßt man laufen
Düffeldori. 5 . Jan . (Eig . Bericht) .

Wegen Landiriedensbruch hatten sich vor dem erweiterten
Schöffengericht in Düsseldorf 12 Reichsbannerleute aus Op¬
laden und Wiesdorf zu verantworten . Sie waren beschuldigt,
am 21 . Juni 1926 eine Truppe Hakenkreuzler umzingelt und
verprügelt zu haben. Aus der Vernehmung der Angeklagten
ging indessen hervor , daß von Landsriedensbruch keine Rede
sein könne , sondern es sich um eine gewöhnliche Prügelei »wi¬
schen jungen Leuten handelte , die allerdings durch da, Ver¬
halten der Hakenkreuzler bervorgeruien wurde . Trotzdem das
Gericht in der Urteilsbegründung selbst die Anklage wegen
Landfricdensbruchs fallen lassen mußte und erklärte , mit Rück¬
sicht aus die meist jugendlichen Angeklagten ein mildes Urteil
füllen zu müssen , wurden gegen zwei Reichsbannerleute je drei
Monate Gefängnis , gegen 8 je 1 Monat Gefängnis und gegen
2 je 2 Wochen Gefängnis verhängt . Die Hakenkreuzler, die die
ganze Prügelei verschuldet hatten , waren natiirlich nicht unter
Anklage gestellt . Der Staatsanwalt batte gegen die Hauvt-
angeklagten je 8 Monate Gefängnis beantragt .

Das Urteil ist nach dem Verlauf der Beweisaufnahme un¬
erhört und zeigt wieder einmal , daß von der deutschen Justiz
gegen Republikaner mit den schärfsten Strafen vorgegangen
wird , während in ähnlichen Fällen rechtsradikale Kreise nach¬
sichtige Richter finden . Die Reichsbannerleute werden voraus¬
sichtlich gegen das Urteil Berufung einlegen.

Zch - Du
Ich bin in dir allein , aufrauschend aus der Morgenröte Licht,
jung , blutvoll , traumgesvannt und dich umkreisend:
dich Pol , die kraftgeschwellte Lebensmitte weisend: '
ich bin der Sang , der brausend in die Stille bricht .
Ich bin die Vielfalt , Feind von Buße und Verzicht,
Prophet des Ehaos , Priester der Verschwendung,denn nur aus Uebermab wölbt sich Vollendung
und Schreckgespenst bleibt eines Jüngsten Tags Gericht.
Ich will nichts anderes als dich allein ,
dich Himmelstrank , dich Erde-Frucht :
ich trinke dich im zwanzigsten Glas Wein,
ich grüße dich in traumumwölbter Eüdseebucht.
ich trete dich in jedem Pflasterstein :
ich will nichts anderes als dich allein !

Kurl Offenburg .
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tiomilmmstische LügenbeMeien
Wie sagte noch Lenin ? List , Lüge und Verschlagenheit-

ist die Waffe , mit der wir uilstre Gegner bekämpfen müssen .
Diese von Lenin empfohlene Methode wird bei den K .P .D .-Leuten , derer mit und ohne Hirnschmalz, angewandt . Ganz

. besonders wenn es gegen die S .P .D . gebt. So bat ein K .P .D .-Schmicriink in der sogenannten „Arbeiterzeitung " Nr 304
vom Donnerstag , den 80. Dezember v . I . unter der Stich¬marke „S .P .D. und Deutschnationale in einer Front " «ine
Notiz gebracht.

In diesem Geschmier werden folgende, der Wahrheit zu-
widcrlaufcnde Behauptungen ausgestellt:

SPD und Deutschnationale in einer Front !
Am 8 . Januar 1927 findet in Karlsruhe die erste Kreis¬

versammlung des Kreises Karlsruhe statt . In dieser Ver¬
sammlung wird auch der Kreisrat gewählt werden. Die
SPD . wurde in der Frage einer gemeinsamen Liste mit
uns von unserem Vertreter angegangen . Man bat jedoch
nach feiner bürgerlicher Manier sich anders besonnen und
gebt nur in einer Front mit dem Bürgertum und den Mo¬
narchisten.

Die Herren Drinks (SPD .) , Stadelbacher (Ztr .)und Brauer (Dn .) wollen folgende gemeinsame Liste ein¬
reichen : 1 . Dr . Dietrich, Professor in Karlsruhe (SPD .) ;
2 . Drinks , Parteisekretär in Karlsruhe (SPD .) ; 3 . Schübe¬lin , Redakteur , Pforzheim (SPD .) ; 4 . Oberbürgermeister
Meister , Bruchsal (Ztr .) ; 5. Stadelbacher . Finanzober¬
insvektor Karlsruhe (Ztr .) ; 6 . Anderer August, Landwirt ,Etzenrotb (Ztr .) ; 7 . Brauer , Oberlandesgerichtsrat (Dn .) ;8. Schmidt, Rechtsanwalt , Breiten (Dn .) ; 9 . Schweigert,Fabrikant , Pforzheim (D .Vv .)

Wo sind hier in dieser , gerade für die Arbeiterklasse
so außerordentlich wichtigen Institution , wie sie - der Kreis¬
rat darstellt , die Arbeiter ? Man bat sogar den Demokraten,die im ganzen nur 3 Kreisabgeordnete haben , den 1 . Vor¬
sitzenden zugeschanzt . Die Kommunisten haben 5 Sitze und
sollen leer ausgehen . Wahrlich eine herrliche Demokratie !

Die Kommunistische Partei macht natürlich diesen Be¬
trug an der Arbeiterklasse nicht mit . Wir werden eine
eigene Liste aufstellen, mit der wir dokumentieren, daß wir
mit den Vorschlägen, in denen nicht ein einziger Arbeiter
vertreten ist, nicht einverstanden sind . Wir appellieren an
die sozialdemokratischen Arbeiter in Mittelbaden , soweit sie
zum Wahlkreis Karlsruhe gebären , bei ihrer Parteileitung
Sturm zu laufen und zu verlangen , daß die SPD . aus der
Einheitsfront mit den Deutschnationalen austritt und ge¬
meinsam mit den Kommunisten vorgeht.

Hierzu ist folgendes zu bemerken: Die Behauptung , die
K .P .D . wäre durch einen Vertreter an uns berangetretcn , istein aufgelegter Schwindel. Der bisherige Kreisvorsitzende O .-
Landgerichtsrat S t r i t ist an die einzelnen Parteien heran -
getreten mit dem Ersuchen, in eine unverbindliche Aussvrache

. über die Zusammensetzung des Kreisrates und der Wahl des
Vorsitzenden einzutreten . Die einzelnen Parteien sollten ihren
Vertreter hierzu bestimmen. An dieser Aussprache haben drei
Vertreter unserer Partei und von der KPD . ein Vertreter
sowie Vertreter aller bürgerlichen Parteien teilgenommen . Inder ersten Aussprache, der noch eine zweite folgte, wurden zu¬
nächst nach dem Proporz die Zahl der Vertreter , die auf die
einzelnen Parteien fallen festgelegt. Daß die Festlegung der
Vertrcterzahl nach dem Provorz erfolgen muß,- weiß der
Schmierfink der „Ä . Z .

" allerdings nicht . Zum Dreckschleudern
und Verleumden braucht man allerdings kein HirNschitzalz und
Ecsetzeskenntnis. Nachdem bei einer Feststellung der Vertre¬
ter, die auf die einzelnen Parteien nach dem Provorz . fällen ,erhielten SPD . 3. Zentrum 3 , DN . 2, DV . 1 . Me übrigen
Parteien und Grllvvchen mußten leer ausgchen , da nach den
gesetzlichen Bestimmungen der Kreisrat nur aus 9 Vertreternund den beiden Vorsitzenden besteht , die in einem besonderenWahlgang in der Kreisgeneralversammlung zu wählen sind.Gesamtzahl also 11 Mitglieder .Unser Genosse Drinks , machte den Vorschlag , man sollevon vornherein nach dem Proporz 11 Vertreter bestimmen,und die beiden Vorsitzenden aus dem Kreise der 11 der Kreis¬
generalversammlung vorschlagen . Wäre dieser Vorschlag an¬
genommen worden, hätte es gereicht , daß auch die Kommuni¬
sten einen Vertreter im .Kreisrat bekommen hätten . DieserAntrag , den die Bürgerlichen sofort verstanden haben , welcheTaktik hier eingeschlagen werden soll, wurde von den Ver¬tretern der bürgerlichen Parteien abgelebnt und von dem
KPD .-Vertreter noch nicht einmal unterstützt. Wer solcheTrottel wie die K .P .D . als Unterhändler entsendet, braucht
sich über nichts zu wundern . Die Vertreter der SPD . wolltenmit dem Vorschlag bezwecken, daß ein Vertreter der KPD . inden Kreisaussckutz kommen soll .

Was die Behauptung anbelangt , den Demokraten sei
trotzdem sie nur 3 Vertreter für die Kreisgcneralversammlung
stellen, der 1 . Vorsitzende rugeschanzt worden, so hat dies seine
Nichtigkeit, soweit die bürgerlichen Parteien und der Vertreterder KPD in Frage kommen .

Oder will der Schmierfink ernstlich bestreiten, daß es an¬ders war ? Die Vertreter unserer Partei verlangten ausprinziviellen Gründen , daß wir daran festhalten , als stärkstePartei , den 1 . Vorsitzenden zu stellen . Die bürgerlichen Ver¬treter liefen gegen unseren Antrag und unsere Forderungen
Sturm . Die Wortführer und Zentrumsvertreter besonders mit
der Begründung , daß unseren Kandidaten die nötigen Er¬
fahrungen für den 1 . Vorsitzenden fehlen würden , und betonte
in kategorischer Form , daß für das Zentrum nur der bisherige
Vorsitzende O . -Landesgerichtsrat Stritt in Frage käme . DiesenAusführungen des Zentrumsvertreters schlossen sich die übri¬
gen Partei - und Erüppchenvertreter an . Auch der kommuni¬
stische Vertreter batte nicht so viel Mut ausgebracht, unseren
Vorschlag und unsere Anträge zu unterstützen.

Mit Rücksicht darauf , daß auf Grund der Stellungnahme
der SPD .-Vertreter in der ersten Sitzung eine Einigung nicht
zu erzielen war , wurde eine zweite Sitzung einberufen . Auchin dieser Sitzung dielten die SPD .-Vertreter an ihren in der
ersten Sitzung gestellten Anträgen fest, und brachten eineniftm Freunde in Vorschlag , der den Voraussetzungen der
bürgerlichen und der kommunistischen Vertreter entsprach , näm¬
lich dem , daß er auf dem Gebiete der Kreisverwaltung die
erforderlichen Erfahrungen hatte Einer unserer Vertreterbrachte kategorisch zum Ausdruck , daß persönliche Animositätgegen den bisherigen Vorsitzenden bei uns nicht bestände. Un¬
ser Standpunkt in der Vorsitzendenfrage sei ein prinzipieller ,und nur das Stärkeverbältnis unserer Fraktion sei bei un¬
seren Forderungen ausschlaggebend. Auch dieser unser zweiterVorschlag fand bei den bürgerlichen Vertretern und KPD .-Vertreter keine Berücksichtigung , sie hielten an ihrem Stand¬punkt, daß der derzeitige Vorsitzende auf Grund seiner lang-
iäbrigen Erfahrung die geeignetste Person sei . fest. So undnicht anders lag die Situation !

Nachdem wir einseben mußten , daß unsere eingenommeneStellung in der Vorsitzenden - Frage von keiner Partei , ein¬
schließlich der Kommunisten, geteilt wurde , wir uns aber
unserm Einfluß auf Grund unserer Stärke nicht entziehenwollten , stimmten wir dem Kompromiß zu . den bisherigen
Vorsitzenden als ersten zu lassen , den Stellvertreter desl . Vorsitzenden stellt unsere Partei . Diesem Kompromiß stimm¬ten alle Parteivertreter , auch der Kommunist zu. Wie es der
Schmierfink in der Arbeiterzeitung fertig bringt , von einem
Zuschustern des 1 . Vorsitzenden an die Demokraten zu reden,
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vermag nur der zu beurteilen , der weiß, in welcher Geistes¬
verfassung sich diese Leute befinden. Das Einreichen einer
gemeinsamen Liste erfolgte nach einem einstimmig gefaßten
Beschluß der Parteivertrctcr einschließlich des KPD .-Beetreters .Die schwülstige Phrase : - „Die kommunistische Partei machtnatürlich , diesen Betrug an der Arbeiterschaft.-nicht mit"

, fernerdas Droben mit einer eigenen Liste , weil in den von allen
Parteivertretern einschließlich der KPD .-Vertreter kein Arbei¬ter vertreten sei , paßt gerade '

.noch auf das trottelhafte Ver¬halten ihres Vertreters bei den Vorbesprechungen. UnsereVertreter , die für den Vorschlag zum Kreisrat bestimmt sind,fühlen sich alle als Arbeiter .
Eine Partei aber , die solche traurige Kerle als Vertreter

zu Verhandlungen entsendet, wie die KPD . , bat kein Recht ,einer wirklichen Arbeiterpartei wie der SPD . Betrug und
Arbeitcrverrat vorzuwcrsen, wie es der Schmierfink in der
Arbeiterzeitung getan bat . Wenn von Betrug und Verrat
schon die Rede sein soll, dann trifft dies doch auf keinen an¬deren als ihren Vertreter zu , dieser traurige Wicht bat wirk¬
lich Betrug und Verrat an der Arbeiterfache bei den unver¬
bindlichen Verhandlungen und Besprechungen durch seine Hal¬
tung gegenüber den Anträgen der Vertreter der SPD . verübt .

GrmeindrpslM
Triberg . In dem Rathaussaal , der für die Beratungen

der Eemeindekörverschaften dient , ist durch die im Schwarz¬
wald bodenständige Bildschnitzkunst ein Werk hoher künstleri¬
scher Bedeutung entstanden, das aus dem Schöpfergeist des
unter dem Namen „Schnitzersevv " bekannten Künstlers Josef
Fortwängler in Triberg bervorgegangen ist . Wurde der
Sa .il dieser Tage schon intern den städtischen Körperschaften
zugänglich gemacht , so wird er am kommenden Sonntag
9. Januar in einer größeren offiziellen Feier der Oeffcntlich-
kcit allgemein übergeben werden. Zu dieser Feie» sind der
Staatspräsident , die Herren Minister , Handwerkskammern und
Handelskammern , Industrie und Gewerbe, Kunst und Wissen¬
schaft u . a . geladen . Die Ueberaabe wird in einer Ansprachedes Bürgermeisters K e i l -Triberg unter Hinweis auf die hohe
Bedeutung der intensiven Pflege der Bildschnitzkunst als eines
bodenständigen Zweiges der Hcimatkunst erfolgen.Mannheim . In dem bekannten Konflikt des Deutschen
Mufikerverbandcs mit der Mannheimer Stadtverwaltung hat
nunmehr , wie der Deutsche Musikervcrband mitteilt , das
Oberlandesgericht eine Entscheidung dahin getroffen, daß das
Verfahren als erledigt erklärt wird und die Stadt Mannheim
sämtliche Kosten zu tragen bat . Das Berufungsgericht hat in
längeren Ausführungen festgestellt , daß die Sperre des Deut¬
schen Musikeroerbandes im vorliegenden Falle zulässig war
und der Antrag auf Erlasiung einer einstweiligen Verfügung
unbegründet gewesen ist . — Bekanntlich hatte die Stadt
Mannheim im Frühsommer im Zusammenhang mit der als
Antwort auf die Kündigung van Orchcstermitgliedcrn ver¬
hängten Sperre eine einstweilige Verfügung beim Landgericht
Mannheim erwirkt , durch die dem Musikerverband die weitere
Aufrechterhaltung der Sperre untersagt wurde . Auf Grund
des Gerichtsbeschlusses hatte die Stadtverwaltung geglaubt ,dem Verband eine Verletzung der einstweiligen Verfügung in
zwei Fällen Nachweisen zu können , weshalb sie gegen den
Musikerverband eine Geldstrafe von zweimal 5000 Jl beantragt
batte .

Bürgcrausschußsitzung in Wöschbach.
i . Möschbach . Dienstag , 28. Dezember, trat der neu¬

gewählte Bürgerausschuß zu seiner ersten Sitzung zusammen.Der Bürgermeister begfüßle die. Erschienenen und . machte die
Neugewählten auf ihre Pflichten aufmerksam. Die Tävbs-
ordnung umfaßt 4 Punkte : 1 . Die Einführung der allgemeinen
Wertzuwachssteuer. 2 . Umwandlung einer Anleibe in lang¬
fristige Kommunalanleibe . 3 . Aufnahme einer Anleihe von
5000 Jl zur Bohrung eines Tiefbrunnens . 4 . Errichtung einer .
Wasierleituns . Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der
Vorsitzende bekannt , daß ein Antrag der - sozialdemokratischen
Partei eingegangen sei. indem diese verlangt , daß die Ge -
meindeverordneten bei Einladungen zur Bürgerausschuß¬
sitzungen jeweils auch entsprechende Unterlagen für die zurBeratung stehenden Punkte erhalte . Der Gemeindcrat sei
hierzu nicht verpflichtet, doch soll künftig diesem Antrag statt -
gegeben werden. Von sozialdemokratischerSeite wurde betont ,daß es doch isdenfalls im Interesse des Gemeinderats liegt,wenn die Mitglieder sich vorder eingehend beraten könnten ;im anderen Falle würden sich die Sitzungen zu sehr in die
Länge zieben , wenn man sich erst dort informieren müßte . Der
erste Punkt der Tagesordnung, , zu der der Vorsitzende einige
Erläuterung n gab, wurde nach kurzer Debatte mnstimmig an¬
genommen. Beim 2 . Punkt wurde von der sozialdemokratischenFraktion die Forderung erhoben, daß das noch zur Auszah¬
lung kommende Geld für den weiteren Ausbau der Friedrich
Ebcrtstraße , iiir welchen Zweck die Anleihe damals auch aus¬
genommen wurde , verwendet werde Auch dieser Punki fand
einstimmige Annahme , ebenso die 3 . Vorlage . Etwas lebhaftwurde die Debatte beim 3 . Punkt . Der Beschluß , eine
Wasserleitung zu errichten fand allgemeine Zustimmung und
der Gemeinderat wurde allsgefordert. baldmöglichst die nötigen
Vorarbeiten zu treffen .

Kleine badische Chronik
* Rheinhausen ( bei Pbilippsburg ) . Der Wasierstand des

Rheines ist wieder so niedrig , daß die Fähre nach Sveyer bis
auf weiteres geschlossen werden muß. Die Personenbeförde¬
rung wird durch einen Kahn aufrecht erhalten .* Pforzheim . Am Samstag abend ereignete sich an einem
Bahnübergang in Enzberg ein Automobil , indem ein Per¬sonenauto auf einen Randstein auffuhr . Dabei wurde der hie¬
sige Fabrikant Fritz Kaiser am Kops verletzt. Er legteanfänglich den erhaltenen Verletzungen keine weitere Bedeu¬
tung bei . Mittwoch morgen trat indessen eine Verschlimme¬rung ein , jodaß er sich ins Krankenhaus begeben mußte , wo erbereits im Laufe des Nachmittags verstarb . Es dürfte sich umeine Wundinfektion handeln .* Rot Amt Wiesloch. Der Farrenwürter Kilian Jägerwurde , als er dem Tierarzt einen Farrcn vorfiibrte , von die¬
sem derart an die Wand gedrückt , daß er an schweren Rivven -
quetschungen darniederlicgt . Dem raschen Eingreifen des
Bürgermeisters Müller , der den Stier zur Seite riß , ist es zuverdanken, daß der Verletzte nicht sein Leben verlor .

- t . Freiburg . Während des Jahreswechsels war die Sterb¬
lichkeit in der Stadt Freiburg eine außergewöhnlich große. Es
starben vom 31 . Dezember bis mit 2 . Januar dreizehn Er¬
wachsene und ein vierjähriges Kind . Außerdein wurden in den
diesigen Krankenhäusern fünf Leute von auswärts in dergleichen Zeit vom Tode binweggerafft .

2 « tc «irersgrcnze für Sihittermonatskarten bei !Reichsbahn. Echülermonatskarten an Lehrlinge werden t3cit nur an Personen bis zu 18 Jahren ausgsgcbcn . Daduwcrdcn altere Lehrlinge , die nidjt , sogleich nach Entlassung ader Schule, sonoern erst später in die Lehre eingetreicn siund daher mit der Vollendung des 18. Lebensjahres noch m
? !!r „

C/ Crnsr aI,e n . nenemificr den jüngeren Lehrlingen bena' 1927 ab. wird die Reichsbahn !Altersgrenze für Echülermonatskarten erhöhen und diese

Lehrlinge bis zu 20 Jahren ausaebcn . Für Personen , die
außerhalb des regelmäßigen Schulunterrichts Unterricht neh¬
men, ebenso für weibliche Personen , die in häuslichen Arbeiten
oder Handarbeiten unterrichtet werden, gilt bereits die Alters¬
grenze von 20 Jahren .

B .V . Heimatlitrratur des Badischen Vcrkebrsverbandes .Ein gutes Buch darf auf keinem Weihnachtstisch fehlen . Auch
die Heimatliteratur darf dabei nicht vergessen werden. Beson¬ders bei Geschenken , die ins Ausland gcs-andt werden, wird ein
Gruß an die Freunde der alten Heimat dieser Art immer dank¬
bar ausgenommen werden. Es gibt genug Gelegenheiten , bei
denen die zahlreichen Werke der Hoimatliteratur als Geschenkeoder Preise Verwendung finden können . Aus dem deutschen
Büchermarkt haben die Schriften des Badischen Perkcbrsver -
bandes schon längst einen guten Klang . Sie verbinden neben
der Werbung für das Badnerland anschauliches Material über
badische Kultur und badisches Volkstum ; ihre vornehme Aus¬
stattung und ihr künstlerischer Bildschmuck haben die Anerken¬
nung der gesamten Presse gefunden. Besonders bervorzuhcücu
sind folgende Erscheinungen des Badischen Verkehrsvcrbandcs :
1 . Das Hrachtalbum „Oberrbein -Schwarzwald - Bodensce "

, ,2.
Badischer Kalender , 3 . Badisches Verkehrsbuch. Wer Heimat-
litcratur verbreitet , erfüllt damit eine wertvolle Knlturauk -
gabe am Vaterland !

Markt unk» Aarive'
* Kaligewerkschaften Baden und Markgräfler , Vuggingrn .Der Ausbau der beiden Gewerkschaften , die bekanntlich zum

Burbach-Konzern geboren, macht weitere bedeutende Fort¬
schritte . Die Gewerkschaft Baden verfügt schon über eine Tages -
vroduktion von etwa 3009 Doppelzentner während der SchachtMarkgräfler bereits abgestuft ist, sodaß mit der Erstellungdes Förderturmcs in allernächster Zeit begonnen werden kann.Die Belegschaft beider Werke beläuft sich zur Zeit aus 380Mann , doch hofft man , nach Fertigstellung der Bauarbciten
für die endgültige Tagesproduktion von 12 000 bis 15 000
Doppelzentner , mit einer Belegschaft von 450 Mann auszu-
kommcn . Die Haltenbestünde sind nur noch sehr klein, da in
den letzten Wochen durch eine intensive Versandtätigkeit nur
noch in sehr beschränktem Maße Salze abgebaut werden
konnten.

* Karlsruher Produktenbörse vom 5. Januar . AbteilungGetreide , Mehl und Futetrmittel . Im Zusammenhang mit
den ruhigeren auswärtigen Notierungen bleibt auch hier derMarkt still. Prompte Futtermittel und gute Braugerste blei¬ben nach wie vor gesucht/ Dt . Weizen 29.25—30, Dt . Roggen
24 .25—25 , Sommergerste 25—29, besonders schöne, insbesondere
Pfälzer Qualität über Notiz . Plata -Mais , sofortige Lieferung19— 19 .50, Plata -Mais Frühjabrslieferung 18 .25—18 .75,Roggenmehl Mühlenforderung 35—36, Wcizenfuttermehl je
nach Qualität 14 .50—14 .75, Weizenmehl Mühlenforderung
40.50—41 .25, Woizenkleie fein 11 .50 —11 .75, Weizenkleie grob12—12 .50, Roggenkleie 11 .50— 12 , Svezialfaürikate entsprechendteuerer . Biertreber 16 .75—17 .25, Malzkeime 16—17 , Trocken¬
schnitzel 11 .50— 11 .75 , Speisekartoffeln weiß 9.25—10.25, gelb
11—12 . Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund,trocken 8 .75—9 .25 , Luzerne 9 .50—10 .50, Weizen-Roggenstrohdrahtgepr . 4,50—5 , alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais ,Biertreber und Malzkeime mit . Getreide und Trockenschnitzelohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Pari¬tät Fabrikstation . Waggonvreife . Kleinere Quantitäten ent^sprechende - Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : DiePreise für Konsumweine und Edelbranntweine fest. Die Lage
sonst unverändert .

Aus aller Welt
Der Seeverkehr Hamburgs

Der Seeverkehr Hamburgs weist im Dezember 1926 wie inden vorbergegangeneu Monaten eine bedeutende Steigerung ,gegenüber dem gleichen Zeitraum des Borkriegsjahres 191?
1178 Seeschiffe mit zusammen 1 179 070 Nettoregistertonnen an¬
gekommen sind , waren es im letzten Monat 1466 Seeschissemit
zusammen 1435 716 Nettoregistertonnen . Die Gesamtzunahmebeträgt an der Schifsszahl geniesten 15 Proz . , nach der Ton¬
nage 28 Proz . Der Anteil der deutschen Schiffe betrug 40
Prozent gegenüber 36 im Dezember 1913. Die deutsche See-
schifsabrt bat also im letzten Monat weiteren Boden zurückge-wonnen.

Berliner Nackttanzlokale
In der Nacht vom Montag zum Dienstag hob die Ber¬liner Polizei zum fünften Mal den Nackttanzbetrieb des Gast¬wirts Lieve aus , der anscheinend von diesem Gewerbe nichtlasten kann. Wegen seines nächtlichen Treibens ist ihm die

Konzession schon längst entzogen. Die Voderräume seiner Gast¬
wirtschaft hielt er auch geschlossen, aber in den Hinteren Räu¬
men betätigte sich eine „Vergnügungsgescllschaft" . Der Star
des Unternehmens war die Tänzerin Maria Ziegler , genannt
„Tosca"

, die als Tänzerin im Evakostüm auftrat . Nach län¬
geren Beobachtungen gelang es der Polizei , in die gutgestcher -
ten Räume einsudringen . Eie fand 12 Gäste und acht „Damen"
vor . Die Flasche Sekt kostete nicht mehr wie früher 80, son¬dern nur noch 40 M. Der Unternehmer klagte sehr , daß ihmdie auf 3 Ubr verlängerte Polizeistunde das Geschäft sehr ver¬
schlechtert habe.

Wie alt ist der Fingerhut?
In einer alten Nürnberger Chronik steht geschrieben , daß

sich um das Jabr 1330 Letzte irt Nürnberg niederließen , die
aus Frankfurt kamen und damit aniinsen , zum Schutze der
Finger beim Nähen kleine Hüte kn den Händel zu bringen .Ueber die Ausbreitung dieses Gewerbes berichtet die Chronik
nichts. Auf jeden Fäll aber scheint das Fingerbütchen eine
gute Aufnahme gefunden zu haben . Die Kunde von diesem
seltsamen kleinen Gegenstand drang in die Welt , und Hans
Sachs Imt zu Ehren der Fingerhutmacher dje folgenden Vcrs -
lein gedichtet :

„Aus Messing mach ich Fingerhiit ,
Blechweiß werden sie im Fcuwer gliit ,
Danach Löchlein drein gebieb'n :
Gar mancherlei Art eng und weit
Für Schuster und Schneider bereit.
Für Seidenstickcr und Näberin .
Des Handwerks ich ein Meister bin .

"
Das sind die ältesten Auszeichnungen , die über den Finger¬hut bekannt geworden sind . Danach kann angenommen werdenddaß deutsche Handwerker das Fingerbütchen erfunden und inden Handel gebracht haben , Die Holländer freilich behaupten/dvß ein Amsterdamer Goldschmieo . Nicolas von Bcschooten , derErfinder des Fingerhuies sei . Er habe im Jahre 1684 derDame seines Herzens, Frau von R -ustebaar . einen von ihm

selbst gefertigten Fingcrbut mit der Bitte überreicht, „dieseneue Bekleidung zum Schutze ihrer fleißigen Finger als Beweisseiner Huld anzunebmen.
" Vermutlich hat dieser holländischeGoldschmied unabhängig von ocr früher vorangegangenendeutsche» Erfindung den Fingcrbut nochmals erfunden. Jeden¬falls muß den Holländern der Ruhm zucrkannt werden, die

Hrrftellungsweife des cnngerbutes verbessert zu baden. Das
geschah durch Bernd van der Becke , der zuerst cine Maschinezum Pressen der omigerhüte konstruierte.
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Vermischtes
Verunglückter Autodieb

In der Nacht zum Mittwoch wurde in Berlin , in der
,Nähe des Stettiner Bahnhofs , der Führer einer Kraftdroschke
chefinnungslos auf dem Sitz seines schwer beschädigten Wagens
gefunden . Er war anscheinend mit voller Wucht gegen einen
Ltrabenbahnmast gerannt . Aus den Papieren ergab sich , dab
der Verunglückte ein 23 Jahre alter Kraftoroschkenführer war ,Der den verunglückten Wagen kurz vorher gestohlen batte . Be¬
reits am 1. Januar hatte er ähnliches Pech mit einem gestoh¬lenen Wagen . Damals wurde er festgestellt , weil er den
Wagen nicht richtig beleuchtet hatte . Er erklärte , seit langem
stellungslos zu sein, deshalb habe er mit der gestohlenen
Droschke einen Nebenverdienst erwerben wollen.

Fernsprechverkehr London —Reuqork
Am 7. Januar , mittags 1 .45 Uhr , wird der transatlantische

drahtlose Fernsprechverkehr London—Neuyork für die Oesfent-
lichkeit freigegeben. Täglich zwischen 1 .30 llbr und 6 Uhr nach¬mittags wird man gegen eine Entschädigung von 15 Pfunddrei Minuten mit Neuyork sprechen können. Bei 'der An¬
meldung des Gesprächs braucht nur der Name und die Tele¬
fonnummer des Neuyorker Teilnehmers angegeben zu werden.

Vierfacher Kindermord
In einem mecklenburgischen Dorfe wurden bei Erdarbei¬

ten einen halben Meter tief im Boden die Knochenreste von
.vier Kinderleichen gefunden. Die Polizei glaubt dem furcht¬baren Verbrechen einer unehelichen Mutter auf die Spur ge¬kommen zu sein , die, um heiraten zu können, ihre vier un¬
ehelichen Kinder beiseitegeschafft bat . Die Frau ist verhaftet
worden , ebenso ihr Vater , in dem man einen Mitwisser der
Tat vermutet .

Raubübersälle
Berlin , 8. Jan . Heute früh 4 Uhr forderten zwei

junge Leute im Alter von etwa 25 Jahren in Schöneberg
einen Chauffeur auf, sie nach Wannsee z« fahren . Unterwegs
verlangten die Insassen unter Drohung mit der Schuhwafsc
von dem Chauffeur die Herausgabe feines Geldes . Dieser
muhte sein Portemonaie mit 25 dl aushändigen . Die Räuber
durchsuchten ihn und waren gerade dabei , ihn ,« fesseln» als
ein Wächter hinzukam. Sie flohen in den Wald .

In der Wohnlaube einer «7jährigen Frau Schmidt in
Lichtenberg erschien gestern abend ein Mann mit schwarzer
Maske «nd verlangte unter Bedrohung mit dem Revolver die
Herausgabe de» Geldes . Die Frau Schmidt lieferte den Räu¬
ber« ihr ganzes Geld von 1.8« dl aus . Der Räuber durch¬
suchte daraus die ganze Behausung , und als er nichts mehr
fand , geriet er in eine solche Wnt . das, er die brennende Pe¬
troleumlampe auf den Fußboden warf und dann davonlief .
Zum Glück erlosch die Lampe, sodah kein weiterer Schaden
entstand.

Grippe mit tödlichem Ausgang
Worms , 6. Jan . Infolge der ungünstigen Witterung sind

hier zahlreiche Personen an Grippe erkrankt. Von den in den
ersten 5 Januartagen verstorbenen 17 Personen ist ein grober
Teil der Erivve zum Opfer gefallen.

Selbstmord eines 12jährigen aus Furcht vor der
Operation

Aus Chemnitz wird gemeldet: Aus Furcht vor einer dritten
Operation hat sich ein 12 Jahre alter Schulknab« im Kranken¬
haus mit dem Taschenmesser durch zwei Herzftiche getötet.

Tödlicher Autounsall
München , 7. Jan . Gestern nachmittag geriet im

Forstenrieder Park infolge Schleuderns ein mit 5 Personen be¬
setztes Automobil über die Böschung und stürzte um. Sämt¬
liche Insassen wurden herausgeschleudert und verletzt. Der
Chauffeur wurde getötet und da» Auto zertrümmert .

Eisenbahnunglück in Italien
Florenz , 6 . Jan . Aus der abschüssigen Bahnstrecke zwischenCella und Vigliano verlor das Lokomotivpersonal die verr -

schast über einen Güterzug , der mit rasender Geschwindigkeit
durch den Bahnhof von Vigliano brauste . Das Stationsverso -
nal konnte den Zug auf ein Nebengleis lenken. Die Geschwin¬
digkeit des Zuges war aber so grob, dah er aus den Schienen
geworfen wurde und etwa 15 Meter tief über einen Damm
binunterstürzte . Der Heizer konnte abspringen . zog sich dabei
aber schwere Verletzungen zu . Der Lokomotivführer wurde
getötet . Der Schaden ist sehr grob.

Familientragödie in Leipzig
Berlin , «. Jan . Nach einer Meldung aus Leipzig er-

schotz beute der 4vjährig » Ausländskorrespondent Kurt Müller ,

_ Freitag , den 7. Januar 1927
der seit einem halbe« Jahre an einem Nervenleiden erkrankt
ist, in einem Anfall nervöser Geistesstörung seine Frau, seine17jährige Tochter und sich selbst. Müller bildete sich in seinerKrankheit ein, dab seine Frau ihn hintergehe .

Erohfeuer
Worms , 8 . Jan . Auf dem Sofgut Nonnenbof beiWorms entstanden Dienstag abend in den Trockenwerken durchSelbstentwicklung ein Brand , der aber bald gelöscht werdenkonnte. Heute kam das Feuer erneut zum Ausbruch und ver¬nichtete die gesamte Trockenanlage bis auf die Umfassungs¬mauern . Sämtliche Vorräte fielen den Flammen zum Opfer.Der Schaden wird auf 200 000 dl geschätzt.

Tin Elfjähriger ersticht einen Mitschüler
Berlin , 8. Jan . In einem Osloer Billenvorort gerietgestern ein elfjähriger Knabe , der von seinen Schulkameradenwegen eine» Körperfehlers gehänselt wurde , derartin Wut. dah er ein ihm von seiner Mutter zu Weihnachtengeschenktes dolchartiges Messer zog und blindlings um sichstach. Hierbei brachte er einem ISjährigen Jungen einen Mes¬serstich bei, dem der Verletzte

^
rach wenigen Minuten erlag.

Aus der Giadt Ourlach
Bahnuufall . Donnerstag mittag 12 Uhr entgleiste ander westlichen Ausfahrt des hiesigen Bahnhofs zwischen Etra -benüberführung und Stellwerk auf einer Weiche aus einembeladenen Eüterzug ein beladener Kohlenwagen . Störun¬gen im Bahnbetrieb sind anscheinend nicht entstanden . 1

Aus der Stadtratssitzung vom 8. Januar
Neben dem zwangsweise eingeführten Mülleimersystem

»Dlktor werden als llebergangsmabnahme auch die jetzt im
Gebrauch befindlichen Eimer eines ähnlichen Systems (mitaufsetzbarein Deckel) wie Aema usw. rugelalsen. Diese Eimerwerden vom Tiefbauamt mit einem Kennzeichen versehen und
müssen , sobald sie unbrauchbar geworden sind , durch dasViktor-System ersetzt werden. Die Eimer sind beim Tiefbau¬amt erhältlich . Der Preis ( reine Selbstkosten ) beträgt füreinen 20 Litereimer 4 .50 dl , für einen 30 Litereimer 5 .50 dl ,für einen 40 Litereimer 6.50 dl . Die Eimer sind , wie bereits
bekanntgegeben, vom Hauseigentümer zu beschaffen und dür¬
fen die Kosten nicht auf die Mieter umgelegt werden . Es
werden selbstverständlich nur die Eimer entleert , für die vom
Hauseigentümer ein Äbonnentenvertrag über die Müllab¬
fuhr mit dem städt . Tiefbauamt abgeschlosien ist. — Die Miete
für die Räume des Eichamts in der Pfinzstrabe wird neu
festgesetzt. — Die Anfertigung von Möbeln für die Gewerbe-
und Handelsschule wird vergaben. — Der Abbruch des alten
Feuerhauses und des von der Stadt gekauften Lottschen An¬
wesens im Stadtteil Aue wurde an zwei Unternehmer des
Stadtteils Aue zu ihrem Angebot übertragen . — Das neue
Feuerhaus des Stadtteils Aue ist fertiggestellt und wird vor¬
aussichtlich am 15 . ds . Mts . der Feuerwehr übergeben wer¬
den . — Die Lieferung von Kalksteinen zur Instandsetzung von
Waldwegen wurde einem Weingartener Steinbruchbesitzer
übertragen . — Anschließend an die in der Killisfeldstrahe be¬
reits erstellten Gebäude für kinderreiche Familien wird ein
weiteres Wohnhaus mit 4 Zimmerwohnungen mit der Front
nach dem Listengraben alsbald erstellt werden. Der Vor¬
anschlag des Wohnungsamts über den Bezug des 2. Teils
dieser Wohnungen an der Killisfeldstrahe wird genehmigt. —
Die Schafweide des Metzgermeisters Bühler soll nur noch bis
15. Marz ds . Js . geduldet werden. — Die Erlassung einer
ortsvolizeilichen Vorschrift, dah der Verkauf von Zeitungen
in hiesiger Stadt vor 7 Uhr morgens gestattet ist, wird befür¬
wortet . — Di« Zahl der Erwerbslosen beträgt nahezu 1300 ;
z. Zt . werden hiervon 68 als Zlkotstandsarbeiter beschäftigt .

Gewerkschaftliches
Zu den Ungliicksfiillen in der Ziegelei in Gochsheim

wird uns vom Verband der Fabrikarbeiter noch geschrieben:
Die dortige Ziegelei gehört zu den Betrieben der Gebrü¬

der B o t t in B r u ch s a l . Die Zustände, sowohl in arbeits¬
rechtlicher , wie in hygienischer Beziehung spotten jeder Be¬
schreibung . Seit Jahren ist es dort nicht mehr üblich, die
tariflich festgesetzten Löhne zu zahlen . Schuld daran sind ja
die Arbeiter selbst , weil sie sich um ihre gewerkschaftliche Or¬
ganisation nicht kümmern! Ein Betriebsrat besteht seit Jah¬
ren nicht mehr ! Im Jahre 1925 wurde unsererseits oer Ver¬
such gemacht , die Arbeiter dem Verbände zuzusühren und die
einsichtigsten davon machten auch den schüchternen Versuch , sich
zu organisieren . Als die Leitung dahinter kam , wurde der
Mann , der die Ausgabe zugewiesen bekommen hatte , als Vor¬
sitzender des Wahlvorstanbes die Neuwahl eines Betriebsrats
einzuleiten , kurzerhand gemahregelt ! Die Direktion will kei¬

nen Betriebsrat ! Sie kümmert sich auch nicht um den 8 23
Absatz 2 des Betriebsrätegesetzcs , wonach der Betriebsinhaber
verpflichtet ist, wenn der Betriebsrat seinen Aufgaben , einen
Wabloorstand zu bestellen, nicht nachkommt , selbst einen Wahl¬
vorstand aus den drei ältesten Arbeitnehmern des Betriebes
zu bestellen , er kümmert sich um diese Vorschrift auch nicht ,wenn selbst das Gesetz eine solche Unterlasiung mit Strafe be¬
droht ! (8 99 Abs . 2 BRE .) Er ist „Herr im eigenen Hause " ! '
Herr Dr . Schäfer, der Syndikus der Firma , ist ja Jurist und.weih, dah die Firma nur auf Antrag der Betriebsvertretung ,die ja gar nicht vorhanden ist, zur Rechenschaft gezogen wer¬den kann ! Hier ist die Aufgabe des Eewerbeauffichtsamtrs ,einmal nach dem Rechten zu sehen , denn wir sind der sicherenUeberzeugung, dah die Unglücksfälle nicht vorgekommen
wären , wenn dort eine gesetzliche Vertretung der Arbeiter¬
schaft vorhanden gewesen wäre !

Aber auch den dort beschäftigten Arbeitern möchten wir ins
Gedächtnis reden, doch endlich einmal die Gleichgültigkeit ab¬
zulegen, sich auch, wie es die anderen Arbeiter tun , um ihre
eigenen Angelegenheiten mehr zu bekümmern, denn wennder Verband der Fabrikarbeiter sich im Vorjahre bemühte,die Tariflöhne auf eine einigermahen erreichbare Höbe zudringen , und wenn die Firma Eebr . Bott diese Löhne nichtbezahlt und dadurch eine ekelhafte Schmutzkonkurren» treibenkann, so ist die Arbeiterschaft selbst daran schuld, weil sie
durch ihre Gleichgültigkeit dem Unternehmer so die Mög¬
lichkeit gibt , ihnen Löhne zu bezahlen, die weit unter den
Tarifsätzen liegen ! Es wird notwendig sein , dab die dortigenArbeiter zur Besinnung kommene und sich in ihrem Verbände
zusammenschliehen , erst dann können Verbältnisie geschaffenwerden, die menschenwürdige genannt werden können. B . K.

Briefkasten Ser Redaktion
Bauerbach . Zur Einreise nach Polen brauchen Eie einen

Reisevrb mit Visum-Eintragung vom polnischen Konsulat . Die
Adresse des letzteren ist : Polnischer Generalkonsul LeszekMalczewski, München. Die Fahrt nach Posen kostet >etwa30 dl bei Benützung der 4. Klaste.

G. R . Die Erben eines vertriebenen Elsab-Lothringershaben , wie uns auf Anfrage mitgeteilt wird , Anspruch auf
die Entschädigung, die der ausgewiesenen und nun verstorbe¬nen Person »usteht. Erforderlich ist natürlich , dah Cie die
Sache dem Präsidenten des Reichsamtes für Kriegsschäden,Berlin SW . 68, Oranienstrahe IW , mitteilen .

L. W . Wenn der Meter heute Kartoffeln , die au» dem
Jahre 1925 stammen, im Keller liegen läbt , so ist dies natür¬
lich eine Ungehörigkeit sondersgleichen. Setzen Sie den Mieterin Kenntnis davon , dah Sie den Haufen auf seine Kostenentfernen lasten, wenn er bis zu einer bestimmten Frist dieRäumung nicht vorgenommen hat . Eine Meldung bei der
Eesundheitspolizei könnte auch seine gute Wirkung haben.Eine Aufhebung des Mieterverhältnistes kommt nur dann inFrage , wenn trotz Aufforderung der Mieter seiner Pflicht
nicht nachkommt .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).

,5. Jan . 6. Jan .
Geld Stiel Geld Briet

Amsterdam 168.31 16873 16831 168.73
Italien . .
London . .

. 100 2. 18.77 18.81 18.71 18.76

. 1 Pfd . 20.411 20.463 20.408 20.460
Nelvyork .
Pari » . . .

. 1 Doll . 4.206 4.215 4.205 4.215
10.68 16.62 16.606 16.645

Prag . . . . 100 «T. 12 .46 12 .48 12 .46 12 .49
Schweiz . . . 100 » t .

. . . . 100 Pe | .
81.23 81.43 81 .20 81.40

Spanten . . 66 .00 66.16 64 .96 66.12
Stockholm . 112.36 112.64 112.37 112.66Wien . . . 69.27 69.41 59.27 69.41

Die beruntergelaffenen Rouleaur in allen Schaufensternder Firma Geschwister Knopf zeigten, dah etwas ganz Be¬
sonderes in Vorbereitung war , eine von jenen groben Der-
kaufsveranstaltungen , die sich der Bevorzugung und Beliebt¬
heit des kaufenden Publikums erfreuen . Heute wurde das
grobe Geheimnis gelüftet : Gewaltige Warenmengen mit nie¬
dren Preisen für bewährte gute Qualitäten weisen die Schau¬
fenster auf : von bunten Schildern und blickfangenden Plaka¬
ten ruft es uns in leuchtenden Farben zu : Inventur -
Ausverkauf . Es ist ein oftenes Geheimnis , dah viele
Hunderte auf dieses Ereignis warten , besonders jene Kreise,di« gern billige aber doch qualitativ wertvolle Waren , Klei¬
dungsstücke und Eebrauchsgegenstände aller Art erwerben wol¬len . Eine sorgfältige Inventur hat alles zutage gefördert ,was nicht so ganz mehr den Forderungen der Mode genügte,hat Reste und Restbestände herausgesucht, die geräumt werden
müssen und bat bewirkt, dab fast alle regulären Artikel auchin den Preisen herabgesetzt werden. Mithin ist es nicht zu¬viel gesagt, wenn der Inventur -Verkauf als die besteKaufgeIe genb eit im Jahre bezeichnet wird .

Während meines

Inventur - Ausverkaufs
bringe ich meine gesamten LagerbestUnde subedeutend reduzierten Preisen zum Verkauf

Einige Beispiele :
H8(lÜtÜCll0P . . . per Meter 80, 60, 1 8^
fiisssrtüclier . .

*
. per stuck 29 ^

weiß . per Meter 1.—, 60, 35,3
RotlriamaQf weiß, 130 cm breit , prima Qualität 1 qnDUllUdllldol per Meter 3.- , 2.50, 2.20, 1 .80, l .flU
IlftllQtllPh weiß . 160 cm, für Bettücher , schwere kräftige i 00IHMIolUMI Ware . per Meter 2.- , 130, 1.60, l .tU
HalDleine we^ Cm' Bettücher , prima

^
Qalitäten -

j QQ

160 cm breit , schwere Ware , per Meter 2 60, 1.90, 1 .30
Flanell weiß . per Meter 1.—, —.80, 58 ^
JacquarööecHen . . . . perstuck 10.—,a —, 4 .80, 350 , 3.00, 2 .50

. . . per Stück 30.—, 26.- , 20.- , 16.—, 13 . 50

extra schwere Ware . . . . per Meter 360 , 3.—, 2 50

. . »»»"»«"""»""»»er,»,,», . .tfroße ‘ nur ausgesucht primaAuswahl ln Qualitäten , neueste Dessin .Reste u . Restbestände weit unter Preis

Arthur Baer “
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche 97«Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Juvenfur - Verkauf ist
~

Alle Winterwaren :
Sammet — Filz —

Velours — Pelzhüte —
Pelze — Muffen —

Pelzkragenbeinahe für halbes Geld I
LPh .Wilhelm , Kaiserstr.205

Auf alle neuen Frühjahrs - , Uebergangs und Trauerhüte 10 % 878

Durlacher Anzeigen.
WerkMifter-Bez.-Bm!i> Dmlich
Samstag , 8 . Januar , abends >/-8 Uhr , im Lokal

Monat; - Verrammlung.
Daran anschließend um v Uhr

W -VttsMMlüWmiiBMiIg
der LandeS- Asa-BorstandeS Koll. R ü cke r t über die

„Praxis des Arbeiterrechts -
Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand . 62

m n .
ihirlacb lülllll immnrn^

Rhen und Hlnnfhirrfion =
Iladi 3 'Mdhrlger praktlieber Tätigkeit an oerRhiedenen ltäätlRhen
Unimüfätskronkenanitalten, ruletzt 8 Monate am homSopathlRhen
Krankenhaus Stuttgart , habe Ich mich Karlsruher Hllee llr. 3

H anlfelle von Dr. Vaterloh als
jjI homöopafhifdier Hrzf i

8 nledergelaHen. jj1 Sprechzeit: Werktags vormittags W — 'kl Uhr, nachmittags *—6 Uhr, i
W ausgenommen Mittwoch und Samstag nachmittags.

=

Dr . med. Rob . Kiefer
- Celefon 240. -
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unf &pJfxdituxQ. und
Viel Lärm um Liebe

>80 Roman von A. M . Frey
Covorigbt 1926 bv Drei Masken Verlag A .-G. München

- (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung )

Sie suhlte : was er svricht, ist wahr , aber es ist nur derkleinere Teil der Wahrheit .
Gleichzeitig dachte er : In der Tat : wäre das Erlebnismit diesem seltsamen Mädchen nicht so seltsam verfahren , dageinem nichts anderes bleibt , als auf und davon geben , so ver¬langte allein schon diese verflixte Kronenangelegenheit meine

Rückkehr . Immer unaufschiebbarer wird eine Klärung . Hier
finde ich sie nicht. Kopflose Torheit von mir , zu vermuten .B̂edienstete des Lidohotels könnten das Objekt gestohlen haben— nein , ganz anderswo muß ich suchen . Heimwärts muh ich !Und muh Ordnung schaffen — nicht, weil ich ein pedantischerBürger bin , o Fiora — sondern um — na , sagen wir : nicht
unanständig zu sein . Und weil ich mich der Sinnlosigkeit , mitder „ein grober Aufwand schmählich vertan " ist , nicht ohne
weiteres beugen will !

„Deshalb , Fiora, " sagte er laut .
Zudem — fügte er in Gedanken bei — habe ich ja auchkein Geld mehr . Fraglich , ob ich die Hotclrechnung überhaupt

noch begleichen kann. Ach . die äuheren Mittel halten in ihrer
Erschöpfung trefflich Schritt mit den inneren !

Da waren sie angelangt und muhten aussteigen . Er strebteso beschleunigt den kahlen und reizlosen Weg entlang , der
quer über die schmale Insel ans offene Meer und zu den Ho¬tels führte , dah sie nur mühevoll neben ihm zu bleiben ver¬
mochte; sie fühlte Schwäche in den Knien ; sie zitterte .

In den Augen Tränen , die sie kaum geheim halten wollte ,gab sie dem Drang nach , seine Hand zu erfassen. Sie rang
(4ntt sich . Es schwand ihr Verlangen , zu höhnen — ihr Ver¬
langen , ihn zu verletzen und damit sich selbst, ihn zu erniedri¬
gen und damit sich selbst — sie murmelte : „Pagel , ich will
Phnen hier Lebewohl sagen , solange die anderen noch nicht
Zugegen sind ."

Er war sieben geblieben . Ihre kleine heiße Hand um-'klammerte die seine . „Pagel .
" sagte sie sehr leise , „wollen

Sie nichts mehr von mir wissen , gar nichts mehr ?"
Sein Gesicht blieb ohne Ausdruck, sein Blick ging auf inder Bläue des Meeres .
„Pagel , ich könnte mich —" sie brach ab . . . dann kaumhörbar — der Wind blies es traumfern an seinem Ohr vor¬bei : „Ich könnte Ihnen gehören . . .

"
„Wie : mir ? Dem Sniehbürger . der gleichzeitig ein Narrvon einem Dieb ist ? Solch einem Monstrum !" höhnte er.
„Das ist cs . Pagel .

" Sie brachte ein schwaches Lächelnzuwege . „Ach , gegen den guten Bürger Hab ' ich gar nichts imGrunde — aber sollen wir dauernd aus dem Pulverfah fitzen ,das jeden Augenblick losgehen kann? Ich bitte Sie : findenSie doch die Krone wieder , ach , schaffen Sie diese schrecklicheSache endlich aus der Welt ! "
„Deshalb reise ich ja : um mir mein Narrentum vomHalse zu schaffen," sagte er hart . „Lange genug , nutzlos genugbin ich mit ibm behaftet ! Deshalb reise ich ! Und wenn ichfort bin . werden Sie nicht mehr aus dem Pulverfah fitzen ,sondern aukatmen . Warum also sprechen Sie mit träncnvollemBlick mit umflorter Stimme ?"
Sie erschrak , fie begriff nicht, in ihr Auge kam leises Ent¬setzen .
Aber er glaubte zu begreifen , dah sie sich saloieren wolle ;er sah sie nicht an . er sagte fast schneidend: „So , so — gegen

jben guten Bürger haben Sie nichts einzuwenden — nein , nein ,gewih nicht, denn mir scheint, Sie sind die Bürgerliche , die-Kleinbürgerliche , die Kleinbürgerliche . . ." Er bielt ein .schmerzvoll zog sich sein Her» zusammen — was tue ich? dachteer - still , still ! w *
Ihre Stimme vernahm er wieder — nur ein Wort .

„Adieu, " sagte sie . Klang es nicht sehr traurig — und keines
wegs stolz, kalt oder gar böse? Er wollte nicht entscheiden,wie es klang — nur keinen Aufenthalt mehr nur weiter ! Hin¬auf ins Zimmer , einvacken, fort !

Als sie sich dem Hotel näherten , kam ihnen die Tante ent -
.gegen ; sie batte nach den beiden ausgeschaut ; mit ihren behut¬
samen Schritten , ihrem freundlichen Gesicht unter den weihenHaaren war sie für Fiora wie eine Zuflucht aus allen Wirr¬
nissen ; sie fiel der Tante um den Hals .

Es stellte sich gleich heraus , dah Frau Vanotti gar nicht
.weiter beunruhigt war . Die Leute im Hotel hatten ihr ver¬
sichert : nichts als der Nebel wird die Ausflügler in Murano
zurückgehalten haben . „Und da ich Fiora in Ihrem Schutzwußte "

, schloh Frau Vanotti , an Pagel gewendet , „konnte ichvollkommen bembigt sein ."

„ Konntest du vollkommen beruhigt sein .
" wiederholteFiora , neue Tränen der Enttäuschung , des Kummers , derWut auf sich und die ganze Welt bekämpfend.

Pagel verbeugte sich vor der Tante . „ Ich danke Ihnen ,gnädige Frau , für Ihr Vertrauen .
" sagte er klanglos . „Und— ia , nun kommt eine kleine Neuigkeit für Sie : ich willmeinen Koffer packen und heute noch heimwärts reisen ; in zwei

^ on 6*ht , glaube ich, ein für mich günstiger Zug .
"

„Wie ?" rief die Tante sehr überrascht, und ihre klugenAugen glitten forschend vom Doktor zur Nichte .
„Dringende Geschäfte," erklärte er etwas dunkel. „EinPlan , lange schon mit mir herumgetragen , reifte heute nachtzum Entschluß, der sofort ausgeführt werden muh .

"
Weder gingen Frau Vanottis Augen von Gesicht zu Ge¬

sicht, und sie sah Pagels bleiche , abgekämpfte Miene undFioras zerfallenes , unglückliches Antlitz . Sie nickte .
„Alles wird wieder gut werden, " sagte sie mehr zu sichselbst und dann als Erklärung für die anderen : „Ich meine .Herr Doktor , Ihre Geschäfte werden hoffentlich gut werden .

'

Glückliche Reise ! Ich komme bald einmal zu meinem Bruder
Lothar ; dort hoffe ich ein kleines Wiedersehen zwischen unsfeiern zu dürfen —" sie brach ab ; ihr letzter Satz klang ganz
vorsichtig nach einer Frage .

Doch schwiegen jene : ihre Nichte und der sympathische
Mann da , der ihr zum Abschied stumm die Hand kühte. So

eilig fie konnte mit ihrem behinderten Fuß . ging sie Fiora
voraus in die Hotelhalle . Aber schon hörte sie das Mädchenhinter sich . Kein Wort , kein Blick mehr war zwischen ihr und
Pagel gewechselt worden .

Der wollte gerade die Ausfertigung seiner Rechnungbeim Portier bestellen , da trat — es schein : aus irgendwel¬
chen Hintergründen — Herr von Zwerger auf ihn zu ,

„Morgen ! " sagte Viktor forciert leicht. „Na — mit hei¬ler Haut wieder zurück ?"
. .Me Sie sehen ."
Viktor lachte. „ Freilich , Sie haben sich ja auch nicht be¬

sonders angestrengt . Haben unmenschlich viel Zeit gebraucht
zu dem bihchen Ausflug .

"

„Die Witterung zwang uns . Kein Schiff , kein Fischerwollte fahren .
"

„Mich hätte die Witterung nicht gezwungen !" rief Zwer -
gcr mit Augen , in denen es kriegerisch blitzte . „Ich hättemeine Dame nicht kompromittiert ; hätte sie in eine Gondel
gesetzt und selbst gerudert bis zur Erschöpfung, bis mir die
Arme abgefallen wären — bis zum Tode !"

„Ihre jugendliche Torheit — die Sie übrigens ehrt , so¬
weit sie Tollheit ist ; für dergleichen habe ich Sinn — hätte
damit wobl kaum etwas besser gemacht.

"
„Meine jugendliche Torheit , wie Sie es zu nennen belie¬

ben , hätte bewiesen , dah mir der Ruf einer Dame heilig ist .
"

„ Hätte aber nichts weiter gezeigt , als bestenfalls eine
Art Strandung an irgendeinem benachbarten Inselchen —
vermutlich sogar nur ein « Nacht im Nebel auf dem Wasser.
Schnupfen , Rheumatismus und völlige Schlaflosigkeit . Ichweih nicht, ob Ihrer Cousine damit gedient worden wäre .
Kompromittiert in Ihrem Sinne wäre sie geblieben , denn
niemals hätten Sie mit Ihrer Gondel hierher ins Hotel ge
funden . Gbensogut können Sie behaupten , Sie werden in
einem stockfinsteren Saal eine Stecknadel finden .

"
„Wenn man inbrünstig lucht , mit allem Einsatz seiner

Kräfte ! Wenn man kein Opfer , kein einziges , scheut ! Frei
lich darf man dabei nicht an sich denken," führte Zwerger
feurig ins Feld .

Wenn man kein Oofer scheut," wiederholt Pagel und
dachte an Vergangenes — Lachte an jenen Krönungsmorgen
Er bemühte sich , seinen Gegner zu überzeugen : „Die Steck¬
nadel hätten Sie trotzdem nicht gesunden — aber vielleichtden Tod . Das Boot wäre auf einen tückischen Unterwasserpfabl gerannt , leck geworden — und Ihr wäret beide er
trunken .

"

„Gut !" rief Zwerger , großartig bereit zu sterben.
„Wiederum muh ich sagen : ich weih nicht, ob Ihrer Cou

sine damit gedient gewesen wäre .
"

„Sie meinen wobl : um Ihretwillen muh sie unbedingt
weiterleben, " sprühte knabenhafter Lah auf in Zwerger .

„Ach nein , um ihretwillen meine ich .
"

„Um meinetwillen ?" rief Viktor strahlend , „ in diesem
Falle freilich —"

„Um ihrer selbst willen meinte ich," verbessert« Pagel .
„Sie lieben , sich manchmal sehr unklar auszudrücken !"

(Fortsetzung folgt .)
- -

A>« Tridlinenbesucher im Reichstag
Eine Erinnerung an Fritz Zubeil

Don Adolf Diener , Baden -Baden
Der Tod des Genossen Reichstagsabg . Fritz Zubeil ruftm mir eine Erinnerung wach . Als junges Parteimitgliedwar ich in der Lag« , persönlich mit Fritz Zubeil zu verkehren

Genosse Zubeil war Wirt eines Parteilokals in Berlin SW . ,Lindenstrabe , in unmittelbarer Nähe meiner Wohnung . DerWeg führte mich öfters zu ihm . Er veranlahte mich , in denArbeiter -Stenogravbenverein , der in seinem Lokal seine
Uebungsabende abhielt , einzutreten . Das gegenseitige Der
trauensoerbältnis wurde immer enger ; er versprach mir . mich
auch einmal zu einer Reichstagssitzung mitzunehmen , sowie ein
. .großer Tag " in Aussicht stünde. Es war im Jahr « 1896, der
Reisekaiser hielt seine Brandreden unter der Devise „ Auf »umKampf für Religion , Sitte und Ordnung , wider die Sozialdemokratie !" Dieser Kampfansage folgte die berechtigte Abwehr der Partei . Die Staatsanwaltschaft batte Hochkonjunktur . Im Auslegen war man frisch und munter , legt man ' s
nicht aus , so legt man 's unter . Alles wurde bestraft , auchwas nicht ausgesprochen oder geschrieben war , es genügte die
Tendenz oder der Unfugsparagraph . Unsere Rcichstagsfrak -
tion ging zu einer politischen Gegenaktion über und stellte den
Antrag , den 8 95 des St .G .B . ( Majestätsbeleidigung ) aufzu -
heben . Der von Genosse Zubeil angekündigte grobe Tag marda, und ich nahm seine Einladung und Karte als Tribüncn -
besucher freudigst an . Das Haus und Tribünen waren gefüllt .Der Präsident Graf Ballcstrem eröfkncte die Sitzung . Zur Be¬
gründung des sozialdemokratischen Antrags erhielt unser alterWilhelm Liebknecht das Wort mit der väterlichen Mahnungdes Präsidenten „den Namen Sr . Majestät nicht in die De¬batte zu ziehen "

. Liebknechts Kolbenschläge sahen. Dasbizantinische kaiserliche Deutschland wurde vor aller Welt bloh-gelegt . Vom Zentrum sprach Dr . Lieber , von den Konserva¬tiven v . Levctzow , Basiermann von den Nationalliberalen undvon den Freisinnigen Munckelt . . Mit Ausnahme einzelner
süddeutschen Demokraten stimmten alle bürgerlichen Parteiengegen unfern Antrag . Heute existiert der Majestüisvaragraph
noch , aber die Majestät ist fort . Jener Tag , dessen Miterleben
ich dem Freundschaftsdienst unseres Fritz Zubeil zu verdankenhabe , wird mir immer in Erinnerung bleiben .

Sie Frau im Dolkrbrauch
In gewissen Volksbräuchen kommt noch beute »um Aus¬

druck, dah der Frau ein genau abgcgrenztcs Gebiet im häus¬
lichen Leben zugcwiesen ist . Um Weihnachten füttert sie ge¬
meinsam mit dem Manne das Vieh , aber sie allein erhielt von
dem Hirten die Martinigerte als Zeichen, dah der Stall ihrer
veziellen Obhut anoertraut war . Noch beute fäkrt sie bei den

Siebcnbürger Schwaben die letzte Erntefuhre vom Felde beim,und in anderen Gegenden empfängt sie die heimkehrenden
Schnitter mit einem Trunk . Wieder in andern Gegenden wirdihr allein der Erntekranz überreicht , und sie verkörpert beim
Dreschen den Korngeist . Schon bei der Vermahlung wird dieUebernabnie der Herrschaft über Küche und Garten dadurchausgedrückt, daß der Frau bei einem feierlichen Umgang umden Herd der Kochlöffel überreicht wird .

Auch bei der Sicherung der Fruchtbarkeit spielen Frauenund Mädchen in den Dolksdräuchen die Hauptrolle . Die Fraumuh die weiblichen Tiere , dir gedeckt werden sollen , den

männlichen zufübren . Um einen guten Erfolg der Aussaat ?«
verbürgen , kübt vielerorts der Pflüger ein junges Mädchen,und die letzten Aebren schneidet ein Kind oder ein junge »
Mädchen . Die Hausfrau besorgt , mit dem Ehering am Fin¬
ger , Tue Aussaat des Flachses , und in früheren Zeiten bestand
sogar der Brauch , dah Mädchen oder Frauen das Flachsfeld
nackt umwandcln muhten , um die Fruchtbarkeit zu erhoben
oder Raupen fernzubalten . Eine grobe Rolle spielen ferner
die Frauen , vor allem schwangere, in den 'Gebräuchen der Le¬
bensrute . Zu gewissen Zeiten haben die Frauen in den Volks¬
bräuchen gesteigerte Vorrechte und feiern manchmal ihre be¬
sonderen Feste , wie Frauentrinkfeste , die jedoch nach dem drei¬
ßigjährigen Kriege verschwunden sind. Ausgeschlossen sind sie
dagegen z . B . bei Ostergebräuchen , die männliche Kraft er¬
fordern , wie Errichtung der Osterscheiterhaufen .

In anderen Bräuchen wieder svielen Frauen ein« ver¬
hängnisvolle Rolle . Namentlich alten Frauen mag der Jäger
nicht begegnen , wenn er auf die Jagd gebt , und wer am Neu¬
jahrstage einer alten Frau begegnet , bat nach verbreiteten
abergläubischen Vorstellungen mit allerlei unliebsamen Vor¬
kommnissen im neuen Jahre zu rechnen. Junge Frauen und
Mädchen dagegen bedeuten Glück , und mancher Jäger lägt ein
junges Mädchen über sein Gewehr springen , bevor er zur
Jagd gebt In allen diesen Bräuchen lebt der Glaube unserer
Väter weiter , dah von der Frau ein besonderer Segen aus¬
geht . K . M .

Reichsverband Deutscher Tonkünstler und
Mflklehrer

Die Ortsgruvve Karlsruhe des Reichsverbandes Deutscher
Tonkünstler und Musiklebrer lud ihre Mitglieder zu drei Vor¬
trägen in den Konservatoriumssaal ein . Staatskapellmeister
Loren tz begrüßte die Erschienenen und stellte die Vortragen¬
den des Abends vor . Der Sekretär des Reichsverbandes , Herr
Ebel - Berlin , der auf seiner Provagandareise für den Ver¬
band auch Karlsruhe berührte , legte in seinen Ausführungen
Zweck und Ziel der Organisation dar. Man erfuhr , dah sich
10 000 Mitglieder in 200 Ortsgruppen zusammengeschlossen
haben . Der Verband besteht seit 25 Jahren . Zuerst standen
an seiner Svitze vrominentck Tonkünstler , denen sich , besondersin den Erohstädten , dann Pianisten , Musikpädagogen und
Musiklebrer zugesellten . Das Dereinsorgan ist die Ion *
künstlerzeitung Karlsruhe machte bisher eine Aus¬
nahme , es sucht« aus unbekannten Gründen an den Reichs¬
verband keinen Anschluß. Es werden wobl Widerstände sei¬
tens des Deutschen Musikeroerbandes mit Grund gewesen sein,weshalb der Anschluß an den Reichsverband so lange auf sich
warten lieh . In den Verband werden nur Mitglieder mit
einwandfreier fachlicher Vorbildung ausgenommen , damit das
Niveau einer Qualitätsorganisation gewährleistet werden
kann. Der Verband bat intensiv -an dem Zustandekommen
des Schutzgefetzes mitgearbeitet , das der preußische Staat er¬
lassen bat . Es ermöglicht dem Staat eine Kontrolle über die
Vorbildung der Privatmusiklebrer auszuüben . Auch
Baden wird in allernächster Zeit einen Erlaß herausbrin¬
gen . der sich mit dem preußischen identifiziert . Der Reichs¬
verband mußt« in den letzten Jahren auch Stellung zum Rück¬
gang des Konzertlebens , bedingt durch das Radiowesen , neb»
men . Es muh festgestellt werden , dah berühmte Virtuosen sich
nach festen Stellen umsebeu müssen, da das Konzertsvielen
nicht mehr den erwünschten Gewinn abwirst . Der Redner
schloß mit dem Wunsch : zahlreiche Mitglieder mögen für den
Reichsverband gewonnen werden .

Frau Katharina Si g n i e r - Kasiel sprach über „Die pä¬
dagogischen Ausgaben des Reichsverbander Deutscher Tonkünst-
ler und Musiklebrer "

. Die Rednerin wies darauf bin , dah der
Verband besonderes Gewicht auf eine zweckmäßige Berufsaus¬
bildung legt . Es ist beute bei der Umstellung , die auf allen
Gebieten zu beobachten ist . unbedingt nötig , dah auch eine
Fortbildung beim Musikpädagogen einsetzt. Besonders schwie¬
rig ist die Ausbildung des Iugendmusiklcbrers , der
sich auf das Individuum einstellen muß . Die Frau eignet sich
in besonderem Maße als Iugendmusiklebrerin . Es muh heute
bei der Erziehung des Künstlerische betont werden . Ueber dick
Fortbildung soll besonders in den Sitzungen der Ortsgruvoen
referiert werden , in pädagogischen Tagungen und Arbeitsge¬
meinschaften .

Prof . Dr . H . I . Moser - Heidelberg , der Vorsitzende des
Landesverbandes , kam in seinen seingeistigen Ausführungen
besonders auf die K u l t u r v f l e g e zu sprechen , die der
Reichsverband als Hauptpunkt seines Wirkens betrachtet . Sie
kann nicht von einem Zentrum besetzt werden , sondern Kul¬
turfragen zu lösen , soll den einzelnen Ländern in Deutschland
als Hauptaufgabe zufollen . In Baden , besonders in Karls¬
ruhe , wo , wie der Redner gehört bat , im musikalischen
Kunstleben eine kühle Atmosphäre beobachtet wurde ,zeige erfreuilcherweise die Regierung für manche Forderungen
des Reichsverbandcs Interesie . Die Freudigkeit des Musik-
lebrers muh gehoben werden . Ein schwieriges zweischneidiges
Instrument ist der Tarifzwang , der unmöglich verlangt
werden könne. Der gute Lehrer wird immer gut bezahlt wer¬
den . Eine richtig« Lehrmethode wird das Gesamtmusikleben
günstig beeinflussen . — Herr Direktor Münz dankte den
Rednern , bedauerte das schwache Interesse , das sich an der
hochwichtigen Angelegenheit gezeigt hat und bat um zablreichen
Eintritt in den Reichsverband .

Badisches Sandestbeater . Freitag , 7 . Jan ., gebt Rossinis
.Barbier von Sevilla " in Szene . Die musikalische Leitung

liegt in Händen von Josef Krivs .

Literatur
Das Weltgebäude . Durch die Jahrtausende und im Lichte

der neueren Physik von Ernst MMback . weiten auf
Kisn'tdruckpavier mit 2 Tafeln und 58 Abbildungen . In
halbleinen gebunden 5 dl . Thüringer Derlagsamtal .L und
Druckerei G . m . b. S . . Jena . — Das .Umuck« Buch gibt im
doppelten Sinne eine entwicklungsqesckiicknliche Darstellung ,
otn ersten Teile worden von vrimtioen untangen an dl «
Anschauungen der Menschen vom Himmel wie . -
dcrgegeben , wie sie im Lause der Jabrtaukende wechselten und

immer mehr erweiterten bis »u den Großtaten der Kover -
. . . . us . Kepler und Newton . Der zweUe Teil gewährt einen
Einblick in di« Arbeitsweise neuzeitlicher Sterngucker , unter¬
sucht eingehend di« Sonne als die Lebenssoenderin unseres
Planeten , schildert den Lebenslauf der Fixsterne behandelt
Sternhausen und Nebelflecke, offenbart das . ,Geheimnis , der
Milchstratze" unserer kosmischen Heimat im weitesten « mne .
und gibt unter Zugrundelegung der . neuesten obysikalilwen
Forschungsergebnisse ( Atompmsiik. Radioaktivität ) , eine Schil¬
derung des wechselnden Werdens im Kosmos selbst,
von Weltentstebuug und Weltuntergang unter Zugrunde¬
legung einer überraschend einfachen Annabme des bekannten :
Physikers Nernst . Die Darstellung ist fesselnd und im besten.
Sinn « volkstümlich belehrend . Die Ausstattung hervorragend . -
glänzend ist die Wiedergabe von 20 seltenen Himmelsoboio -
graodien der Lick- Sternwarte .
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Karlsruher Chrom't
' Karlsruhe , 7 . Januar

Geschichtskalendek
7 . Januar . 1529 fErzbildner Peter Bischer . — 1745"Montgolfier , Erfinder des Luftschiffes. — 1800 Umwälzung

in der Schweiz . — 1834 "Philipp Reis . Erfinder des Tele-
vbons . — 1896 fReclam ( Universal-Bibliotbek ) . — 1916
fAntbrovolog Herrn . Klaatsch. — 1922 Irland nimmt Abkom¬
men mit England ( Homerule) an . +
wird uns geschrieben :

partemachnchten des Goz. Vereins Karlsruhe
Soz. Frauensektion und Werbeausschuß. Die auf heute

Freitag abend angesetzte Sitzung der Borstandsmitglieder bei¬
der Korporationen findet umständehalber erst morgen Sams¬
tag , 8. Januar , abends 8 Uhr , statt . Lokal : Beiertheimer
Allee 10 . Vollzähliges Erscheinen erwünscht .

Arbeiterwohlfahrt . Am Montag , den 10 . Januar ,
abends 8 Uhr , Vorstandssitzung, Beiertheimer Allee 10 .

Arbeiter -Wohlfahrt . In der kommenden Woche, und
zwar jeweils Dienstag und Freitag , abends 8 Uhr , finden
wieder die Näh ab ende der Arbeiter -Wohlfahrt statt . Die

■Kurse sind unentgeltlich für die Teilnehmerinnen und können
sich auch solche beteiligen , die nicht Mitglied der Arbeiter -
Wohlfahrt sind .

Die Grippe geht um
Uebcrallber kommen Mitteilungen über eine Erippc -

Evidemie . Aus der Schweiz wird gemeldet, dag trotz des
leichten Charakters der Krankheit zahlreiche Todesfälle vor¬
gekommen sind. Ganze Schulen mutzten geschlossen werden.

"Auch in S ü d f r a n k r e i ch, in Paris und Spanien
wütet die Krankheit und bat schon große Todesopfer hervor-
gcrufen.

Ebenfalls wird aus badischen Städten über das Auftre¬
ten der Grippe berichtet, auch in Karlsruhe ist die Zahl
der Grivve - Erkrankungen eine sehr erhebliche , aber erfreu¬
licherweise hat die Krankheit bisher noch keinen ernsteren
Charakter gezeitigt.

Bon ärztlicher Seite wird über die Grivve -Evidcmie in
der „N . B . L .

" u . a . geschrieben : .
Wenn auch aus der Schweiz von einigen Orten gemeldet

wird , dah verschiedene Todesfälle im Verlauf der Grivpe -Er -
krankungen vorgckommen sein sollen, so scheint loch der ge¬
samte Verlauf der Grippe allerorts ein verbältnis -
mätzig glatter und einfacher zu sein . Schwere Er¬
scheinungen , wie sie die böse Grippe -Epidemie aus den Jahren
1917 und 1918 in zahllosen Fällen mit sich bracht», sind glück¬
licher Weise bis jetzt noch gar nicht oder kaum beobachtet
worden, so dah man wobl die Hoffnung haben darf , daß der
diosmalige Verlauf der Epidemie ein günstiger sein wird .

Die Erkrankung . beginnt im allgemeinen mit plötzlich ein¬
setzendem hohem Fieber , starken Kopf- , Muskel - und Glieder¬
schmerzen und verschiedentlich auch mit Leibbeschwerden und
Durchfällen. Im allgemeinen pflegt das Fieber mit den ge¬
schilderten Begleiterscheinungen nach wenigen Tagen wieder
ubzufallen und eine rasche Gesundung einzutreten . Von jeher
aber konnte die Beobachtung gemacht werden , datz der Charak¬
ter jeder Grippeepidemie unbedingte Vorsicht gebietet,
da bei leichtsinnigem Verhallen vielfach Nebenerkrankungen
austreten , die zu ernsten Schädigungen und zu einem bösen
Ausgang führen können.

Vorbeugungsmittel gegen Grippe dürfte es kaum
geben, auch der vielfach gerade bei der Grippe bevorzugte
überreichliche Alkoholkonsum schützt nicht vor der Er¬
krankung. Wichtig wird es selbstverständlich sein , sich gerade
in diesen Tagen vor Erkältungen jeder Art zu hüten und den
Verkehr mit an Grippe erkrankten Personen nach Möglichkeit
zu vermeiden . Die Hauptsache ist aber , datz jedermann im
Falle der Erkrankung sofort das Bett aufsucht und den . Arzt
ruft , unter dessen sachverständiger Behandlung die Erkran¬
kung balo überwunden sein wird .

Zum Vorortverkehr Karlsruhe-Rüppurr
Aus vielseitiges Drängen der Rüppurrer Einwohnerschafl

und um dem von allen politischen Parteien in der Bllrgcr -
ausschußsttzung vom 15 . Januar 1926 zum Ausdruck gebrachten
Wunsche auf Vcrkebrsverbesserung zwischen Altstadt und
Stadtteil Rüppurr Rechnung zu tragen , bat sich die Stadt
entschlossen , auf 1 . Dezember zunächst versuchsweise den Auto¬
busbetrieb « inzuführen . Wer von den Fahrgästen das Glück
bat , immer mitgenommen zu werden, kann sich einer einhalb¬
stündigen längeren Mittagspause erfreuen als der Bcnützer
der Albtalbahn . Zu bedauern ist nur . datz immer eine An¬
zahl Personen trotz bezahlter Zeitkarten insbesondere an
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der Rotteck - und an der Auerstrahe zurück bleiben mutz.
Wenn auch in den ersten Tagen des Dezember mit Betricbs -
schwicrigkeiten zu rechnen war und diese von jedermann in
Kauf genommen wurden , Hütten dieselben aber im Januar
vermieden werden müssen , nachdem bei den maßgebenden
Stellen rechtzeitig auf den bedeutenden Zuwachs von wei¬
teren ständigen Fahrgästen hingewiesen worden war . Am
ersten Werktag des Januar waren in den Hauptverkehrszeiten
oft über 59 Fahrgäste in den einzelnen Wagen , die normaler¬
weise nur etwa mit 39 besetzt werden sollen : trotzdem muhten
an der Auer - und an der Rotteckstraße noch eine Anzahl Per¬
sonen Zurückbleiben , die aber nicht auf dem nächsten Autobus
warten konnten, sondern den nächsten Tag die Albtalbahn
benutzten. Sie mutzten zu ihrer Zeitkarte für den Autobus
noch einen besonderen Fahrschein lösen , neben Zeit - auch noch
Geldverlust . Statt die Lehren aus ' dem ersten Werktage des
Januar zu ziehen und in der Folge für dichteren Verkehr in
den Hauptzeiten zu sorgen , wurden am zweiten Werktage noch
mehr Personen zurückgewiesen , weil angeblich infolge Be¬
schwerden nicht mehr als etwa 85 den Wagen benützen dürften .
Es mutz deshalb unbedingt erwartet werden, datz hier sofort
das vorhandene zweite Auto in den verkehrsreichsten
Stunden eingesetzt wird .

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren , als ob die
ganze Autobuseinrichtung sabotiert werden sollte . Zu¬
nächst tragen die Wagen beute noch nicht die Aufschrift der
Fahrtrichtung , weil dieselben vermutlich bald anderen Zwck-
ken zugefübrt werden sollen . Wenn man die Gespräche im
Autobus oder in der Albtalbahn anhört , io kann man von den
Bediensteten der Albtalbahn hören , daß letztere zum Viertel¬
stundenbetrieb zwischen Karlsruhe und Rüppurr übergehen
und so den Autobusbetrieb lahmlcgen wolle : auf der anderen
Seite wird vom Autobus behauptet , die Stadt müsse täglich
100—120 M, zur Aufrechterhaltung des Autobusbetriebes zu-
schictzen . Umgekehrt wird von unbeteiligten sachverständigen
Kreisen eine Rentabilität des Betriebes bei dem vorzüglichen
Stratzcnmaterial errechnet. Jedenfalls ist es sehr unange¬
bracht , heute schon die Gerüchte über Verluste bei dem Unter¬
nehmen in die Welt hinauszuvosaunen .

Weshalb sich die Stadt gegen die Einführung eines bes¬
seren Verkehrs nach dem Stadtteil Rüppurr — wozu letzten
Endes die Durchführung der städtischen Straßenbahn gehört —
wehrt , ist einfach unerfindlich. Von dem Stadtrat nahestehen¬
den Personen wird behauptet , die Reichsbahn verbiete die
Benützung der lleberführung über den Rangierbabnhof durch
die Stratzenbahn , vor Verlegung des Rangierbabnbofes könne
an die Durchführung der Stratzenbahn nicht gedacht werden.
Nach eingezogener Erkundigung bei mahgebender Stelle ist bei
der Rcichsbabndirektion von diesem Hindernis nichts bekannt :
es fuhr ja früher auch die Albtalbahn über diese Üeberfüb-
rung . Es kann also nur noch die Rücksichtnahme ans die Alb-
talbabn in Betracht kommen , was ja schliehlich auch ein
Stadtratsmitglied in der allgemeinen Versammlung des
Rüppurrer Bürgervereins vom 18 . Januar 1926 zum Ausdruck
gebracht bat . Da die Albtalbahn — die doch letzten Endes
seinerzeit als Fernbahn und nicht als Ersatz einer Stratzen¬
bahn innerhalb eines Stadtgebietes genehmigt wurde und
deshalb gar keinen Anspruch auf die Vermittelung des Orts¬
verkehrs hat — ein Kreisunternebmen sei , müsse dasselbe auch
von der Stadt Karlsruhe unterstützt werden. Wenn dem sowäre , wäre es aber doch ' eine starke Zumutung an die Ein¬
wohnerschaft eines einzelnen Stadtteiles , auf unabsehbare
Zeit hinaus unter Vergeudung einer weiterem Viertelstunde
kostbarer Zeit bei jeder Einzelfahrt eine veraltete . .Verkehrs -,
einrichtung benützen zu müssen , lediglich um den Betrieb der
BLEAG nach entfernter gelegenen Ortschaften wie Odenbeim,
Menzingen , Schatthausen , Mildangelloch u . a . m . lohnend
zu gestalten . W

Eine neue ssernsprechordnuna
Dem Vcrwaltungsrat der Deutschen Reichspost ist der

Entwurf einer neuen Fernsvrechordnung zugegangen. Danach
sollen wieder Grundgebühren eingeführt , gleichzeitig aber die
OrtsgesvrächsgeMhren ermätzigt werden. Die Bezahlung einer
bestimmten Zahl von Pflichtgesvrächen wird nicht mehr bean¬
sprucht . Die monatliche Grundgebühr soll betragen : in Fern¬
sprechnetzen bid zu 100 Anschlüssen 5 M ; 100 bis 500 Anschlüs¬
sen 6 M ; 500 bis 1000 Anschlüssen 7 1000 bis 10 000 An¬
schlüssen 8 , 1( ; 10 090 bis 50 000 Anschlüssen 9 , H ; 50000 bis
100 000 Anschlüssen 10 Für jede angeiangenen weiteren
100 000 Hauptanschlüsse erhöht" sich die Grundgebühr um eine

.Reichsmark. Die Ortsgcbubr beträgt künftig für das erste
bis hundertste Gespräch inr Monat 10 Pfennig : 101 . bis 200.
Gespräch im Monat 9 Pfennigs für jedes weitere Gespräch
8 Pfennigs In den ersten Stufen des Fernsprechverkehrs tritt
ebenfalls eine wesentliche Verbilligung ein .

Arveitstos
Ein Arbeitsloser schreibt uns : In den letzten Wo¬

chen konnte inan nicht genugbörcn und lesen , was die Arbeits¬
losen alles erhalten . Ich möchte nun dartun . wie die Sache
eigentlich liegt . Ich als Arbeitsloser , 52 Jahre alt . bin seit
Avril 1926 arbeitslos und erhalte seit der letzten lOprozenti-
gen Erhöhung 18 .80 , K Unterstützung wöchentlich mit Frau
und achtjährigem Kinde . Wie schwer man sich damit ebrllch
durchs Leben, schlagen mutz, kann , jeder selbst ausrechnen. Nun

gab dos Reich nach langwierigen Verhandlungen 9 dl und das
Land 21 dl an Weibnachtsbeibilfe . Summe 30 dl . Doch die
Rechnung stimm : nicht ganz. Ich habe im Oktober 21 Tage
Notftandsarbeit erhalten und dafür 8 Wochen lang 10 Prozent
Abzug von der Woch- nunterstiitzung berappen müssen , drei
Wochen keine Lebensmittel von der Stadt erhalten , so datz
ineine Beihilfe nur noch rund 15 Mark waren . So sah also
dies Weihnachtsgeld aus .

Der Arbeiterwohlfahrt wurden für Meihnachtrgaben an
Bedürftige übergehen : Von Siaaisrat Gen . Dr . Warum 20 dl ,
Präsident Gen . Dr . Engler 10 dl , Reg .Rat Een . Weitzmann
25 dl , O.Reg .Rat . Een . Rausch 5 dt , .Stabilst Gen. Geck 5 dl ,
O .Reg .Rat Een . Nertz 5 dl , Ungenannt 3,50 M . Außerdem
wurden von verschiedenen Geschäften und Genossen Stoffe , Le¬
bensmittel , Kleider rc . zu diesem Zweck gespendet . Im Namen
der Bedachten dankt hierdurch herztichst Der Vorstand.

( ORundfunk-Vesprechungsstelle Karlsruhe . Donnerstag ,
30. Dez , fand wieder eine Uebertragung eines größeren Pro¬
gramms ' von bier aus statt : „Zum Ausklang des Scheffel¬
jahres : Scheii'cl in Wort und Ton "

. Der Abend stand unter
der Leitung von Direktor Hans Blum und wurde ausge-
führt von diesem , dem Ehepaar Ada und Karlheinz Kögele
und dem Gesangverein Concordia unter Leitung von
Oberlehrer L e ch n e r . Dieser Abend fand wie auch die vor-
bcrgebenden starkes Echo, wie die zahlreichen Zuschriften an die
Besvrcchungsstclle beweisen . Sie stammen teils aus der
näheren Umgebung ( Heidelberg, Stuttgart . Freiburg i . B .,Pforzheim ) , teils aber auch aus weiter Ferne ( aus Rieder -'
bavern , Westfalen , Sachsen und von der Ostsee) . Eine Karte
aus Bad Schandau an der Elbe sei als Beispiel wicder-
gegeben : „Teile Ihnen mit , datz der Schefselabcnd sehr gut
aufgezogen war und war die Uebertragung in meinem Ein -
röbren -Aeriola mit Verstärker sehr gut und klangrein im
Lautsprecher. Bringen Sie weiter solche schöne Abende". Am
Sonntag , 2 . Jan ., fand der zweite Vortrag von hier aus stattHerr Ministerialrat Prof . Dr . Hirsch sprach über das Brüch.
salcr Schloß . ,

( : ) Amerika, das Land der unbegrenzten Möglichkeiten ist
der erste deutsche Eroßkulturfilm , der eine geschlossene Schil-
derung der Vereinigten Staaten von Nordamerika bringt Bei
seiner Aufführung tu den größeren Städten Deutschlands hat
er vollbesetzte Häuser gefunden, das größte Interesse erregt und
reichen Beifall geerntet . Er führt den Zuschauer auf 'einer
17 000 Kilometer langen Reisestrecke durch alle wichtigen Teile
von Nordamerika . Was sind die Vereinigten Staaten ? Sind
sie das Land der großen Zahlen , des Reichtums , der Wirtschaft -
lichen und finanziellen Erfolge , das Land einer neuen Kultur ,neuer Menschen , treuer Lebensanschauungen und Lebensge-
wohnbeiten ? Viele können sich überhaupt keinen Begriff von
den Nordomerikanern und ihrem Lande machen , viele sehen
sie von einem einseitigen Standpunkt und nur wenige Euro¬
päer versieben die Menschen über dem großen Teich ganz. Und
doch , seit Amerika durch seine Industrialisierungs -Methode,
durch seine riesige Finanzkrait und seinen politischen Einflußein gewaltiger , den europäischen Horizont überschattender
Machtfaktor geworden ist , der sich wie von selbst in die durchs
den Krieg geschlagene Bresche schiebt, ist es für jeden nötig ,
sich ein Bild über amerikanische Verhältnisse zu verschaffen .
Ganz objektiv und .,naturalistisch will der Havagfilm in Form
von Reise - und Kükiurbildern jedem Zuschauer es ermöglichen ,
sich seine eigene, utzbccinslußte Anschauung »u bilden : Bücher¬
weisheit trügt nicht selten , Atelierfilmknnst ist keine Wirklich¬
keit , nur das wirkliche Leben, dem dieser neue Film abgelauscht
-' st , kann überzeugest Und belehren . Wo der Film nicht völlig« ,
Verständnis oermitielt , wird das Bild durch Erklärungen vonHerrn Kapitän Mauer ergänzt . Die Vorführung dieses Films

.finden ab Samstag , 8 . Jan ., in den Bad . Lichtspielen stattBefand- rs wird noch » auf die Plakate und Inserate hinge¬
wiesen.

( : ) Schwarzwaldfahrt der Hamburger Naturfreunde . Die
Ortsgruppe Hamburg ' des Touristenvereins „Die Natur¬
freunde" beabsichtigt die Führung eines Sonderzuges
von Hamburg nach Karlsruhe mit 500 Teilnehmern am 9 .
Juli ds. Js . Unter ortskundiger Führung nimmt hier eine
vierzehntägige Wanderung durch den Schwarzwald ihren
Ausgang , aui der die 18 Häuser und Hutten des Vereins be¬
sucht rberden. Die Rückfahrt erfolgt ab rFeiburg . Eintrcs -
tä :i in HambN ' .z am 24 . Juli

1 . Strnndseft auf Rappcnwörth . Die Vorbereitung für
die glänzende Durchführung , des Alemannen Strand -
festes am Samstag , 8 . Jan ., sind in bestem Gange . Wie
alljährlich wird auch dicsesmal wieder die Festballe in eigcn-
.artiger Weise ausgestattet , um den sonst so kahlen Saal fest¬
lich prangen zu lassen . Aber auch kleiner Saal , Fischerstube
und Likörbuden werden entsprechend dem Fest ausgestattet .,Besondere Beleuchtungstechnikeu entsprechend dem Charakter de».
Festes ( teilweise in entgegenkommender Weise durch die Firma
Elcltrosaitz , Rheinstraße , installiert ) . Die Festkommission bat
alles anfgeboien . um in überzeugender Weise das Strandfest
auf Ravvcnwörib zum ersten gesellschaftlichen Erreignis der
Saison zii gestalten . Karl Oertel . der bekannte Karlsruher
Kunstmaler bat die künstlerische Leitung des Festes übcr-
nomnicn. Die Preise sind gegen die Vorjahre ermäßigt . Der
cventl . Reinertrag dient zur Beschaffung von neuem Boots¬
gerät .

Unser Inventur -Ausverkauf
muss uns neue Kunden briilgen
daher „außergewöhnlich billige Preise “

Einige Beispiele :
Herren- WindjackeZeltbahn 7.50 Covercoat Mk. 8 . 50
Burscheti-Lodenjoppe gelüttert . .
Tirtag-Hose Manns-Grösse . .
Englische Lederhose Manns- Grösse . . . . „
la Zwirn-Hose „ „ . . . . *
Streifhose n „ . . . . v
Buxkinhose „ „ . Mk. 8 .00
Manchesterhose „ „ . „ 10 .00
Arbeitshemden Flanell 100 cm lang, un(i ge¬

streift mit doppelter Brust . . . . Stück Mk . 2 .90
la Trlcothemden mit Einsatz . . . . * „ 2.90
Herren-Anzüge gute Passform . . von Mk. 35 .00 an

10 .00

| Auf alle übrigen Waren 10 ®/,

B. Borgwardt & Co.
Karlsruhe -Beiertheim * Marie -Alexandrastr. 15

Bad. Lichtspiele / "
| | | | | | | | | | | | | | | | | l | | | | | | | | | | | | | | | lllllllllll !lli :il !ll !!lllllllllllllllllllllll !ll !lllllllllllllllllinilillllllllllllllllllllllllllltlllllllll |

Ab Samstag , den 8. bis Mittwoch , den 12. Januar , täglich 8 Uhr abends
Sonntag , den 9 . Januar nur 4 Uhr nachm. ,
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

AMERIKA
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten

im Film .
Der 1 . deutsche Großkulturfilm über die Vereinigten Staaten .

Eine 17000 km lange Reise kreuz und quer durch U . 8 . A.
Erläuterungen : Kapitän Mayer. 982

Kartenyor verkauf : Musikhahs Fritz Müller , Kaiserstrasse und Geschäftsstelle
Beiertheimer Allee 10 von : 9 — 1 und 8— 6 Uhr

Preise : Von 0.60 — 1.80 Mk., Schüler , Studierende und Erwerbslose gegen Aus¬
weis halbe Preise . — Um den Andrang an der Abendkasse zu vermeiden ,

wird gebeten , sich im Vorverkauf mit Karten zu versehen .

96»
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' ( : ) Wem gehören die Fahrräder ? Auf dem Büro der
Kriminalvolizei befinden sich nachbeschriebene Fahrräder ,deren Eigentümer bis jetzt nicht bekannt sind : 1 . Ein Herren¬
rad , Marke Schwalbe , schwarzer Rahmen und Schutzbleche ,
schwarze Felgen mit gelben Streifen , aufwärtsgebagener Lenk¬
stange . 2 . Ein älteres Herrenrad , Marke und Nummer nicht
mehr feststellbar , schwarzer Rahmen , schwarze Felgen und
Schutzbleche , gerade Lenkstange .

M *rn& er volizeiderichl vom 2. Zanuar
Ein Zusammenstoß zwischen einem Verkehrsomnibus und

einem Motorradfahrer erfolgte gestern abend kurz nach 7 Uhr
auf der Landstraße zwischen Karlsruhe und Durlach beim Ein¬
biegen des Omnibusses in den Weinweg , das Motorrad geriet
unter das Auto und wurde stark beschädigt . Der Motorrad¬
fahrer trug Hautabschürfungen am rechten Ellenbogen davon .

Unfall . Ein verh . Korbmacher von hier fiel gestern nach¬
mittag in angetrunkenem Zustande in der Oststadt auf die
Schienen der Straßenbahn und zog sich eine Kovwerletzung
und Hautabschürfung zu . Auf der Polizeiwache wurde ihm ein
Notverband angelegt , worauf er nach seiner Wohnung ver¬
bracht wurde .

Vorläufige Wettervorhersage der Badische «
Landeswetterwarle

für Samstag , 8 . Jan . : Fortdauernd mild und unbeständig .
Wasserstaue» des Rheins

Waldshut 173, gest. 1 ; Cchusterinfel 49, gef . 3 ; Kehl 168,
gef . 5 ; Maxau 330, gef . 2 ; Mannheim 218, gef. 1 Ztm .

-- 0 -

Aus dem Lande
Bruchsal

Kirchendieb . In den letzten Tagen suchten hier und in
umliegenden Orten Ooferstockmarder verschiedene Kirchen
beim . So wurden in der katholischen St . Peterskirche hier
die Ovferstücke geleert . Auch wurde in Forst in der katholischen
Kirche eingebrochen , ebenso in Odenheim in der Waldkavelle .
Es handelt sich offenbar um gewerbsmäßige Kirchendiebe .

Aus dem Albtai
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen ,

Ortsgruppe Ettlingen
hielt am Sonntag , 2 . Januar , in der städt . Festballe seine
Weihnachtsfeier ab . Uni auch den Kindern eine Weilmachts -
freude zu bereiten , wurde nachmittags 2 Uhr eine Krieger -
waisen - Weihnachtsbefcherung veranstaltet , bei der die Gaben
und Spenden bei der großen Anzahl Voll - und Halbwaisen
fröhliche Aufnahme fanden . Zur Verschönerung der Krieger¬
waisenbescherung batte sich der Arbeiter - Gesangverein Ein¬
tracht " in erfreulicherweise zur Verfügung gestellt . Als Ver¬
treter der Stadt Ettlingen war Gemeinderat S t ö b r e r er¬
schienen . Ebenfalls war Kamerad Marquardt , Gauleiter
und Kamerad Eerstner , Bezirksleiter , Karlsruhe , sowie
Kamerad E u h l , Eaukassierer , Durlach , anwesend . Die eigent¬
liche Feier begann mit einem flottgesvielten Eröffnungs -
marsch , worauf ein Prolog — vorgetragen von der Schülerin
Pfeil — zur Begrüßungsansprache überleitete , die der
1 . Vorsitzende Kamerad Martin hielt . Der Gesangverein
„Eintracht " versetzte mit dem Cbor „Hymne an die Nacht " die
Zuhörer in die richtige Weihnachtsstimmung . Hierauf folgten
verschiedene kleinere Theaterstücke , die von der Jugend auf¬
geführt wurden und reichen Beifall ernteten . Eine besondere
Freude machte der Engelreigen , welcher nach dem Lied
„Stille Nacht " aufgeführt wurde . Sodann wurde zur Be¬
scherung der Waisen geschritten . Die bei den Beschenkten
große Freude hervorrief .

Im Anschluß an die Waisenbescherung fand abends 7 Uhr die
Wohltätigkeitsveranftaltung statt , die einen guten Erfolg zu
verzeichnen hatte . Die Festhalle war bis auf den letzten Platz
dicht besetzt, ja mancher mußte wieder umkebren . Das Pro¬
gramm war sehr reichhaltig und bot für die Anwesenden lehr¬
reiche Abwechslung . Auch bei dieser Veranstaltung waren
die städt . und staatlichen Behörden vertreten . Nach dem Er -
öfsnungsmarsch trug die Schülerin Pfeil wiederum einen
gut gesprochenen Prolog vor . Kamerad Martin hieß die
Anwesenden herzlich willkommen und entbot ihnen einen herz¬
lichen Neujahrsgruß . Hierauf ergriff Kamerad Marquardt ,
Gauleiter , das Wort und gab durch seine vortrefflichen Aus¬
führungen einen Einblick in die Organisation des Reichs¬

bundes , ferner stellte er an Hand von Zahlen fest, wie viele
Beschädigten , Hinterblick n und Waisen , Kriegseltern in
Deutschland noch zu versorgen seien . Mit der Devise „Nie
wieder Krieg " schloß er unter großem Beifall seine Ausfüh¬
rungen . Sodann folgte das Theaterstück „Der Hölle von Ma¬
rokko entronnen "

, das unter Regie des Kameraden K.
K r i n g s stand . Die Besetzung der Rollen war eine gute .
Nach einem kurzen Musikstück folgte ein heiterer Einakter .
Den gesanglichen Teil übernahm der Gesangverein „Freund -
schüft" , der durch seine ausgezeichnet vorgetragenen Chör «
wesentlich zur Verschönerung der Veranstaltung beitrug und
hierfür reichen Beifall erntete . Zum Schluß der Veranstal¬
tung folgte die Eabenverlosung . Alles in allem muß gesagt
werden , daß die Veranstaltung einen guten Verlauf nahm und
jeder Besucher voll und ganz auf seine Rechnung gekommen
ist. — An dieser Stelle sei nochmals den staatlichen und städti¬
schen Behörden und der hiesigen Geschäftswelt , den beiden
Gesangvereinen , sowie den edlen Spendern herzlichen Dank
ausgesprochen für ibr Entgegenkommen und das gute Ge¬
lingen der Veanstaltung .
Rastatt

Rastatter Schweincmarkt . Ausfuhr : 178 Läufer zum
Preis pro Paar 66— 130 ; 446 Ferkel »um Preise von 20—40
Mark . Verlauf des Marktes mittelmäßig .

Silvesterfeier des Llrbeiter - Radfahrer -Bereius Solidari¬
tät Niederbühl . Am Silvesterabend hatte der Arbeiter - Rad-
fabrer - Verein Solidatrität seine Mitglieder mit Angehörigen
zu seiner im Vereinslokal zum Favorit stattgehabten Silvester¬
feier eingeladen . In reichem Maße wurde der Einladung
entsprochen und vunkt 8 Uhr konnte der Vorstand A . S ch a -
rer die zahlreich Erschienenen begrüßen . In kernigen Worten
hieß er alle Freunde und Gönner , sowie die Mitglieder und
die Abteilung des Nachbarvereins Rastatt aufs herzlichste
willkommen . Ein Festvrolog , vorgetragen von Frl . P . W a r th ,
leitete den unterhaltenden Teil des Abends ein . Frl . E . Per -
seke gab einige hübsche Lieder zur Laute zum Besten . Im
weiteren wurde in bestgelungener Weise das Theaterstück
.Mutterliebe " aufgeführt . Der beliebte Humorist August
Kiefer aus Niederbühl brachte durch seine vorzüglichen
Vorträge die Anwesenden in heitere Stimmung , ebenso ein
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Danksagung.
!*ür die vielen Beweise wohltuender

Teilnhame während der Krankheit und
beim Tode unseres lieben tapferen Lebens -
kameraden sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Tank .

Besonderen Dank Herr» Pfarrer Sänger
für die Worte freundlichen GedonkenS, der
Direktion der G . Braun '

schen Druckerei
für ihre freundliche Anteilnahme , dem ge¬
samten Personal und dem graphischen
Hilfsarbeiter - Verband für ihre schöne
Blumenspende . '

Tie trauernden Hinterbliebenen :

FrauRosinaVanholzerWwe .
und Kinder

Frau Johanna Hein Z

In Karl Hummel ’»
Hohlschletfcrci

Werderstr . 13
werden

Rasiermesser,
Rasierklingen. Haarschneidemaschinen,
Pserdefcheeren . Haarschneidescheeren. Haus
haltscheeren, Tischmejjer. Taschenmejser «sw.
fachgemäß geschliffen und repariert . 342

Durlacher Anzeigen
Verein für Homöopathie und

ItaturheUkunde Durlach .
Sonntag , der» » . Januar 1927 , nachmittags

2 Uhr , findet im Gasthaus zur „Traube " unsere
jährliche

Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt :

1. Geschäfts - und Kassenberichte.
2. Beratung etwa eingegangener Anträge .
3 . Ehrung für 2Sjährtge Mitgliedschaft .
4. Neuwahl .
6. Verschiedenes .
Nach Schluß des geschäftlichen Teils gemütliches

Beisammensein mit musikalischen und humoristischen
Vorträgen und Gabenverlosung .

Um recht zahlreiches Erscheinen
^

61 Ter Borstand .^ Etwa uns zugedachte Gaben können von Sonntag
vormittags ab 1t Uhr in der „Traube " abgegebenwerden .

SSWrbmd Damlirts
Durlach .

Sonntag , « . Januar 1 » 27 ,
nachmittags 4 Uhr beginnend ,
in der » Fe st Halle

"

KuiiMWierAbkild
mit Tanz .

« »» tritt für Mitglieder 30 Pfennig , für
Nichtmitglieder 60 Pfennig einschl Steuer .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder
und deren Angehörige , sowie Freunde
und Gönner des Vereins längessreunolich

.̂n . (86) Ter Borstand .

¥

bedeuten die Preise
unseres

3NVENTUB
mmm

Beginn 8 . Januar .
HfiftH HIEVOR

| Keiner versäume diese günstige Gelegenheit !

Deutsche iekSeidunesgeseSischaft 1
Krercenstr . 4 © / KARLSRUHE / ick © Markgrafenstr »
Das führende Mode - Kaufhaus mit K r e d i t b e w i I I i g u n gfür
Herren ■ — - —■— =_ Damen - - Kinder .
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£u |t | mcl „Die Wundersvritzs"
. - Recht herzlich wurden diPyramiden des fcstgcbenden Vereins begrüßt , sowie das Reigenfahren der erschienenen Mitglieder des BrudervercinsR̂astatt, die mit viel Geschick und Aufmachung vorgcfübrrwurden , begrüßt . Auch das . Kunstfahren , sowie die Damen¬

pyramiden verdienen sckr Hobes Lob und Anerkennung . Beiher Eabenverlosung gab es viel Freude und Heiterkeit. Zum

g
lutz richtete der Vorsitzende an die dem Verein noch Fern¬enden den Aufruf , Mitglieder des Vereins zu werden,r Schluß des Festes bildete ein Tanzvergnügen .

Aus dem Murgta;
Hörden. Samstag, 8 . Jan ., abends 8 Ubr , findet im

Gasthaus zum „Anker" eine Mitgliederversammlung des Soz.Mahlvereins statt . Es wird Bericht über die letzte Bürger¬
busschußsitzung gegeben. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht .
Baden-Baden

Weihnachtsfeier des Arbeitergesangvereins Freiheit.
Fernab von äußerer Pracht und bürgerlichen Ballvcrgnü -

gcn feierte der Areitcrgesangoerein „Freiheit" am 25 . Dezem¬ber sein erstes und wohlgelungendcs Mcibnachtsfest im Blet -
«crsaal . Das Programm war von einer solchen Reichhaltig¬keit und Güte , daß es dem veranstaltenden Verein alle Ehre
macht . Die einzelnen Nummern wurden mit Begeisterung
ausgenommen und der stürmische Beifall bewies, daß sich der
Arbeitergeiangverein Freiheit bereits nach kurzer Zeit die
Herzen aller eroberte . Die Chöre wurden trotz mißlicher
Raumvcrbältnisse prachtvoll und klangschön zum Vortrag ge¬
bracht . Die ' Feuerprobe seines Könnens und seiner gefäng¬
lichen Leistungen legte der Arbeitergcsangoerein meisterhaft
ab . Ein sehr guter Griff wurde getan in der Vervflichtung
des Mandolinenkluös , der unter Leitung des Herrn
Hock richtige weihnachtliche Stimmung aus feinen Instru¬
menten bcrvorzauberte und verdienten Dank entgegennehmen
durfte . Genosse .Fritz Groß brachte mit dem tiefsinnigen
Portrag „Welkende Blätter"

, eine seine sehr beifällig auf-
ncnommene Leistung heraus . Ein wohlgelungenes Repertoir
stellte das Violinquartett der Genossen F . Döbele, R . Peter,M . Lange und Fr . Schmidt auf , das gute Schulung verriet .
Die Vierhänder unserer beiden Dirigenten Döbele und Baur
boten gediegene Abwechslung. Der zweite Teil des Pro¬
gramms brachte durch den .Humoristen Lorenz die Stim¬
mung auf den Höhepunkt. Der Krabbelsack in seiner Reich¬
haltigkeit und Mannigfaltigkeit fand lebhaften Zuspruch und
löste Ueberraichung und Freude aus. Genosse Hüne waltete
mit Routine seines Amtes als Krabbelsackverwalter . Doch

■jöic Sänger batten auch den Een . Mar H e i d e l nicht ver¬
gessen : nach einer Würdigung der Verdienste des Genosien
Hcidel um den Verein durch den Gen . Wunder wurde ihm
das Sängerboch dargebracht . Wenn dem Verein weitere die
leitenden Kräfte erhalten bleiben , dann darf es uns um das
hohe Ideal des freien Liedes nicht bange fein , das in der
internationalen Bäderstadt so notwendig ist , wie das tägliche
Brot . Dem verdienstvollen Dirigenten Döbele , sowie dem
Ersatzdirigenten Schmidt , Baur und Lange wurden
verdiente Ehrungen zuteil . So verlief das Fest , wie es bei
Arbeitern sein soll , getragen vom Geiste der Solidarität und
der hoben geschichtlichen Mission, die wir alle zu erfüllen
haben , weitab von bürgerlichem Klimbim und Harmonicdusel.
— Alle Arbeiter sollten hieraus lernen , daß nur das Prole¬
tariat selbst die Kultur schaffen kann, die zur Menschheits-
erlöjung führt . Deshalb fort mit der oberflächlichen bürger¬
lichen Ideologie und hoch das edle Ideal des freien Lieds

Sieht
Eine unüberlegte Tat . Hier wurde in der Neuiahrsnacht

eine auf dem Rangiergleise des Rheinhafens unter Dampf
stehende Lokomotive der Staatsbahn von unbefugter Hand in
Bewegung gesetzt und fuhr auf dem Jnhüstriegleis der Trick-
zellstroffwerke in den Sof der Fabrik , wobei das Ioichlossene
Kabriktor total zertrümmert wurde . Daraufhin wurde die
Maschine wieder aus dem Sof hinausgcfahren , abgastellt und
vor der Fabrik stehen gelassen . Der Täter ging flüchtig. Den
Nachforschungen der Gendarmerie ist es nun gelungen , als
Täter einen jungen ledigen Schlosser von hier zu ermitteln,
der wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports .ins Amts¬
gefängnis eingeliefert wurde . Hätte die Weiche, umgekehrt,
älso nach dem Personalbahnhof gestanden, so batte das größte
Anglück passieren können, da dort zur selben Zeit der Nacht -
expreßzug fällig war . _

Freitag , den 7. Zänuar 1927 5Tü. 5

Offenvurg *
Die Baüesrage während des Winters wird-, immer mehr

erörtert. Es ist die Meinung durchgedrungen, daß nur ein
Neubau eine durchgreifende Besserung bringen kann . Man
erwägt den Gcdanken, daß das durchaus unzulängliche, der
modernen Hygiene spottende Bad Ries abzubrcchen und eine
neue zeitgemäße Badeanstalt zu errichten ist, mit Wannen¬
bädern und Duschen . Im Winter wird ein Hallen¬
schwimmbad sehr verm q . das bei einem Neubau berück¬
sichtigt werden soll. Es wurde in der Oeffentlichkeit schon
wiederholt auf die miserablen Verhältnisse bingewicsen, die
baldigst eine dringende Acnderung erfahren müsien . lieber
die Notwendigkeit besserer Badeverbältnisse wird nicht mcbr
gestritten , die Geldfrage spielt die Hauptrolle , jedoch eine zu
lange Hinauszögcruna bat keinen Sinn , da diese Frage unter
allen Umständen gelöst werden muß.

Die Turnhallen genügen auch nicht mehr infolge der zu¬
nehmenden sportlichen Betätigung . So wird diese Frage auch
in nächster Zeit die Stadt beschäftigen . Jeden Abend sind
sämtliche Turnhallen belegt und die drei Turnhallen ge¬
nügen auch nicht für den Turnbetrieb der Schulen . Die ein¬
zelnen Klassen müssen oft in eine vom Schullokal entfernt lie¬
gende Turnhalle wandern . Die Gymnasiumsturnballe ist nicht
mehr in einem Zustand, der allen Anforderungen entspricht .
Man trägt sich mit dem Gedanken, die eine landwirtschaftliche
Halle vorübergehend für den Turnbetrieb berzurichtcn, dazu
ist allerdings ein innerer Ausbau notwendig.

Ein kommunistischer Witz. In der neulichen Sitzung des
Bürserausschusies erregte es große Heiterkeit, als der Stadtv.
Bätz dem Mietcrvereins- Redner für seine kommunistische
Anschauung zur Verstaatlichung des Bodens , der Bauplätze,
seine wärmste Anerkennung ausivrach : er werde dem Redner
alsbald eine Mitgliedskarte zugehen lassen . Dieser Witz er¬
zielte einen großen Lachersolg .

Die Erwerdslosenbeihtlfc . Der Antrag der Kommunisten
für eine Weihnachtsgabe an die Arbeitslosen mußte vom Für-
sorgeamt abgelehnt werden, da die lausenden Unterstützungen
während des ganzen Jahres in Offenburg am Höchsten von
allen badischen Städten zugeteilt wurden und dadurch das
Jahresbudget erheblich überschritten ist . Der Antrag gebt vom
Bürgerausschuß nochmals an den Stadtrat , doch wird wohl
wieder keine Mehrheit zu erzielen sein .

s . Die Gasfernliekerung ist gegenwärtig ein Problem , das
viele Städte Deutschlands beschäftigt . Auch für Mittelbaden
ist ein derartiges Projekt in Aussicht genommen. Eine größere
Stadt soll die Zulieserungszcntrale für Städte und Ortschaf¬
ten bilden .

Aus dem Stadtrat
Herstellung der Gas - und Wasserleitung zu den Flach

bauten beim Schlachthos . Nach dem Bericht der Werkdirektion
ist für die Herstellung der Gasleitung ein Aufwand von 1800
Mark und für die Herstellung der Wasserleitung ein solcher
von 3200 Ji erforderlich. Die Ausführung der Leitungen
wird , weil dringend notwendig , genehmigt. Der Aufwand ist
in den bewilligten Baukredit einzurechnen. — Erundstücks-
crwcrbungen . Eine Reibe von Grundstllckserwerbungcn durch
Kauf und Tausch für Straßenzwecke und zu Tauschzwecken
werden gutgeheißen. — Verteilung der Resviziate : Stadt¬
bauamt ( Hoch - und Tiefbau ) : Stadtrat Wacker , Bauhof :
Stadtrat Gaum . Stadt . Gebäude : Stadtrat Huber. Gaswerk,
Wasserwerk und Elektrizitätsversorgung : Stadtrat . Bauer,
Schlachthof : Stadtrat Jörger , Schweinezuchtnnstolt: Stadtrat
Schimpf, Milchzentrolr : Stadtrat Vestner, Krankenhaus :Stadtrat Schimpf, Wald : Stadtrat Huber, Obstbau - und Land¬
wirtschaft: Stadträte Huber und Schimvf gemeinschaftlich . An¬
lagen , Stadtgärtnerei, Museum, Frieddos : Stadtrat Mansch ,Sargmagazin : Stadtrat Gaum , Feuerwehr : Stadtrat Kaum ,
Oberrealschule: Stadtrat Hafner, Mädchcnrealschulc: Stadt¬
rat Kcttcrer , Volksschule und Frauenarbcitsschule : Stadtrat
Goebel, Kindergärten : Stadtrat Mansch ' Gewerbeschule :
Stadtrat Martin , Handelsschule: Stadtrat Winter. Oefsent-
liche Untersuchungsanstalt : Stadtrat Gseüel . Volksküche :Stadtrat Vestner, Bäder (Volksbäder und Bad Ries) : Stadt¬rat Diebold , Stadttheater, Stadtmustk, Sport : Stadtrat Hcf-
ner, Unentgeltlicher Musikunterricht : Stadtrat Martin , Für-
sorgewesen : Stadtdat Heisch, Marktwesen : Stadtrat Huber,Finanz - und Rechnungswesen: Stadtrat Hacker, Jnventarien :Stadtrat Mansch . Des Weiteren sind in der letzten Sitzungfolgende kleinere Kommissionen gebildet worden : Stundungs¬
kommission : Stadtrat Hacker, Vorsitzender, Mitglieder : die
Stadträte Kcttercr , Dicbold , Huber und Winter sowie die

Vorstände der Stadtkasse. des Rechnnngsamtes und des Fiir-
sorgeamtes. Dekretnreniemmissou: Stadträte Hacker, Gaum ,
Dicbold und Monsch . Kommissidn für Miet- und Paa,t -
angrlcgcnheiten : Stadträte Huber , Schitnpf, Winter und Iör -
gcr. Die Nachprüfung des Kostenvorenfchlags für das Ber»
waltungsgcbäude der städt. Werke soll durch eine kleinere
Kommission erfolgen. — Vollzogen werden 5 Grundstücks -
schstzungsn . Badischer Stödtetag. Die Vertreter der Stadt
werden für den am 14 . Januar in Frciburg stattfindenden
Städtetag bestimmt. — Die Anschaffung von Ripsvorhängcn
für den Bürgersaal wird genehmigt. Falls dadurch eine Vor-
anschlagsüdcrschreitung eintritt , soll der überschießende Betrag
im nächsten Voranschlag vorgesehen werden. — Die Einstel¬
lung eines Lehrkochs im städt. Kranlenbause wird gutgeheißen.
— Museum. Der Stadtrat ist mit der Schließung des Mu¬
seums Uber die Wintcrmonate einverstanden . — Srhlittschuh-
sport. Die Bestellung einer Aufsichtsperson und die Auf¬
stellung van Kardcrobeständein und Bänken sowie die In¬
standhaltung der Eisenbahnen wird gutgeheißen. Ein Ein¬
trittsgeld ist nicht zu erbeben . — Don der Abrechnung über
den Tiefkanal in der verlüngcrten Weingartenstraße wird
Kenntnis genommen und genehmigt, daß das Kanalstück vom
Finanzbeamtcnbaus bis zur Angustastratze mit einem Auf¬
wand von 500 Ji nach Vorschlag des Stadtbauamtes alsbald
ausgettihrt wird . — Die Zeitschrift „Schwarzwald und Ober¬
rhein" wird für das Lesezimmer abonniert .
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Genoffenschastsbewegtmg
Steigende Umsätze in den Konsumvereinen

Dem Zentralverband deutscher Konsumvereine bat der
Monat November ein weiteres erfreuliches Ansteigen der
Wochenumsätze und der Umsätze des Monatsdurchschnitts ge¬
bracht . Obwohl der Monat Oktober die Zeit des Herbstge -
schäftes für die Hereinnabmc von Kartoffeln und Kohlen und
sonstigen Wintervorräten ist , konnte der durchschnittliche
Wochenumsatz im Monat November gegenüber Oktober doch
noch von 5,59 Ji auf 5,75 Ji , also um 12 Pf« , pro Kopf gestei¬
gert werden. Damit ist seit der Stabilisierung für den Wochen¬
umsatz pro Mitglied der berichtenden Vereine , die über die
Hälfte der Ersamtmitgliedschaft umfassen , der Rekord wlrdrr
erhöht worden. Gegenüber dem Monat November des Vor¬
jahres liegt eine Steigerung des durchschnittlichen Wochenum-
iatzes pro Mitglied von 4,83 Ji auf 5,75 Ji vor . also eine Stel-
gerung um fast 25 Prozent .

Wie gewöhnlich waren auch diesmal die Umsätze in der
ersten Monatswochc am stärksten mit insgesamt 10,06 Millio¬
nen . auf die berichtenden Genossenschaften betrug der Durch¬
schnittsumsatz pro Kops in der W o ch e vom 29. November bis
zum 4 . Dezember 6,35 Ji ; gegenüber einem Gesamtumsatz von
9,27 Millionen und 5,85 dt pro Kopf in der Woche vom 1 . bis
6 . November ds . Js . Nur in zwei Rcvisionsverbänden
war der wöchentliche Durchschnittsumsatzim Monat November
g e r i n g e r als der des Vormonats . In Nordwestdeutschland
um 1 Pfg. und in Württemberg um 5 Pfg . In diesen beiden
Revisionsverbänden wirkt sich also das auf den Oktober ent¬
fallende Hcrbstgsschäft besonders stark aus. In allen übrigen
Revisionsverbänden ist eine erhebliche Zunahme des wö¬
chentlichen Durchschnittsumsatzcs zu verzeichnen, in Bayern so¬
gar um 62 Pfg . pro Kopf. Den stärksten wöchentlichen
Durchschnittsumsatz hatte auch diesmal noch Sachsen mit 7,70 Ji
pro Kopf. Ihm Nordwestdeutschland mit 6.57 Ji , während
Süowestdeutschland mit 3,98 dt am weitesten zurückgeblieben ist. .

Wie die allerletzten Berichte aus dem Monat Dezember
erkennen lassen , sind auch in der zweiten Dezember¬
woche die Gesamtumsätze bei den zehn berichtenden Konsum¬
genossenschaften gestiegen, die sich an der Konjunktur -
ftatistik des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine be¬
teiligen . Besonders interessant ist die Entwicklung des Kon¬
sumvereins „Vorwärts" in Dresden , der seinen Umsatz in
der Woche vom 6 . aus 11 . Dezember von 630 000 JI auf über
1,22 Millionen Mark erhöbt bat . Bei den übrigen berichten¬
den Vereinen liegen die Umsätze allerdings zum Teil unter
denen der Vorwoche , was mit dem Charakter der Vorwoche
als G -haltszahlungstermin zufmnmenbängt.

Arbeiter agitiert für die partetvreffe !
AlMfilen
grosser 1 8NVENTUR
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Elcg . Roßchevr . Spangenschuhe , prima Austühr . 4 .95 2£
Elcg . Roßchevr . Spangenschuhe , beste Ausfuhr . 5 .95 »
Elcg . Roßchevp . Pumps m . Gummi zog , s . gute Qual . 5 .93 «
Blonde Chevr . Spangenschuhe mit JtComteßabsatz , S

hochmodernes Modell . 8 93 «■
Reizende Stoll -Huussch . m . Pomp , in hübsch . Hess . 0 .98 s

■g Herren -Rln ilbox -Stletel , weiß ged ., bei . Straßensch . 0 .95 "
£ Herren -Lack -Hnlbschuiic , elegante Formen . . . 12 .93 --

b Für die tSgliche Arbeit ■
“ IHftnner -Arbeltsschnhe , sehr gute Qualität . . . . 7 .93 «
g Elegante Rindbox KnabcustlelcI , weiß gedoppelt , s
Ä beste Verarbeitung , Größe 36 -39 . . . 7 .05 ®
S Sehr nette Koßchevr . Spangenschuhe , prima ®
■
f Qualität , Größe 27/35 . » 98 «

0 Entzückende Erstllugsätlelelcheii . 0 .48 9

'S Für den Sport , für Turnen und Spiel &
£ Rindbox Sportstletcl mit Doppelsoble , ge - §

schlossener Gasche , wasserdichtem Futter . . 9 .85 "
2 Rindbox Sportstletcl . weiß gedoppelt , »
£ geschlossene Lasche , wasserdichtes Futter . 12 .30 «
S Rindbox Sportstleiel mit Doppelsohle , weiß ge - s® doppelt , wasserdichtes b utter , Gr. 36M . . . 10 .50 -

Fnßbalistlctcl mit Klndtedervorderkappe ,
sehr gute Qualität , von . 7 .93 an »

Turnschuhe mit Gummisohle , von . 1 .98 an »
Turnschuhe mit Chromsohle , von . 1 . 75 an %
Turnschlappcn von . 0 .00 an

R. Altschüler
6 . m . b . H.

Schützenstr . 50 KARLSRUHE Kaiserslr . 118

Lrrr AmtSphhslkur Dr. med. N. inW. hnrhü . VnHs
hat mit Obenmytt 'S Medizinal- Sjw 1/ (3 " j U i J C
iri Sf| tm und rissiger Haut vorzügliche Erfolge erzielt. St -M. —.ÜL

Svo/o veritLrlt M. / — Zur Äachbclmudlurg i[t Her - a - Crein »
besonders zu empfehle ». L» Hab. tu all Apolhek ., Drog. n Parfüm .

Metervereimg . K
'
r»he

<e . B .)

s Geschäftsstelle :
I (nurbriefl.Anfr.
| Baumeister,
l. str. 37. Srb . N !)

Für »ur PS6

IS .-M . ÄWtzlW
erhalten Sie ein £a

DMelr- odkrHemli -Fahrrad
Nähmaschine, Kohlen - oder

Gasherd
mit langjähriger Garantie . Tie
Ware wir » bei Anzahlung ioson
au'Sgehändigt Gebr Gegenständ:
werden tu Zahlung genommen

Sämtliche Ersatzteile und
Reparaturen an alten

J
Fabrikaten

starr ne ud billig^ Kunzmann
ZSHriugcrstlaße 40

MmtMiistmterriciit
bei der Musiklehrersehatt des Deutschen

f, Mustkerverbandes 5434
| IVillieics tu den Musihuitcnhandliiugen .

Kaufen Sie letzt wghrend meines

Sie sparen viel Geld !
Einige Beispiele :

Mod. Herren-Ulster, 2 rhg. mit Rückengurt
und Falten . . . . jetzt 36 .—, 27.50 23_

Loden -Mäntel , imprägniert . 34.20, 20 .60 16 .65
Gummi -Mäntel . 25.—, 19 .50 11.70
Hurschen-Mäntel . 25.— 19.50
Knahen -Mäntcl . 6.95 :
Knaben -Mäntel , Grösse 7—12 . 14 .50 I
hnden-Pelerinen . Länge 60 bis 75 cm . . 7.50 >

*

j Harschen- Anzüge weit herabgesetzt - S.
Knnbcn -Anzüg'e , mit Falten und Gürtel

Grösse 7 - 12 . 18.75 ;Herren-Hosen, jetzt : 3.50. 4.50, 6.25. 6.30,
7.25, 8.10, 10.80 . 12.60. j

Auf alle Artikel , wie Herren -, Barschen- nnd
Knaben -Kekleidnug, Herren-Stoffe , Leinen- nnd
Banmwollwaren, Strickwaren , Leib- o . Bettwäsche,

Trikotagen otc .
Falls nicht Im Preise ßatfasaM
wesentlich herabgesetzt 9 V l o ruut/H35

KARLSRUHE
nur

SOdstadt
Ministe 2?

ViTERNAJTCWAIE REVUEH*
SQZ1AUSMVS UNO POLITIK

Das soeben erschienene Heft Nr . 1
(Januar 1927) bringt u . a . folgende Ar¬tikel : Dr . KarfRenntr * Wien : Der Streit
um die Demokratie . — H . N . Braifsfortf*London : Die verlorene Schlacht der
englischen Bergarbeiter . — Dr . GregorBienstocS : Frankreich vor der Stabili¬

sierung . — KarLKautsLyt De Man als Lehrer . — Bücher usw .
Bestellungen zum Heftpreise von 1,50 Mark nehmen die
Zeitungsboten und alle Parteibuchhandlungen entgegen

Za beziehen durch die k'olksbnchhnndlnng KarlsruheAdlerstraße 43
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Der Haushalt des Reichspräsidenten

Berlin . 7 . Jan . ( Funkdienst.) Der Haushalt des Reichs¬präsidenten , der jetzt mit dem Gesamthaushalt des Reichesvorgelegt worden ist , zerfällt in zwei Teile , in die fortdauern¬den Ausgaben , die den Reichspräsidenten selbst betreffen , undin die laufenden Ausgaben , die sein Büro erfordert . Dieseletzteren Kosten betragen 387 300 Jl und sind gegen den Vor¬
anschlag des Vorjahres (305 000) um 61880 Ji gestiegenDie Mehrkosten sind entstanden , weil u . a . die Zahl der be¬
schäftigten Beamten sich um einen vermehrt hat , und der Lei¬ter des Büros , der schon seit 1923 die amtliche Bezeichnung
Staatssekretär führte , bisher aber das Gehalt eines Ministe -
rialdirektors bezog , jetzt auch das Erhalt eines Staatssekretärserhalten soll . Die Kosten der Hilfsleistungen durch Beamte
haben sich um rund 8000 M verringert . Dafür sind die Ko¬
sten der Hilfsleistungen durch nichtbeamtete Kräfte um rund
7000 Ji gestiegen . Der größte Teil der Mehranforderungen
entfällt auf die Verwaltung der beiden Dienstgebäude in Ber¬
lin Wilhelmstr . 73 und in der Schorsheide am Werbellinsee .Das Berliner Dienstgebäude ist, wie mitaeteilt wird , fast 190
Jahre alt , und zur Erhaltung der Gebäudesubstanz wird bald
eine durchgreifende Instandsetzung erforderlich sein , für die als
einmalige , künftig wegfallende Fondsverstärkung 50 000 Ji ein¬
gestellt worden sind.

Die Bezüge des Reichspräsidenten find die gleichen wie
im Jahre 1926. Der Reichspräsident erhält 68 888 Jl Gehalt
und 128 800 Ji Aufwandsentschädigung, in Summa 188 888 M.Außerdem steht ihm wie im Vorjahr ein Fond von 75 888 Ji
tut Verfügung . Ganz unabhängig von diesen Bezügen ist im
Haushalt des Reichsfinanzministeriums noch eine sog . Ber -
sügungssumme des Reichspräsidenten in Höhe von 3,3 gegen
3.5 Millionen im Jahre 1926 gebucht . Von dieser Summe
werden nach dem Voranschlag von 1927 für Unterstützungender ehemaligen Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebenen
2 .6 Millionen , für sonstige laufende und einmalige Zuwendun -
ven 700 000 Ji benötigt . Im Jahre 1925 betrug diese Ver¬
fügungssumme 2,5 Millionen , im Jahre 1924 1,9 Millionen .
Es würde die Uebersichtlichkeit erhöhen, wenn auch diese Ver¬
fügungssumme im Haushalt des Reichspräsidenten angefordert
würde .

Der Etat des Reichspräsidenten schließt ab in der End¬
summe mit 822 388 gegen 588 888 im Jahre 1926 . Die
Steigerungen gegen die Vorjahre sind bedeutend.

Der erste Reichspräsident, Genosse Ebert , bezog 1924 an
Gebalt und Aufwandsgeldern 53 318 Ji . Der Fond zu seiner
Verfügung war mit 15 888 Jl dotiert . Am 28. Februar 1925
starb Genosse Ebert und nach der Wahl des jetzigen Reichs¬
präsidenten von Hindenburg wurde olsbald das Gehalt auf
68 888 Ji , die Aufwandsentschädigung auf 128 888 Jl , der Fond
zur Verfügung des Reichspräsidenten auf 30 000 Ji erhöbt . Im
Jahre 1926 wurde dieser Fond dann auf 75 000 Jl gebricht.

Sind die Ausgaben für die Spitze der Republik seit 1924
auch um mehr als die Hälfte gestiegen , so betragen sie doch noch
immer nur einen Bruchteil der Summe , die Preußen für die
Hobenzollern- Dynastie, die übrigen deutschen Länder für ihre
„angestammten Fürstenhäuser " zu zahlen hatten . Im Jahre
1913 betrug die Zivilliste für das königliche Haus allein in
Preußen 19,2 Millionen Jl , dazu kamen die Riesensummen,mit denen die übrigen Länder ihre Fürsten auszusteuern hat¬
ten . In Bayern wurden 4,2 Millionen und dazu noch kür
Avanagen usw . 1,1 Millionen Ji gezahlt. In Sachsen 3,4 Mil¬

lionen und 737 000 Ji für Apanagen usw. Nach dem Stand
des Jahres 1910 mußten in Deutschland für die Fürsten jähr¬
lich rund 36 Millionen Mark aufgebracht werden.

Stzmchill und Mussolini
Rom, 7 . Jan . (Funkdienst.) Der englische Schahkanzler

Churchill ist am Donnerstag in Genua eingetroffen . Er er¬
klärte einem Vertreter des faschistischen „Eiornale de Genova",
daß er wahrscheinlich zu einer Unterredung in den nächsten
Tagen init Mussolini zusammentreffen wird . Vorher dürfte
Churchill seine Kreuzfahrt mit dem englischen Geschwader im
Mittelmeer beenden.

Mer der Herrschaft des Faschismus
Rom, 7 . Jan . Me die Presie aus Trient meldet , wurde

in Ragusa der Oriunafübrer Dr . Bartolowic überfallen und
durch Revolverschüsse getötet, während einer seiner Freunde
schwer verletzt wurde Dieses Attentat wird mit der Ermor¬
dung des Oriunafübrers Cie in Verbindung gebracht. Man
befürchtet Repressalien seitens der Orjuna und Unruhen beim
Leichenbegängnis Eies .

Rationalistisches Sandenunvesen
Wie der „Vorwärts " berichtet, veröffentlicht der Bres

lauer Polizeipräsident zu den Zusammenstößen in der Nacht
zum 4 . Januar eine Erklärung , in der es heißt : Die bisherigen
polizeilichen Ermittelungen haben ergeben, daß es sich nicht
um gegenseitige Rempeleien gehandelt hat . sondern um einen'einseitigen Ueberfall von Mitgliedern des Bundes „Totenkopf"
auf friedliche Bürger . Die Angelegenheit wird in Kürze der
Staatsanwaltschaft übergeben.

patter Gilbert über DeutschlandsSnlwlckluna
Der Generalagent für die Reparationszahlungen , Parier

Gilbert, ' empfing nach seiner Konferenz mit dem Präsidenten
Coolidge Vertreter der Presse, denen er nach einer Meldung
des „Berliner Tageblattes "

. u . a . erklärte : Harte Arbeit und
der Wille rum Frieden haben zu einer stetigen Erholung
Deutschlands von den furchtbaoen Folgen des Krieges ge¬
führt . Deutschland hat seine Währung stabilisiert und ist an
die Arbeit gegangen. Einige Nationen haben das « ine oder
das andere getan . Deutschland hat beides getan . Damm
war es in der Lage , im vergangenen Jahr « 350 Millionen
Dollar auf Revarationskonto zu zahlen. Wir hoffen, daß
Deutschland auch den künftigen Anforderungen gerecht wer¬
den kann. Eine etwaige Unfähigkeit Deutschlands, den Maxi -
malbetrag von 600 Millionen Dollar zu zahlen, hätte nicht
den Zusammenbruch des Dawesplanes bedeutet . Der Plan
ist elastisch genug, um jeder Sachlage gerecht zu werden. —
Parker Gilbert sagt dann weiter : In Deutschland besteht eine
fortschreitend« Tendenz rum Frieden . Der Locarnopakt war
der Ausdruck dieses Wunsches . Es liegt kein Beweismaterial
für die dann und wann austauchenden Schreckensmeldungen
vor , daß Deutschland rüste. Nur scheint , daß jedermann in
jedem Lande ein paar tausend Flinten zu finden vermag .

" Gchneebericht
vgm 7 . Fan -, 8 Uhr vormittags

Feldberg : 56—60 Ztm . Schneehöhe, vormittags Neu¬
schnee, Pulverschnee, leichter Südwestwind , mäßiger Schnee »
sall , — 1 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr gut . Furtwangen :
70 Ztm . , 20 Ztm . Neuschnee , verharscht, Südwestwind , Re¬
gen -s- 6 Grad , Skibahn fahrbar . Ruhestein : 46—50 Ztm .,
kein Neuschnee , hart , Südwestwind , Regen , -s- 1 Grad , Ski-
ibahn mäßig.
oi«« r ett 6 *. nute Min

>OfnnrifMa AM»
! tar fttftl mit« Bttfv «9we,

60 |!V|“ Ä Vereinsanzeiger
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Karlsruhe .
Freie Turnerschaft . Nächste Woche wieder Besinn der

regelmäßigen Turnstunden aller Abteilungen . 961
Naturfreunde . Heute 8 Uhr Friedrichshof : Lichtbilder¬

vortrag . 959
Freier Schiitzenverein. Am Samstag , 8 . Jan . , abends

8 Uhr, findet im „Salmen " (Ludwigsplatz) unsere diesjährige
Generalversammlung statt . Sonntag . 9 . Jan . , nachmittags
ab 4 Uhr , gemütl . Zusammenkunft im „Salmen ". Wir bitten
um recht zahlreiche Beteiligung . 987

Rintheim . S .P .D. Samstag , den 8. Januar , abends in
der „Krone"

. Generalversammlung . Erscheinen ist Pflicht .
Rintheim . Arbeiter - Gesangverein Eintracht . Sonntag

nachmittag 2 Uhr im Lokal Generalversammlung . Zahlreiches
Erscheinen aller Mitglieder dringend erwünscht. 64 D . V.

Gaggenau . (Reichsbanner Schwarz-Rot-Eold .) Sonn¬
tag . 9 . Januar , nachm . 2 Uhr findet im Saal zur Gambrmus -
halle die jährliche Generalversammlung statt . Vollzähliges
Erscheinen ist Ehrenpflicht . 65

Veranstaltungen brr heostgen Tage-
Bad . Landestheater : „Der Barbier von Sevilla ". Bon 7 .80

bis 10 Ubr.
Zentral -Lichtspiele: Die Schlucht des Todes . Beiprogramm .Kammer-Lichtspiele: „In der Heimat gibts ein Wiedersehen".
Palast -Lichtspiele: Wien , wie es weint und lacht . Betty »

Jagdabenteuer . Ufa-Wochenschau . Eislauf «
Residenz -Lichtspiele : „Dagfin "

, „Aus allen Weltteilen ^
, in¬

teressante Bilder aus der Tierkinderstube.
Colosseum : Abends 8 Uhr : Das Ehampasnersirl .
Weltkino : Einer von den siebenten Reitern . Di« Sirene von

Sevilla .
Atlantik -Lichtspiele: „Salanbo "

, der Liebestod der letzten
Prinzessin von Karthago .

StanSesbuchauSzüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . 5. Januar : Mlhelmine Schlebach , 78 Jahre

alt , Ehefrau von Wilhelm Schlebach , Blechnermeister.
6. Januar : Anna Wunsch , 65 Jahre alt . Witwe von Ott «
Wunsch , Werkmeister.

Der heutigen Ausgabe liegt eine Sonderbeilage der Firma
Herm. Tietz „Inventur -Verkauf" bei, welchen wir unser« wer¬
ten Lesern und Leserinnen besonderer Beachtung empfehlen.

LEIPHEIMER & MENDE

[] / Räumung großer Mengen zwifekgesetzter
I Waren zu außerordentlich billigen Preisen

/ II Auf alle nicht zurückgesetzten Waren
Herrenstoffe

Btoddn Mr DmdmMtMMmr 3,30 2-60 1 .75
SoBde Anzugstoff« • • • Mk. 10.50 8 .50 7 .50 6 .50
ReinwoH Kammgarnstoffe Mk. 18.50 17.50 15 .-
Ulsterstoffe . Mk. 17.— 15 .— 9.50 6.50
Blau Yachtkhib-Serge - - - . Mk . 12.50
Alle Quabtftten für Tanz - und Abend - Anzüge

Kleiderstoffe
Blusenstoffe neueste Kunstseidenmuster • • . Mk. 1 .—
Reinwollene Blusenstoffe . . Mk . 1 .75
Schotten - ■ » • • • . • » . » ■> • • • « • • • , • Mk, 1 ._
Pulloverstoffe • • • • • • • • • • • • • • • » • • ■ j t25
CrÄpe kariert, 100 cm , schöne Qualität . Mk. 1 .50
Popelin ln rieten Farben . . . Mk. 2 .25
Reinwollene Schotten . . . . Mk. 2,75
Reinwollene Bordürenstoffe feinste Quallt Mk. 3 .50
Ripse 130 cm . . Mk. 4.50
Reinwollene feine Kostümstoffe Mk. 6 .50 5 .—
Charmeline in rieten Farben . Mk. 6 .50

Reste
in Baumwollwaren , Kleiderstoffen , Mantelstoffen,
Weißwaren , Seidenstoffen

außerordentlich billig

Seidenstoffe
Kunstseide kariert und gemustert . Mk. 1,—
Kunstseide Jacquard . Mk. 1 .20 '
Kunstseide fac. 90 cm . Mk . 3,80
Verona-Kunstseide hobt- und waschecht • - Mk. 2 .75
Marrocatn bedruckt . Mk. 2.75
Waschseide kariert . Mk. 3,50
Halbseide Crfipe, viele Farben . Mk. 4,25
Crepe de chine gute Ware . Mk. 5.90
Crepe Jacquard für Oesellschalt8kl.,sehr billig Mk. 4.—
Crepe de chine bedruckt . Mk. 6.50
Lindener -Samte . . • • • Mk. 4 .90
Foulard 90 cm , moderne Muster . Mk. 5.75

Mantelstoffe
Der ganze Restbestand in Velour de Iatne, Rips,
Jacquard , enorm billig
Pelzstoffe hell . Mk. 5 .—
Krimmer farbig . Mk. 5 . —
Pelzbesätze

Gardinen
im Preis stark reduziert

Baumwollwaren
Rohnessai - - - - - . Mk. 0 .28
Hemdentuch » » » » . . » > . Mk. 0 .55 0.45 0.35
Hemdentuch Ia extra billig . Mk. 0 .68
Finett weiß . Mk. 0 .75 0 .65 0.55
Stuhltuch 8üdd .Warel50cm Mk . 1 .25 80 cm Mk. 0.75
Damast weiß . . Mk . 1 .50
Bettkattun . 130 cm Mk. 0 .95 80 cm Mk , 0.55
Baumwollflanell . Mk. 0 .52 0 .48 0 .45
Sportflanell indanth . > - . . Mk. 0 .75 0.70 0.58
Schürzenstoffe 116 cm . Mk . 0.95 0.75
Köper doppelbreit,unverwüstlich ’ • • • • . . . . Mk . 0.85
Muslin . Mk. 0.50
Wollmuslin . • • • • • • • . Mk. 1 .50
Künstlerdruck • • . Mk. 0.75
Crepon gestreift und kariert . Mk. 1 .50
Voile 90 cm - - . . Mk. 1 .—
Bettbarchent . 130 cm Mk. 2 .25 80 cm 1 .50
Velours bedruckt Ia . Mk. 0 .75
Schürzen Satin . Mk. 0.75
Zefirleinen Indanthren . • • • Mk. 0 .58
Hemdenzefir Indanthren , feste Ware . Mk. 0.98
Wolbnarocain bedruckt . Mk. 1 .90

l
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Solange Vorrat

{Millen
Mengenabgabe Vorbehalten

Mt

bietet die beste Gelegenheit zum Einkauf zu außerordentlich billigen Preisen.
Wir gewähren auf sämtliche nicht aufgeführten Artikel, Markenartikel ausgenommen, 10 % Rabatt

Handtucbstoff , gestreift, Mtr. 0 .28 0,18

Hemdentuch . Mtr. 0.48 0 . 35

Maccobatist . Mtr! 0 .95 0 . 85

Flockkoper . . Mtr. 0.72 0 . 55

Molton, cröme . Meter 0 . 65

Nessel , 140 cm, für Bettücher Mtr. 0 . 95

Hemdcnflanell , gestreift . . . Mtr. 0 . 36

Sportflanell , h. u . d . gestr , Mtr.0.68 0,58

Schürzenstoff , 116 cm . . Mtr. 0 .85 0,75
Kleidervelour , für Hauskleider. . .

Mtr , 0 .85 0 . 58

Kleiderschotten . Mtr, 1 .10 0 . 80

Pulloverstoffe . Mtr. 1.25 0 . 88

e$Mhr \£tWM'
Wäschefeston u. Bördchen , wß , . . .

Mtr. 0 .04 0 . 03

W &schestickerel ca . 3cm . . . Mtr. 0 . 14

Unterrockstickerei , ca . 15 cmMtr. 0 .45
Klüppelspitzen und Einsätze . . .

ca. 4 cm . Mtr. 0 .10 0 . 08

Klöppelhemdenpassen . . . . Stück 0 . 25

Klöppelecken . . Stück 0 .25 0 .18

Wäscheträger . Paar 0 .15 0 .12

OfcwwUmMt
Etamine -Halbstores . . , 1.15 0 . 90
Madras -Garnituren , 3- teiiig 3 .95 2 . 95
Brise -Bises . . . . Paar 0.85 0 . 68
Eiamine , 50 cm, kariert . . Meter 0>28
Etamine , gestreift, 100 cm , Meter 0 . 54
KongreBstoff , 65 cm, Meter 0 .55 0 .48
Biberbettücher , weiß, Stück 2.45 1,95
Biberbettücher , weiß mit Rand _ _ _

140/220 cm . . . Stück 4.50 2 . 95
Jacquarddecken , farbig . St. 6 .95 4 . 95

Ein großer Posten
SchSafdecken

mit kleinen Druckfehlern
Serie IIIIII _Stück 2 .95 3.J5 4.95

Vorhangstoff mit farbig. Streifen . nn130 cm . . . Meter 1. 30
Etamine -Borden m . Klöppelspitze- nEinsatz . Meter 0 .58 0 .45

Bettvorlagen , Jute . . . . . . 0 .85

Sofakissen . . . . Stück 1.45 0 . 95

Bettfedern . . . . Pfund 1.45 0 . 95
Wachstuchresie mit klein. Fehl.

_ II
1.95

Serie
□ Meter 1.60

Ein Posten . . ,Künstlerdecken , bes . bill , . 5.75 4 . 95

Damen -Strümpfe Doppelferse u -
Spitze , farbig . . . . . Paar 0,30

Daznen-Strümpfe m . Naht , Doppel¬
sohle und Hochferse , schwarz u. - _ _
farbig . . Paar 0 . 55

Ein Posten
Damen -Strümpfe , Ia Seidenflor,
mit kl . Fehlern , mit Naht , schwarz
und farbig

Serie I • II III
Paar 0 .95 1 .25 1.45

Dam . Strümpfe Waschseide Paar 2 .25
Damen -Strümpfe Wolle

Paar .
plattiert , . -
. . 1 .75 1 .45

Ein Posten Frauen -Strümpfe gestr.
Serie I II III

Paar 0.75 0 .95 1.45
1 Posten Klnder-Strümpfe

Gr . 1—4 _ __ _ 5—lt
Paar 0 .35 Ö.45

Ein Posten Herrensocken farbig n . -
Paar . . 0 .55 0 .40

Ein Posten Herrenstutzen farbig . . -
Paar . 1.95 1 .45

Ql&UM
Ein Posten Selbstbinder , Kunstseide

Serie I II III
Stück 0.45 0 .65 0.95

Ein Posten Hosenträger
Serie I 11 III
Paar 0 .50 0 .75 0 .95

Ein Posten Herrentaschentücher weiß
oder weiß mit bunter Kante

Serie I II III
Stück 0 .15 0 .20 0 .25

Ein Post HerreE -EännatzIiemden
mit modernen Einsätzen
Serie I II _

' III
1.45 1 .95 2 .45

Ein Posten Damen Schlupfhosen . . .
gefüttert , alle Größen , . Paar I,l5

Ein Posten Kiuder -Schlupfhosen
gefüttert Serie I ü _

0.75 0 .95
Damen -Hemdhosen , weiß, Paar 0 95
Damen -Hemdhosen,wollgemischt 1,25
Damen -Reformhosen , gefüttert . 1 . 95
Damen -Untertaillen , ohne Arm . 0 . 95
Ein Posten Herren Hosen ,wollgern

Serie I II III
Paar 1.25 1,75

_ I_Paar 3.95
II

5 .95
Ein Posten Herrenstiefel , schwarz

und braun Serie I II_ Hl

für Kinder Damen
Paar 2.95 3 .95

wahkmjwhhhi
rsr rf

.

Herren- , Damen -
Kinderbekleidung

zu
rücksichtslos

herabgesetzten Preisen
Strassen Gesellschaftskleider

Blusen , Rocke usw.
zum Teil weit unter Selbstkostenpreis

Trotz der Preisermäßigung
auf T0t~ Teilzahlung *9 B

Sademai:
Karlsru he

Kaiserstraße 14 a

Schlafzimmer - Bilder
preiswert . Bilder für alle Räume . Einrahmung
Balenti » Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr . 88 .

Offene AteUen
Jg . Köchinnen und Mädchen, die lochen

lönnen. für Restaurationen . FilliaUeiterin
C20—30 3 .) und in. Verkäuserin für Kolonial -
warengefchäft, ö26
klrbeitsamt Baden-Baden Bierkurstrage 8

Cttlinger Anzeigen .
Röhren -Lieferung

Vorbehaltlich Eenebmigung durch , den Bür-
gerausichu» vergibt die LladtgemeindeEtt¬
lingen oie Lieferung von ca . 2800 vJCctei
Röhren von 400—1200 Millimeter, l . A>. aus
iviralnrmiertem Eisenbeton für den Avickmn
l der olfpemciiteiv Srabtentwässerunn . Die
Vergebuncisunierlanen liegen bei uns auf.

Angebote find unter Verwendung der Vor-
drucke bis längstens Donnerstag , den . 20 . o-
Mts -, vormittags 10 Ubr . bei uns^ .cinzurei-
chen . Annebotsvortzrucke und Vedinaunaen
werden gegen Vergütung von 2Ji abgegeben.

Aufchlagsfriit 4 Machen. o2o
Ettlingen, den 7 . Januar 1927.

Resi -BLWaldstr.
Heute unwiderruflich zum letzten mal :

Nach dem Roman

„Dagfin , der Schneeschuhläufer “
von Werner Scheff in IO Akte

die neuesten kinematogr .
Berichte

Interessante Bilder aus der Tierkinderstube
vom Zentralinstitut Berlin als volksbildend anerkannt

Ab Samstag , den 8 . Januar 1927 und die
folgenden Tage und Wochen

täglich vier geschlossene Vorstellungen
In Städten wie Frankfurt a M.’ Stuttgart , München ,
brachte dieses gewaltige Filmwerk ununterbrochen

während 12 Wochen
tagtäglich vier ausverkaufte Vorstellungen

Beginn der Vorstellungen : 3 .00, 6.00, 7.00 , 9.00 Uhr
Der Welt gewaltigstes Fllniwerk

Sen IfuF
Ein Film Pis der Zeit Christi in zwölf Akten nach

dem gleichnamigen Roman von Lew Wallace
* Hauptdarsteller :

Scheik llderim
Mitehel Lewis

Sänballat Leo White
Arrius Frank Currier
Balthasar

Charles Beicher
Madonna Betty ßronso
Amrah Dale Füller
Josoph Winter Hall

Ben Hur Ramou Neuem)
Messala

Francis X. Bushman
Esther May Mc Dovelt
Die Mutter Ben Hurs

Claire Mc Dovelt
Tirzah , Ben Hurs
Schwester Kathleen Key

Las Carmel MyersStmonides
Nigel de Brulller

Hauptregie : F r e d N i b 1 o
44t » lies verstärktes Künstler - Orchester unter
Leitung von Bruno Pelz , am Flügel Vollmair -Rettich

Die Eintrittskarte » werden Jeweils au ! drei
Inge im Voraus , ab Mittwoch , 5 . Januar ,
mir » it der Kasse . Im Ybrrtiuin der Iteslden/ -
Lichtspicie . Waldstr .. von vorm . 11 — 12
»«wie mich in . von 2 — 10 Uhr abgegeben

Einlaß findet , während der Vorstellung nicht statt 1

Die Eintrittskarten gölten nur tür die
Vorstellung für die sie gelöst sind .

•gay Nach jeder Vorstellung muß das Theater ohn --
Rücksicht auf Zuspätkommende unter allen

4"“5? Umständen geräumt werden . Sitzenbleiben
von einer Vorst ltung zurandeion ist ausgeschlossen

Aur au der Kasse ge liste Karten berechtigen
zuin Eintritt

Eintrittspreise sind : Parkett Mk . 1.50. Rang :Balkon Mk 2 — Parkett -Loge Mk . 2.50 Rang Loge ;
Mk ’

3 — Jugendliche und Schüler der Mittel - und
Hochschulen zäh en in der ersten Vorstellung jeden

Werktag Mk. 1.—

Inventnr - ‘
ab Samstag , den 8. Januar

Datnen-
Lack , Boxkalf
schwarz , braun

Halb¬
schuhe

Neueste Modelle
1927 .

Auf Winter -Artikel 10 % Rabatt
Diese nie wiederkehrende Gelegenheit muß Sie veranlassen ,Ihren Frühjahrsbedart heute schon zu decken

Besichtigung ohne Kaufzwang !

Sciiuüüaus BadeniaKarls¬
ruhe

Wllh . Htieker
Nlll * Kriegsstraße 72

52 1

VMfches

Freitag , 7 . Jan . 1927
* F 13 <Freitag »iicte>

Der Barliier von Siviila
von Rossini. ■

Mufikal. Lciiung : I . ilripS
JnSzeiie gefetzt v . O Kraufj
Almaviva Butz
Bano ’o Schuster
Rosine von Ernst
Bastliv Tr . Wucherpfcnnig
Figaio Wehrauch
Fiorilto :lanocr
Marzetzine Wanka
Ambrosi» Kleinbnv
Ein Offizier Nennio

Anfang 70, Uhr
ünDc 10 Uhr.

1. Sperrsitz 7.— Mark.

Samstag 3 . fianuar 1027
König Drosselbart .

St o t n D6 :
Dovee — La .ais.

Sonntag , U Rauuac 1927 :
^ icnnhänfer.

SiMt . Hunzertiiaüs
Die Durchgängcrtu.

\wwn
“
iicTetf

1
Buchdruck. BaikSfreiind

Luijcnstrahe 24 .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , VPilhelm &lr . SV, Z Tr .

■Während des Invenlur - Ausverkaufs

2C % IRabttif
auf H inter - Mänie/ , Kostüme . Kleider etc.

Amtliche Belannlmachungen
OeffenMche Erinnerung .

I . Auf 10 . Januar 1927 ( ohne Schonirist)
find zu Leisten die Vorauszahlungen auf Ein-
kommeniteuer und Köroerfchaftssteuer nach
dem Einkommen-- »der Kärverfchaftssteuerb«-
Icheid für 1925.II ’

. An die Einreichung der auf 10. 1 . 27
tobne Lchonirist) für das vierte Kalender -
vierteljabr 1920 oder für den Monat Dezem¬
ber 1926 fälligen Voranmeldungen für Um¬
satzsteuer wird erinnert.III . Weiter ist zu leisten auf 15. 1 . 27 tobne
Schonfrist) die Vorauszahlung auf Erund-
und Gewerbesteuer für 1926 nach dem Erund-
und Eewerbeitcuetbefckeid für 1925.

IV . Man zahle bargeldlos und vergesse nie
bei den Zahlungen seine Steuernummer an-
zugcben .

Karlsruhe, den 5 . Januar 1927.
Die Finanzämter Karlsrube -Stadt . Karls -

rube -Land und Ettlingen .

stsilrrubri Msswietzmailii ,
Jeden Montag tbe! Feiertage am Diensiach

Hauptmarft !ür birotzvieh , Schweine und Kleins
Vieh . Grog - Zufuhren erstklassiger Masttiere . Eigem
Bahnavierugnngrstclle . bZtft

Städtisches Schlacht» und Blehhosnmt ,

2 .25

Ein Posten Damenstiefel , teils Ein¬
zelpaare , in vielen Ausführungen
Berte I II in
Paar 4 .75 6.75 8.75

Ein Posten Damen -Halbschiahe ,
Spangen , Lack , Einsatz usw,
Serie III

7.95

Paar 5,50 7.50 9,50
Ein Post . Filzschnallenschalie mit

Ledersohle Olr Damen Herren
Paar 3 .95 4.95

Ein Posten Sandalen , Chrombox
Herren
4 .95
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TTlelfV Qutsefaenerregend. 6i££lgerJiwenSur- Ousvertemif 6e| uit ^ ü
am Samstag , den 8. Janu%]g, vQrmitt̂ ga 1/g9 üfer

*

. . . und dann heißt’s kaufen !
Wenn ich Ihnen heute diesen Rat gebe, dann
soll ihn aber auch jeder befolgen , denn die

erfolgt auch diesmal wieder nach den Grundsätzen

„Je billiger — desto schneller !41
Besichtigen Sie mit Interesse meine Auslagenund Sie werden sich davon überzeugen, dass ich

€ nfihertreffliches biete,

würart »8 toswtets Mch w %t m 21

KAP L/P MARKTPLATZ
illllll llllllllllllllllllll l!i! I!!i! Ii! !i II11 III I

Gesangverein Typographia
San >. ta 0 , 8. Januar , von 8 Vhv ab

in den „Drei Linden“ Mühlburg

Weihnachtsfeier
mit null

Fremde Mk. 1-—, Mitglieder Mk. 0.50

FröbelscherKindergarten
Zirkel 18

Wiederbeginn am 7. Zanuar 1927
084 Die Vorsteherin .

Leset denBMrsreund !

I
I
I
I
*

— — rf « « mm m ^ m m
M

Kaiserstraße 5 (am Durlacher Tor) Tel . 5448

Nur noch bis einsohl . Montau

Der Llebestofl der letzten Prinzessin uon Karthago.
6 gewaltigeAkte nach dem Romanvon Gust Flaubert .
Dazu Buafer Keaton in seinem Zweiakter

Eine abenteuerliche Seereise
und Lehmann & Co . K. m . b . H.

Groteske in 2 Akten. 981
Personen unter 18 Jahren Ist der Zutritt hierzu

polizeilich streng verboten .

I
l
l
l

Montag letzter Tag !

VeiZhrenEinMer.berücksichtige« Sie
die Inserenten dieserZeiiuug .

irti . - Desangi. EMveil
Daxlanden

Sonntag , denS -Aannar ,
nachmittag » 2 Uhr ,in der „ Linde “ 60

TeneralverfanimliW
Hierzu laden wir sämt¬

liche Sänger - und Sänge¬
rinnen , sowie alle passiven
Mitglieder freundlichstein.

Tie Verwaltung .

Karlsruhe .

87»

Pfa& ||
Leidst“ ■

eingeWitteneg |

Sauerkraut
Weingärung

Psd. 1 2 Psg-
- 979

Bayerisches

Pfund 1 .90
Irische

Sranksmer

3 Paar 1 . 30

1 Paar 43 Psg. |

Humorist und .
‘Pianist

empfehle» stch Vereine ».
Konzerthallen für I „der
mehrere Tage . Offerten
unter Nr . » 83 an das
BolkSsreundbüro erbeten.

BW ilmsw Sie
"»Ln - rtoasn

Vlane « rb . -Anzüae
Hemde«, Unter -Hosen
Anzüge , Mäntel von :

10 Mark an bei 963

Mi«,
Sauberes Seit!
Rost und Keil'
Mk . IS .—. Groß . Küchen¬
tisch. 2 Schubl . Ml . 12 .-
ZimmertischeMk . 7 .— und
10 . — , 3 flam. Gasherd
Mk. 2 .— , Gasherdtisch für
2 flam. Gaskocher Mk. 2 .—
Walchgarnitur Mk . 1 — ,
eintüt . Schrank Mk. 18 .—,
WaschbockMk . S .- ,Schuh -
wacher Nähm. tadell . Mk.
« 0 .—, großer Spiegel mit
Eons. Mk. 20 — a . 80, —

zu verkansen

H .Sonntag
Marienstraße 16

Frack -, Smoking - , Gch -
rock-Anzüge verleiht '

Kranz Heck, Gartenstr . 7

Sonntag , de« 0 . Januar , nachmittag »
Vz3 Uhr , im Ziegler , Baumeisterstraße

Weihnachts » Feier
mit Kinderbescherung
Theater , lebenden Bildern rc.
WF vall.

Hierzu loben wir alle Sportgenosseu,GewerkschastS » und Parteigenoffen sowieGönner des Verein» freundlichst ein.
86b Die BereinSlritnng ,

*™-<k 'v-"' \i- ■ _ '

COLOSSEU
| Heute abend 8 Vbr , Sonntags 4 nnd 8Uhr

Die grosse Revue 945 1

2

»♦t»fmWSw »»»»« m i m ,*

I

1

I

I. 6trutti)[(jt auf RuMnnmth
Samstag, 8 . Januar , abends 8 Uhr ^

in den festlich geschmückten
Räumen der städt . Festhalle ‘ s

„Zum Salinen" S1SJÄS
, j , Jeden Freitag

SsMsOi Echlachttag .
SamStag abend ab 6 Uhr : SchweinSknöchle .
Sonntag . 9. Jan , | # AM7EDTab 4Uhr , große » IlWIUiBK I

Es ladet freundlichst ein
Frih Beisel , Metzger und Wirt.

«4 /
*

iXm
Zu beziehen durch

Volksbuckhanälung Karlsruhe
Adlerstratze 43 . — Tel . 8701 .



Mantelstoff (Zibeline ) O/IK140 cm breit , reine Wolle . . Mtr . u <40
Velour de laine (Mouline ) K neeinfarbig , ISO cm breit . Mtr , ö . HD
Fould -Schotten

moderao M"st
.
eMt ü

r
r 2 . 75

Blusenseide « qk90 cm breit , aparte Druckmust Mtr . Li. ve )
Crep de Chine einfarb., großes 4 QTVFarbsort ., ca . 100 cm breit . Mtr . T «wU
Taffet -Schotten prima Qual .,85 cml breit reine Seide, für eleg. K KANachmittagskleider . Mtr. W. tW

3 .45
Schlafdecken

geblümt , in vielen Farben . Stück 1
Biberbettuch 9 OKgute Qual., weiß u. weiß m Rand St.
Zefirmitteldecken A KQwaschecht . Stück V/.ÖO

Pulloverstoffkleid e - -
für Damen . D « I öWaschsamt - Kinderkleider
Länge 45 —55, schöne helle K QRv arben . . . . 0 »tJ0

Damenmäntel , tuciiartige
Stoffe , ganz auf Damassfi-Futter OQ AAmit Pelzkragen . tiu .W

Ein großer Posten
Kinder -Schulstrümpfe

Baumwolle , schwarz , leder, weiß, Strapazier*'
Qualität Sehr günstiges Angebot .

Größe o bis 4 5 bis 8 9 bis II
35 ptz- 50 p%- 65

Oberhemd mit Kragen 9 rw,
modern kariert . 3 .90 ta . tfU

Flanell -Sporthemden 9 OAmit 2 Kragen . 3 .50 Ä . 5JU
Selbstbinder reine Seide,

g, eeinfarbig , enorm billig . . Stück 0 . 00

Damen -Handschuhe A m -
schwarz und farbig, Trikot gerauht U . ( 0

Dam . -Sporthandschuhe qextra lang, Ia Qual., Gelegenheitsp.
Herren -Handschuhe Aein Posten Trikot und Ledertmit . U . t/3

filr Herren und Damen 1 QKgute Strapazierqual , m- kl . Fehl. St *t/v
mit Knopf od . Oeleg. llundhak , m . kl . Fehl . St . 4 .50 OetHJ

Damenschirme
fjite Halbseide , eieg . mod. 12teil . *) ftfionnen mit klein. Feiilem St . 4.91 OiOU

l Posten Aktenmappen , q - -
Rindleder , volle Formen 5 .9,1 4.99 tJ . ld

i Post große Einkaufsbeutel ■*
antik 1 .0U

i Posten Brieftaschen Aaus mir gutem Leder . 1.90 1 .59 U . üO

Ilindcr -Zugschuhe 0 nnsciiöiio Aust'., Größe U/ —35 . . . 4 .56 w*5nl
Damen - Zug- u . Spangen¬

schuhe enorm billig . . . 0.7Ö 4 .90
Kmaerstiefel Lack mit farbigen rt QREnsüizeii Glühe 2iJ- 2G . . 3 .95 3 .45 w. dO

Celluloid -Handspiegel A « crunde Form . Stück U »OD
Excelsior - Gummischwamm

handliche , viereckige Form Stück 0 .48
Toiletteseife „Hohe Klasse “

großes ovales Stück . . . 3 Stück 0 .95

MengenabgabeVorbehalten!

Per Zeitpunkt ganz billiger Preise . Die beste Kaufgeiegenheit für
'« «« ■ — — o — mmm

jeden Bedarf. Bedeutend reduzierte Wa ren in ailen ÄbteSiungsen
Seidenstoffe

Kunstseiden-Faconne für
Tanzkleidchen . Mir. 125

Knnstseiden Crep - Marocain
ca. too cm breit, Pastellf‘rb . Mtr. 2 .75

Bemberg Adlerseide, wasch¬
echt , in eleg. Druckmusi. Mtr. 2.25

Tnssor , 8o cm breit, f. Kleider
und Hemden, aparte Streifen-
Karos . Mtr. 4.50

Ein Posten bedruckte Seiden¬
stoffe, Crep dechin, Marocain,
Foulard usw . , 98/100 cm breit

durchweg Mtr. 5.50
Waschsamt, 70 cm breit, echt¬

farbig . Mtr. 2 75
Eollenne, 98/100 cm , Wolle mit

Seide , in hübschen Farben . , . 4.95
Crep - Georgette , 98/100 cm,

aparte Abendfarben für eleg.
Gesellschaftskleid. Mir. 5.50

Kleldersamt, 70 cm, in versch.
Farben . Mtr . 4 75

Fntter-Damasse, 85 cm breit,
Halbseide . 2 .25

Ein Post, halbseid. Fntterserye ,
ca . 120 cm breit , in versch.
Farben . Mtr. 3 .95

Ein Posten imp. Regenmantel¬
stoffe , einfarb. (Schirmstoft ),
110 cm breit . Mtr. 2 .95

Damcn-Konfektion

Wäsche

1.75

1.75

Taghemden , Achselschluß oder
Trägerform. 1 .35 0.95 0 .75

Taghemden in eleganter Ver¬
arbeitung . 2 .23 1.95 1.75

Hemdhosen aus guten Wäsche¬
stoffen mit Hohlsaum oder
Spitze . 2 .25 1 .75 1 45

Nachthemden mit Hohlsaum od .
Spitzp . 2.95 2 .25 1.75

Prinzessröoke mit Stickerei,
Spitze oder Hohls. 3 .25 2 .95

Kunstseid . Unterkleider , große
Auswahl in den neuest Farb¬
steilungen. ,2 23 1.95

Frottierhandtücher ca. 40/90,
gebleicht, w - iß oder farbig

0 .95 o 75 0 .51
Frottierhandtücher , Jacquard¬

muster, weiß oder farbig, m
schwerer Qualität. , 1.95 1.75 1 .45

Ein Post. Kinderjäckchen , wß.
baumw. gestr. Gr. 5 + 6 3 4 1—4

(T75
"1m 5

~
035

Ein Posten Kinderjäckchen
menerisiert. . . Gr. 6—8 4 + 5 1—

0.95 0.85 0 .65
Ein Posten Einschlagtiicher

Molton , 80 80, weiß und bunt 0.85
Windeln 70/70, in Mull oder

Cambric . 0.45 0 .42

Stickereien
Barmer -Feston . Meier 0 .03
Stickerei -Langetten _ Meter0.05
Klöppelspitzen n . Einsätze ca

4 cm breit . Meter 0 .08
Träger -Stickoreien in modern.

Mustern . Meter 0. 1S 0. 10
Stickerei - Einsätze hübsche

Muster, ca . 4 cm breit . . Metet 0 .12
Wäschestickereien in modern.

Giltermustern, ca 5—6 cm br.
Meter o 25 0 15

Hemdeupassen m. Klüppelspitz
od . mit Stickereien ringsherum
garniert . Meter o 45 0 .35 8 . 13

Cnterrock -Volants , volle Breite
in hübschen Must . . Meter 0.95 0.65

Bubikragen für Kleider in Rips
oder Batist , tn Spitzen garniert

Meter 0. 75 0 .45
Damenwesten in Batist od . Voile

m . Valenciennes Spitz . St . 1.50 0.95
tßorgenhanban in reizenden Aus-

lührungen, mit Spitzen reich¬
lich garniert . St. 1. 50 0.95

SchHHL Bestem

Damenmäntel , Druckstoff . . . . 3 .90
Jnng-Mädchen -Mäntel , schöne

Form mit Krimmerbesatz . . . 8.75
Damenmäntel , rein wollene

Mullinestoffe . 9.75
Damenmäntel , Velour, flotte

Form. . 12.75
Damonmäntei , Velour delaine,

mit und ohne Pelz . . 16 .75
Damenmäntel , Velour de laine,halb auf Damassdfutter . . . . 25 .00
Damenmäntel , Velour de laine,

mit reicher Plüschgarnitur. . 25 .00
Tanzkleider für junge Damen

12 .75 9 -75 5 .7 -
Samtkleider für junge Damen

25 .00 17.00 12.75
Tanzkleider mit Perlen 22 .50 17.50

Alle noch vorhandene

4 .95

2.95

Damenkleider aus karierten
Stoffen . 15 .00 9 .75

Damenkleider aus einfarbigen
Wollstoffen 9 .5° 4-5°

Damenkleider aus einfarbigen
Wollstoffen. . . . 35 .00 22 .00 14 .50

Damenkleider aus Samt
38 .00 25 .00 12.75

Bausbinsen . 4 .50 2 .50 0 .75
Seidene Binsen. . 22 .50 15 .00 9 .75
Rausröcke . . 5

'
.7 5 3 -5° 1.80

StraBeuröcke. 9.75 6.90 4 .50
Morgenröcke.
Hauskleider . .
Serrierklelder
Kinderkleider. 3 .25 2 . 50 0.85
Kindermäntel. 8 .50 6 .50 2 .90

Modell - Konfektion finden

9 .50 6 .50 3 .50
, 9 .50 4 .50 1.75
9.75 6.50 3 .93

Sie zu enorm billigen Preisen ausgezeichnet .

Auf alle nicht im Preise herabgesetztenWaren
(mit Ausnahme weniger Markenartikel )

gewähren wir _10 & RABATT
Baumwollwaten

HomdenllaneU hell gestreift Met . 0.38
Sportfianell dunkel gestreiftMet. 0 .48
Sportflaneil hell,giUn und blau

Dessin . . . . . . . . . . . Meter0 .75 0.58
Kleiderkrepp , mod, Schotten, f.

Haus- u . Kindeikleider . Meter 0 .82
Klelder -Velour , dunkle Muster

für Hauskleider . . . Meter0.75 0.58
BaumwoSlfianelJ , grau f. Windel.

und Unterwäsche. . Meter 0.45
Betfochbiber , volle Breite, solide

Ware . . Meter 1 10
Nessel , ungebleicht . . . . . Meter 0.25
Hemdentacb , solide Ware Meter 0.38

Trikotagen
Damcn -Schlnpthosen gefüttert 1.15
Damen -Schlnpfhosen , Kunst¬

seide mit Futter . 4.25 3 .60
Damen -Unterziahschlüpfer

weiß und farbig . Stück 0 .85
'Damen - Homdhoson , wollge -
1 mischte Qualität . 1.25
Damen - Reformhosen , grau,

warm gefüttert . 1 .95
Damen - Untertaillen , weiß , ge¬strickt. 1.651 .45
Damen - itmden , weiß u. farbig

mit BandirÖger . 1.25
Herren -Normaihosen , woilge

mischt , jede Größe . 1.45
Herren -FnUorhosen , warm ge¬hütet t . 2 .50 1.95
Horran -Einsaizhemden schöne

Einsätze . 1 95 1.45
Kinder -Scbltipfer , warm gefütt.,für da - Alter von 8- 11 J . 1.25 0 .95

Wollwaren
Ein Bosten DameH -BllIS9H in

verschiedenen Farben . 3 .75
Ein Posten Damen -Westen ,

Pullover , BlU3ÖH, einfarbig,und bunt gemustert . 5 .75
Sannu -Westea - und Pullover

einfarbig, oder gemustert in
modernen Farben . 6 .50

Hamen- und Htrren -Y/esten
Wolle meliert . 7 .85

Damen -Westea mit Gürtel, zum
Teil Schalkragen . 9.50

MÜdc '.:eu -lÄiitzen modern. Form
Wolle . 0.65

Schal für Damen und Herren
reine Wolle, gestrickt . 1.75

Handtuch3 t0ff,kar.,für Küchen-
tüch. od . Gerstenkorn Met . 0 .28 0.22

Handtuchdrell, grau, 45 cm br .
für KüchentUcher . Meter 0 .38

CrOlsö ( Flockköp.) schöneweiche
Ware. Meter0 55

Bottbarchenteinf. echt rot 80 cm
breit . Meter 1.25

Groß. Posten Schlafdecken
kamelhaarfarb. m. Jacq .Borde 7 ( fl
prima Qualitäten . . . St . 9 .50 *

Ein Posten Kalmuckdocken
Schlaf- u. Pnckdecken. St . 1.25

Gardinen
Etamin 150cm breit 0.59 100cm

breit . . Meter0 .33
Etamin -Halbstore 1.95 1. 701 .30 0.95
Madras -Garnitnren, 3 teilig

4 .25 3 .502 .95
Bettdecken,einbettig,Tüllgewebe3 .50
Bettdecken, zweibettig, Etamin 4.85
Vorhangköper, 130 cm br ., Mtr. 1.45
Rupfen , 130 cm breit, einfarbig

Meter 0 .90
Matratzen - Breil, 120 cm bieit

Meter t 85 1.45
Steppdecken, doppelseit. Satin

mit guter Halbwcllfüllun; . . . 12 .75
Scblafdockon , kamelhaarfarbig,

Wolltnischung. St . 6 .50
KiSSOnhüUeu, dunkel, alle Favb .

vorrätig . 1.20
Brlse-Bisee, großer Posten extra

billig . St . o 60 u . 0 .35

Schützen
Damenschürzen aus Siamosen ,Zefir oder Cretonne . . . . 0.55 0 .75
Damanschiirzen aus gemust.Cretonne und Zrtir . 1.75 1.25
Damenschnrzen, große Formen

in gestr. Siimoscn oder gern.
Satins. . . . r .25 1 95

Damenechürzon in moderne .
S ' reitentmistern. 2 .95 195

DamonechÜlZen in eleganten,modernen Ausführungen, 4 .50 3 .25
Gummischürzen in vielen I 'or- *

men und Farben . . . 1 .95 I 45 0 .95
Kinder -Guramischürzen mit

schonen Figurenbildern . . 0. 75 0 .65
KinderschürzenCretonne Gr. 40 0.70

jede weit. Große IO Pfg. mehr

Bairseti Sie steh sfes Sagaiaaaismshes

iiHtgea werden
nach Eingang
sofort erledigt ?

Kleiderstoffe
Pulloverstoffe waschecht, große

Ausmusterung . Meter 0.88
Frottd doppelbreit, für Haus¬

kleider . Meter 1,10
Jacquard - Kleiderstoff . ,Di-

große Mode" . Meter 2 .35
Kinderschotten, doppeibreit,hübsche Ausmusterung . Meter 0.75
Wollmussellne, reine Wolle,

aparte Must . t. Kleider . Meter 1.50

1 Posten Kleider -Kostümstoffe
nur hochwertige Qualität . , ohne
Rücksicht auf den regu- I Qfjläien Preis durchweg Met . Titfw

Popelin, reine Wolle, großes
Farbsortiment . Meter 1 95

Casha , reineWolle, aparte Pastell-
Iarben, 130 cm breit . 6 .25

Ein Posten schwarze Cheviots
prima Qualität, 130 cm breit ,
1. Konfirmandenkleider. Meter 2 .25

Rips-Popelin, reine Wolle,
I30cmbr . , guteModefarb. Met 3.95

Kleiderschotten doppelbr . , neue
Ausmusterung, solide Cheviot¬
ware . Met. 2.25

Kleider - Voile , bedruckt , ca .
100 cm breit _ . Meter 0.75

Herren-Artikel
Herren-Hüte , z . Aussuchen3 .90 2 .90
Herren -Haarhüte , mod. Form.

gute leichte Qualität . . . . 9 .80 7 .90
WeiSe Oberhemden mit Wps-

und Fantasieeinsätzen . . 4 .90 3.90
Zefir -Oberhemden mit 2 Krag

'
.,

gefütterter Brust . 6 .90 5 .90
Elegante Trikollne - Hemden

mit 2 Kragen . 8 .90 7J0
Croise-Nachthemcien m . wasch¬

echtem Passepoil . 4.90
Ein Posten Schlafanzüge , gute

Zefirqualität . 7-90
Selbstbinder , Kunstseide, nur

mod . Must . Serie I II HL
0.45 0.65 0.90

Selbstbinder, reine Seide
mSerie I n

0.90 1 .25 1 .95
Fertige Krawatten zum Aussuchen

Serie I II Hl
0.45 0.65 0.95

Stehnmlegkragen, mod . Form,
gar. 4fach Macco . . . 3 Stück 1.95

Strumpfwaren
Damen -Strümpfe,Macco,schwz .,

u . färb ., gute Qualität . 0.65
Damen -Strümpfe, Baumwolle ,

schwarz und farbig, Strapazier¬
qualität . 0.75

Damen -Strümpfe, Seidenflor,
schwarz , Doppelsohle, Iloch -
verse , mit Naht . 0 .95

Damen -Strümpfe, Ia Seidenflor,
(einfarbig, klares Gewebe. . . . 1.25

Damen -Strümpfe2 fach , Seiden¬
flor , farbig, sehr kräftig, . . . . 1 .65

Damen -Strümpfe Flor m . Kunst¬
seide und I .aufnaht, od . kariert 1.95

Damen -Strümpfe, Waschseide,alle Farben , preiswert . 2.25
Damen -Strümpfe, Dauerseide,eleganter Strumpf . 2 .75
Damen -StrümpfeWollem . Seide

besonders preiswert . 2 .95
Herran-Socken Baumw ., bunt

gemustert, starkes Gewebe . . 0. 40
Herren-Socken bunt, in . langemStrickschaft, 2 Paar 1 .00 , 1 Paar 0.55
Herren-Socken, kamelhaar-

farbig innen gerauht . . 3 Paar 2 .70

Kn unserem Er-
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